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Tefegrapfifche Depefchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 
Eine Kriegs: Urfadhe? 


New York, 15. Oft. Der „N. 2. 
Herald“ Hringt folgende fenfationelle 
Depeiche aus Buenos Ayres, Argen- 
tinien: j 

Aus Para, Brafilien, fommt Die 
Meldung, daß eine bewaffnete britt- 
{he Iruppen-Abtheilung gerademegs 
durch brafilifches Gebiet marjchire und 
offenbar auf denjenigen Theil der Re⸗ 
publik Venezuela logrüde, welcher 
von England bekanntlich beanſprucht 
wird. 

Der amerikaniſche Staatsſekretär 
Olney ſoll kürzlich in einer Note an 
das britiſche Amt des Auswärtigen 
erklärt haben, daß jeder Verſuch ge— 
waltſamen Gebiets-Uebergriffes in 
Venezuela von den Ver. Staaten auf 
Grund der Monroe-Doktrin als Ver— 
anlaſſung zu einem Krieg angeſehen 
würde. Wenn dieſe und die obige An— 
gabe wahr ſein ſollten, ſo würde es 
zum Krieg mit Großbritannien kom— 
men. Auch wenn Olney keine derar— 
-tige Erklärung abgegeben haben ſollte, 
würde wohl ein Vorgang, wie der 
obige, in Braſilien und Venezuela für 
die amerikaniſche Regierung Anlaß 
bieten, ſchleunig irgend etwas in der 
Angelegenheit zu thun. 

London, 15. Okt. Nachfragen im 
britiſchen Amt des Auswärtigen über 
die ſenſationelle Depeſche in einem 
New NPYorker Blatt, daß eine britiſche 
Streitmacht auf Venezuela losrücke, 
führten zu der Erklärung, daß das 
Auswärtige Amt gar nichts von einer 
ſolchen Bewegung wiſſe und die ganze 
Geſchichte für eine Ente halte. 

Cleveland und Familie. 


Buzzards Bah, Maſſ., 15. Okt. 
Frau Cleveland iſt mit Ruth, Eſther 
und Marion Cleveland, ſowie dem 
Kindermädchen, der Gouvernante u. 
ſ. w., auch von zwei Geheimpoliziſten 
gefolgt (die ſchon während des ganzen 
Sommers hier bedienſtet waren) mit 
Extrazug von Gray Gables über Pro— 
vidence und Boſton nach Waſhington 
abgereift, imo fie etiva um 10 Uhr heute 
Abend eintreffen muß, etwas Tpäter, 
als ihr Gatte, der Präfident. 


Fort Waynes Jentennialfeit. 


Fort Wayne, Ind., 15. Oft. Unter 
Kanonendonner, Glodengeläute und 
dem ſchrillen Getöfe der Dampfpfeifen 
wurde heute früh um 6 Uhr die Hun- 
dertjahrs-Feier des Beſtehens unſerer 
Stadt eröffnet. 

‚Alles prangt im Feſtſchmuck, und 
die Triumphbogen in den Hauptſtra— 
ßen ſehen im Sonnenlicht wie mächtige 
Marmorpforten aus. Das Wetter läßt 
nichts zu wünſchen übrig. Die Stadt 
füllt ſich raſch mit Beſuchern. 

Um halb 10 Uhr wurde die Aus— 
ftellungs=Halle in aller Form eröffnet, 
und heute Nachmittag fand u. U. eine 
große Zmweirad-Parade ftatt, 


Milwaufces großes Zubeifeit. 


Milmaufee, 15. Of. Morgen und 
am Donnerjtag wird das 50jährige 
„Jubiläum des Beſtehens unſerer 
Stadt als ſolcher gefeiert, unter ſtar— 
ker Betheiligung von auswärts. Be— 
reits ſind alle Straßen, öffentlichen 
Gebäude u. ſ. w. feſtlich geſchmückt. 
Die Staatsgouverneure von Illinois, 
Minneſota und Jowa treffen morgen 
früh mit Gefolge ein. Zum Feſtpro— 
gramm gehört u. A. auch die Ein— 
weihung des neuen Rathhauſes. 


Für Sittenreinigung. 


Baltimore, 15. Okt. Hier iſt die 
Nationale Konvention für Förderung 
der Sittenreinheit („National Purithy 
Congreß“) zuſammengetreten. Män— 
ner und Frauen aus allen Theilen des 
Landes haben ſich zu derſelben einge— 
funden. Es gelangte u. A. eine Ab— 
handlung von Julia Ward Howe (der 
Verfaſſerin von „Robert Elsmere“) 
über die „ſittliche Gleichheit zwiſchen 
den beiden Geſchlechtern“ zur Verle— 
ſung. 

Muß dran glauben. 

New Orleanz, 15. Oft. Die ftaat- 
liche Begnadigungs-Behörde hat fich 
gqeeigert, das Urtheil über Numa 
Dodouffat, einen der früheren Stadt- 
Nabenväter, welche der Annahme von 
Beitechungsgeldern fchuldig befunden 
tmurden, zu mildern. Auf diefe Be- 
hörde hatte der Kerl feine lehte Hoff- 
nung gefeßt; er muß alfo jeßt feinen 
Termin im Zuchthaufe abfigen, 

Architekten⸗Ktonvention. 


St. Louis, 15. Okt. Im St. Nicho— 
las-⸗Hotel dahier trat heute die 29. Jah— 
reskonvention des „American Inſti— 
tute of Architects“ zuſammen, deſſen 
Präſident Geo. D. Burnham von Chi— 
cago iſt. Nahezu 100 Mitglieder ſind 
zugegen. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Ethiopia von Glasgow. 

San Francisco: China von Hono— 
lulu u. ſf. m. 

Antwerpen: 
Hort. 

Liverpool: Parifian von Montreal. 

Glasgow: Andhoria von New York. 

Southampton: Kahn, von Nem 
Dort nach Bremen. 

„ Abgesangen. 

New York: Spree nad Bremen; 
Britannia, nah Marfeille und Nea— 
bel; Europe und Hindoo nad Lon- 

on. 

Southampton: Palatia von Ham: 


Noordland von New 


r % Burg nad) New Yort, 


Lunchmord. 


St. Louis, 15. Okt. Eine Spezial- 
depeſche aus Wincheſter, Tenn., mel- 
det, daß in der Nähe jenes Städtchens 
Eugen Duvay nächtlicherweile von ei— 
nem Pöbelhaufen umgebracht worden 


Beſchutzte ſeine Mutter. 


Guthrie, Okla., 15. Okt. Unweit 
Richmond, im County D, verſuchte 
sofeph Gafhee einen verbrecherifchen 
Angriff auf Frau Holcomb; der 12- 
jährige „Junge der Frau aber ergriff 
eine Flinte, rannte herbei und jchoß 
ten Angreifer todt, 


.——_. 


Ausland, 


Der Kaifer in Lothringen. 


‚Berlin, 15. Oft. Kaifer Wilhelm 
iſt heute in Begleitung ſeiner Gemah— 
lin in Courcelles, Lothringen, einge— 
troffen. Das Wetter war wolkig und 
unangenehm; trotzdem begrüßte die 
Bevölkerung in Maſſen das Kaiſer— 
paar, welches beim Abſteigen am 
Bahnhof mit lang anhaltenden Hoch— 
rufen empfangen wurde. Die Häuſer 
waren geſchmückt und beflaggt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin beſtiegen eine 
Equipage und ließen ſich nach dem 
Schloß Urville fahren. Veieranen 
des 70er Krieges, Schulkinder und die 
Feuerwehr-Brigade waren an den 
Straßen entlang aufgeſtellt und 
brachten Hochrufe aus, ſo lange die 
foiferliche Equipage zu jehen war, 


Auch) Der fommt zu uns! 


Berlin, 15. Ott. Der frühere 
Kanzler von Kamerun, Dr. Leilt, mwel- 
her befanntlich wegen der Nilpferd- 
peitfchen-Affäre und der fonderbaren 
Verwendung der Kameruner „PBfand- 
meiber” disziplinarifh gemaßregelt 
worden ijt, hat den Staub Deutjch- 
lands von feinen Füßen gefchüttelt. Er 
wird fih einen neuen Wirfungöfreis 
Juden. Er ijt nach Chicago audge- 
wandert, 

War 08 Selbitimord? 


Berlin, 15. Oft. Das bereit3 in ci- 
ner anderen Depefche erwähnte Ahle- 
ben des Kunjtjchriftitellers Mar or- 
dan, bortragenden Rathes im preußi- 
ihenfultusminifterium und Diref- 
tor3 der Berliner Nationalgalerie, 
umgibt ein Geheimniß. Ihatjache ift, 
daß er unmittelbar vorher fein Ent- 
laflungsaefuch eingereicht hatte. Das 
„B. Tageblatt“ gibt der Vermuthung 
En daß er Selbjtmord begangen 

abe, 
Spzjialdemofratifches. 


Berlin, 15. Oft. Der „Vorwärts“, 
das Sentralorgan der deutfchen ©o- 
zialdemofratie, jpricht feine Befriedi- 
gung darüber aus, daß der Parteitag 
in Breslau den alten Vorftand mie- 
dergewählt und das vollite Vertrauen 
für die norddeutfche Fraktion zum 
Ausdrud gebracht habe. Dagegen fagt 
er, die jeltene Schroffheit der Diskuf- 
fton, die fich hin und wieder auf dem 

arteitag befundet habe, ſei bedauer— 
Ih. Es fah übrigens auf dem Partei- 
tag porübergehend darnad) aus, ala ob 
die Kaqung ein frühzeitige Ende neh- 
men \merde: die Polizei drohte näme 
lich mit fofortiger Muflöfung, falls 
noch itgend einem Ausländer dasWort 
ertheilt würde, 


Virchows Geburtstag. 


Berlin, 15. Oft. Profeffor Audolf 
Virhpm feierte am Sonntag ohne 
befondere öffentliche Kundgebung fei- 


nett 74. Geburtstag. E3 gingen ihm 


indeß viele Glüdwünfche von Nah’ 
und Fern zu. 
Geftorben. 


Hamburg, 15. Oft. Der frühere 
Reichstagsabaeordnete und Bürger 
Ihafts-Präfident vondamburg, Wolf- 
ſon, iſt geſtorben. 


Zum Tode verurtheilt. 


Breslau, 15. Okt. Das Schwurge— 
richt zu Oels, Schleſien, hat das Ehe— 
paar Hunger wegen Mordes zum Tode 
verurtheilt. 


Shöps—aber nicht lammsfromm. 
Deſſau, Anhalt, 15. Okt. Der frü— 
here ſozialdemokratiſche Redakteur 
Schöps iſt mit einer größeren Summe 
von Geldern, die zu Parteizwecken ge— 
ſammelt worden waren, flüchtig ge— 
worden. 
Theatraliſches. 

Wien, 15. Oktbr. Im Deutſchen 
Volkstheater hat Davids „Regentag“ 
eine Ablehnung erlitten. Die Ableh— 
nung geſchah erſt nach heftigemKampfe 
zwiſchen den Ziſchern und den Bei— 
fallsſpendern. Schließlich ſah die Po— 
lizei ſich veranlaßt, einzuſchreiten. 

Berlin, 15. Okt. Mascagni, der 
Komponiſt der Opern „Cavalleria 
Ruſtica“, „L'amico Fritz“ und die 
„Rantzau“, iſt auch unter die deutſchen 
Dichter gegangen. Er hat dem Neuen 
Theater ein Schauſpiel „Theodorich“ 
eingereicht. 

Hat wieder ein Amt. 

Wien, 15. Okt. Der frühere öſter— 
reichiſche Miniſter des Innern im 
Kabinet Windiſchgrätz, Marquis de 
Bacquehem, iſt zum Statthalter in 
Steiermark ernannt worden. 

Dampfkeſſel⸗Erxploſion. 

Genug, Italien, 15. Okt. Auf ei⸗ 
nem Dampfer im Hafen von Spezzia 
explodirte heute früh ein Dampfkeſſel. 
Vier Kohlenzieher wurden getödtet, 
und einer der Maſchiniſten wurde 
ſchlimm verletzt. 


bendpost 





Chicago, Dienſtag, den 15. October 18395. 


Schlechtes Geſchäft in Monte Carlo. 

Monte Carlo, 15. Okt. Die ſoeben 
abgelaufene Sommerſaiſon in unſe— 
rem „berühmten“ Spieler-Paradies iſt 
ein faſt vollſtändiger Fehlſchlag ge— 
weſen. Ja die Betheiligung an den 
Spielen war eine ſo ſchwache, daß die 
Zahl der benutzten Roulette-Tiſche, 
welche früher 11 betrug, auf 3 ver— 
mindert wurde, und die drei ſtets 
vollkommen für alle Bedürfniſſe ge— 
nügten. 

Rumaäniſches Kabinet ab! 


Bukareſt, Rumänien, 15. Okt. Kö— 
nig Karl hat die Abdankung des gan— 
zen Miniſteriums angenommen und 
hat den Führer der nationalliberalen 
Partei aufgefordert, ein neues Mini— 
ſterium zu bilden. 

Chamberlain bei Canovas. 

Madrid, Spanien, 15. Okt. Sir 
Joſeph Chamberlain, der bekannte bri— 
tiſche Staatsmann und Kolonialmini— 
ſter, ſtattete geſtern dem ſpaniſchen 
Miniſterpräſidenten Canovas del Ca— 
ſtilld einen Beſuch ab. DieUnterredung 
zwiſchen den beiden Staatsmännern 
trug einen ſehr herzlichen Charatter. 

Arbeitsloſe gegen Prieſter. 


Cadiz, Spanien, 15. Okt. Geſtern 
Abend wurde eine Roſenkranz-Pro— 
zeſſion, welche vom Biſchof von Cadiz 
geführt wurde, von einer Schaar Ar— 
beitälojer auf der Straße angegrif- 
fen. Die Arbeitslofen riefen den 
Iheilnehmern der Prozeſſion zu: 
„Wir brauchen Arbeit, feine Predigten! 
Geht doch Hin und thut die Anfur- 
genten ab.” Nicht zufrieden damit, 
fteinigten fie auch die Priejter und 
rempelten auch Andere an. Der Bi- 
ſchof wurde leicht verlegt. Schlieglich 
fuchten die Priefter und ihre Gefolg> 
Ihaft in einer Kirche Zufludt. Die 
Angreifer blieben zifchend außen Stehen 
und fonnten erft nach einem Kampfe, 
mobei e8 eine Anzahl VBerwundungen 
gab, von der Polizei zerjtreut werden. 
Der Präfekt fagte, der Bifchof fer an 
diefem Auftritte fchuld, meil er ihn 
nicht in Kenntniß gefeßt habe, daß 
eine Prozeſſion ſtattfinden ſollte. 
Schlimmer Dampfer : Zufammens 

ſtoß. 

London, 15. Okt. Auf der Höhe 
von Spurnhead, an der Oſtküſte von 
England, ſtieß geſtern der deutſche 
Dampfer „Emma“ mit der franz. 


1 Barfe „PBacifique“ mit großer Wucht 


zufammen, und lehteres Schiff, ver- 
fant fchon binnen 15 Minuten; 12 
Berfonen ertranfen, darunter auch der 
Kapitän Cigarro und der Lootfe, 
Yuh „Emma“ wurde jehmwer bejchä- 
digt. 

Auf dem Ozean verbrannt. 

Balparaifo, Chile, 15. Ott. Das 
amerifanifhe Schiff „Parthia” von 
Bath, Me., (unter Kapitän Carter), 
welches mit einer Yadung Kohlen von 
Liverpool nad) San Francisco be= 
jtimmt war, ilt auf hoher See 400 
Meilen von der Südfüfte Chiles ver- 
brannt. Die Mannfchaft beitieg die 
Nettungsboote; eines diefer Boote mit 
7 Mann ift im hiefigen Hafen einge- 
troffen, während man vom Schidjal 
der übrigen Boote noch nichts weiß. 


Von Dapan, Rorca und China. 


Yokohama, Sapan, 15. Oft. Es ift 
eine Verfügung des Mikado befannt 
gemacht worden, welche allen japani- 
Shen Unterthanen verbietet, fich ohne 
bejondere Erlaubniß nah Korea zu 
begeben. 

Weitere Meldungen aus der foreani- 
Then Hauptjtadt Soul über die fürzli- 
hen PBalaft-Unruhen befagen, daß in- 
mitten der Aufregung eine Anzahl 
Krawaller au in das Schlafgemad) 
drang und drei Frauen ermordete, die 
fich dort befanden. Man vermuthet, 
daß eine diefer Drei die Königin war, 
welche jeitvem vermißt wird. 

Hongkong, China, 15. DE. Aus 
Kucheng wird gemeldet, daß die lange 
Geichäftsfperre in der Unterfuhung 
der Greuelthaten gegen ausländijche 
Miffionäre u. f. m. zu Ende fei. Die 
fünf britifchen Krieasichiffe, die jett 
in Foo Chov liegen, Tcheinen doch dent 
Vizeföniq bedeutenden Rejpeft einge- 
flößt zu haben; mie man hört, hat aud) 
der Befehlshaber dieſer Kriegsſchiffe, 
Admiral Buller, ein Ultimatum an 
den Vizekönig geſandt. Dieſer hat 
mit dem britiſchen Konſul Mans— 
field vereinbart, daß die weitere Un— 
ierſuchung raſch betrieben werden, und 
die Unterſuchungskommiſſion ſogar 
befugt ſein ſolle, die Todesſtrafe über 
die Schuldigbefundenen zu verhängen. 
Daß noch 18 der Gefangenen hinge— 
richtet werden ſollen, wurde ſchon an 
anderer Stelle mitgetheilt. 

Aus Portugieſiſch-Indieu. 


Bombay, Oſtindien, 15. Okt. Mit 
dem Aufſtand der Eingebornen gegen 
die Portugieſen in Goa muß es ziem— 
lich bedenklich ſtehen. Wenigſtens wird 
von dort gemeldet, daß die Portugie— 
ſen den Empörern vollſtändige Amne— 
ſtie angeboten haben, wenn dieſe nur 
die Waffen niederlegen würden. Seit 
der kürzlich von den Portugieſen erlit— 
tenen Schlappe ſollen die Reihen der 
Aufſtändiſchen bedeutenden Zuwachs 
erhalten haben, und offenbar wäre es 
den Portugieſen am liebſten, wenn ſie 
ſich mit guter Manier aus dem Rum— 
mel herausziehen könnten. * 

Amſterdam, Holland, 15. Okt. Eine 
Depeſche aus Batavia, Java, theilt 
mit, daß ein portugiefifches Krieg®- 
— welches nach Temor abgefandt 


morden war, um zur Unterdrüdung 
des Eingeborenen-Aufftandes zu bel- 
fen, auf das Riff von Rapopafang 
aufgelaufen jei. Ein holländifcher 
Dampfer ift dem Schiff zu Hilfe ge- 
kommen. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Es dauerte lange. 





Xelfon Morris verliert feinen Prozeß gegen 
den Diehzüchter Wibaur. 

Im Sabre 1880 jchloß die Firma 
Neljon Morris & Co. mit dem Vieh: 
züchter Pierre Wibaur von Montana 
einen Kontrakt über die Lieferung von 
mehreren Iaufend Rindern ab. Ehe 
die Rinder abgeliefert wurden, gingen 
die Viehpreife bedeutend herunter, und 
Herr Morris erbot fi, dem Viehzüch- 
ter eine Abjtandsfumme von $25,000 
zu bezahlen, falls er von dem verein= 
barten Gejchäfte zurüdtreten würde. 
Herr Wibaur hatte dazu aber feine 
Luft. Er begann mit der Lieferung 
der Rinder, und Herr Morris nahm 
diefe anfänglich auch an, als aber vie 
Rechnung immer höher wurde, weiger- 
te er fich, noch länger mitzufpielen. 
Mibaur klagte. Richter Hutchinfon er- 
fannte ihm $54,516 zu. Wibeaur hat- 
te auch 10 Prozent Zinſen bean— 
prucht, die wollte der Richter ihm je= 
doch nicht zugeitehen. Morris appellirte 
gean das Urtheil, und als der Xp= 
pellhof e3 nicht nur beitätigte, Jondern 
dem Kläger auch noch die Zinjen zu= 
erfannte, ging er an das Dbrr- 
Staatsgericht. 
volle drei Jahre lang liegen laſſen, 
jetzt aber das Urtheil ebenfalls be— 
ſtätigt, ſo daß Herr Morris mit den 
Zinſen 875,000 an Wibaux zu zah— 
len hat. 


Hier ſteckt ein Geheimniß. 


Geit etwa 6 Tagen Tiegt eine ges | 


wiffe Frau Annie Walfer, über deren 
PVerfönlichkeit nichts Näheres bekannt 
ift, in völliger Lethargie in der Woh- 
nung bon Frau Tray, Nr. 415 Waih- 
ington Boulevard, darnieder. Gejtern 
Nachmittag kam fie plöglich zu Jih und 
flehte laut die Polizei um Hilfe an, 
da fie um $500 beraubt worden jel. 


Erft al3 man der anfcheinend ©eijtes- | 


geftörten ein Bortempnnaie in dieHand 
drückte, beruhigte fie fich einigermaßen 
wieder. 

Frau George E Wille, angeblich 
eine Schweiter von Frau Walter, 
brachteLettere in das Tracy’fche Haus, 
iſt ſeither ſelbſt aber ſpurlos ver— 
ſchwunden. Soweit man in Erfah— 
rung bringen konnte, beſuchte Frau 
Walker das Grab ihres Mannes, in 
Guelph, Ontario, wurde ſpäterhin 
aber von ihren dortigen Anverwand— 
ten wieder nach hier zurückgeſandt, da 
ſie eben geiſtesgeſtört zu ſein ſchien. 

Die Geheimpolizei wird den Fall 
jehzt eingehender unterſuchen. 


Junges Ehe—Ppech! 


Acht Tage ſind es gerade her, daß 
der 18 Jahre alte Tilden O'Connell, 
deſſen Eltern Nr. 63404 Honore Str. 
wohnen, ſeine um drei Jahre jüngere 
Herzenskönigin, Hattie Ledge mit Na— 
men, bei Nacht und Nebel entführte. 
Das Liebespärchen hatte es aus leicht 
begreiflichen Gründen ſehr eilig, ſich 
in's ſüße Joch der Ehe ſchmieden zu 
laſſen und ſchwelgte eben mitten in 
den Freuden der ſchönen Flitterwo— 
chenzeit, als geſtern ein unbarmherzi— 
ger Geheimpoliziſt dieſem Himmel auf 
Erden ein jähes Ende bereitete. Herr 
und Frau O'Connell hatten ſich be— 
reits häuslich in Chicago Heights nie— 
dergelaſſen und in einer dortigen 
Glasfabrik Stellung gefunden, als ſie 
von der Hochwohllöblichen aufgeſpürt 
und den „Herren Eltern“, die mit der 
Entführungsgeihichte durhaus nicht 
einveritanden find, ausgeliefert murs 
den. E83 wird natürlich nicht lange 
dauern, fo find fie Doch wieder beifam- 
men. 


Feindlidhe Nachbarn, 


Bor Polizeirichter Clark in Hhde 
Park trat heute Guſtav Falkenberg 
als Kläger gegen ſeinen Nachbar, den 
70jährigen Robert Silander von Nr. 
9341 Langley Abenue, auf. Der alte 
Herr habe die unangenehme Ange— 
wohnheit, ſagte Falkenberg, Abfälle 
auf ſein Grundſtück zu werfen. Als 
er ihm das geſtern verwies, hätte der 
Greis ihn mit einer Schaufel ge— 
ſchlagen. Silander ſtellte die Sache 
anders dar. Er berichtete, daß Fal— 
kenberg ihn in ſeinem eigenen Stall 
aufgeſucht, ihm die Abfallgeſchichte 
vorgeworfen und ihn wegen derſelben 
mißhandelt hätte. Da Silander für 
ſeine Angaben Zeugen beibrachte, wur— 
de die Klage Falkenbergs abgewieſen, 
und er ſelber zu einer Buße von 810 
verurtheilt. Aber auch Silander 
wurde gerupft. Er mußte 85 Strafe 
bezahlen, weil er auch das Anweſen 
ſeiner Nachbarin zur Linken, einer 
Frau Radtke, als Ablagerungsplatz 
für die Abfälle ſeines Haushalles be— 
nützt. 


* Richter Hale ſtellte geſtern den 
Bürgermeiſter J. W. MeCarthy von 
Lemont, welcher der Beſtechung und 
des thätlichen Angriffs auf den Koh— 
lenhändler O. M. Farnesworth be— 
ſchuldigt war, unter 83300 Friedens— 
bürgſchaft. Gegen das Urtheil wurde 
ſofort die Appellation eingereicht. 


Dieſes hat den Fall 





5 Uhr-Ausgabe. 


Fatal. 


Reſultat einer geheimen Unterſuchung der 
hieſigen Poſtverwaltung. 


Eine ziemlich allgemeine Bummelei entdeckt. 


Als unſer Poſtmeiſter kürzlich aus 
Waſhington zurückkehrte, da erzählte 
er in ſeiner beſcheidenen Art, daß ihm 
wegen der muſterhaften Ordnung, wel— 
che in dem unter ſeiner Leitung ſtehen— 
den Zweiggeſchäft herrſche, imGeneral— 
Poſtamt von allen Seiten die ſchmei— 
chelhafteſten Komplimente gemacht 
worden ſeien. Heute nun muß Herr 
Heſing wohl zu der Anſicht neigen, daß 
ſeine Vorgeſetzten in derBundeshaupt— 
ſtadt vollendete Meiſter in der Ver— 
ſtellungskunſt ſind. Während näm— 
lich unſer Poſtmeiſter in aller Harm— 
loſigkeit und Selbſtzufriedenheit durch 
das Land fuhr, befanden ſich zu Chica— 
go im Auftrage des General-Poſtamts 
zweiundvierzig Geheimagenten an der 
Arbeit. Dieſelben folgten vom 6. Sep— 
tember bis zum 4. Oktober ohne jedes 
Erröthen den Spuren der Briefträger, 
bis ſie jeden von den 1,093 Boten des 
Herrn Heſing einen Tag lang beobach— 
tet hatten. Das Ergebniß ihrer Spä— 
herarbeit legten ſie in Berichten an 
das General-Poſtamt nieder. Nachſte— | 
hend folgt ein folcher Bericht im Wortes | 
laut: | 
„12. September. Briefträger No. — | 
verließ das Pojtamt um 8:05 Vorm. 
Bor dem Haufe verfäumte er fünf Mis | 
nuten, indem er fich mit Jemand uns 
terhielt. Um 8:15 trat er in die | 
WirtHihaft — und blieb fünfunddreis | 
Big Minuten darin. Nachdem ich fechs | 
dis aht Minuten auf ihn gemwartet | 
hatte, trat ich ebenfalls ein. Der Beam- 
te jaß mit zwei anderen Männern | 
an einem Tifeh, trank Bier und ver= | 
zehrte ein Gabelfrühftüd. Ich nahm an | 
einem Tifch Plab, von welchem aus ich | 
ihn beobachten fonnte, und wartete. | 
Er vertilgte vier Glas Bier bei dem 
Eifen. Während deifen lag feine Ta= 
Iche mitt den Boitfachen neben ihm auf | 
dem Boden, feinen Hut hatte er neben 
fih auf einen Stuhl gelegt. Uls er die 
Wirthichaft verließ, ging er bis zur | 
Ede und um 9:10 ließ er fich in der | 
Ihür — fünf Minuten lang in ein 
Geiprah mit dem Schanfwirth ein. 
Um 3:47 Nachm. betrat er die Wirth: 
Ihaft — und blieb jeh3 Minuten da= 
rin. Um 4:09 trat er in die Wirth: 
haft —, tranf ein Glas Bier und 


; berjäumte weitere fünf Minuten. Da= 


rauf fehrte er um 4:17 nach der 
Wirthſchaft — zurüd, hielt fich acht | 
Minuten lang auf und trank aber: | 
mals Bier. Nachdem er diefen Plab 
verlaffen hatte, trieb er fich noch 10 | 
Minuten lang müßig in der Nachbar: 
Ichaft herum. Der Bezirk diejes ITrä- 
gers ijt nur flein.“ 

sm Oanzen find 800 tadelnde Bes 
richte eingereicht worden, davon find 
176 jo ungünjtig, daß fie für die be- 
treffenden Briefträger mehr oder we— 
niger böje Folgen haben werden. 
Fünfzig von den Leuten werden wahr- 
jcheinlich entlaffen werden, weiteren 
Yunfzig droht Degradirung in die 
Klaffe der Aushelfer, die anderen 
Sehsundftebenzig werden mit gelin= 
deren Disziplinarftrafen dadonfom= 
men. Damit ilt aber die Sache nicht 
abgethan. Das Gefammtrefultat der 
angeitellten Unterfuhhung wird ſehr 


| ernite Rüffel für die Vorgefetten der 
| Briefträger im Gefolge haben, denn 


diefe haben es jtillfchweigend geduldet, 
daß viele Briefträger die Hälfte ihrer 
ahtjtündigen Arbeitzzeit auf den 
Pojtämtern verbummelten. erner 
hat fich herausgejtellt, daß viele Be— 
zirke nicht groß genug find, um die 
Träger adht Stunden lang zu beichäf- 
tigen. Die Bezirke werden aljo neu ein= 
getheilt werden, und die Zahl ver 
Briefträger, jtatt um 126 vermehrt zu 
werden, wie Herr Heling e3 in jeiner 
Unfchuld verlangt hat, wird eine ent- 
jprechende Verminderung erfahren. 
Chicagos Pojtmeilter würde übri- 
gens, wenn er die Vorgänge im Pojft- 
dienjt auch nur einigermaßen auf: 
mertjam verfolgt hätte, das Gemitter 
haben vorausjehen fünnen, das jebt 
fo unerwartet auf ihn herabgepraflelt 
ift und ihm zeitweilig wohl den Athem 
rauben mag. Das General-PBojtamt 
hat nämlich vor einigen Monaten in 
Philadelphia eine ähnliche Lnterfus 
Hung veranftaltet, wie die, welche nun 
auch für Chicago beendet tft. Das Re- 
fultat in Philadelphia war nicht ganz 
fo jhlimm, wie e3 hier ausgefallen ift, 
aber immerhin wurden von den 800 
Briefträgern Philadelphias auf 
Grund der Unterfuhung Hin 106 zu 
Aushelfern degradirt, und das tft nicht 
etwa ein Geheimniß geblieben, ſon— 
dern wurde in poftalifhen Kreiſen 
fehr bald über dag ganze Land be- 
fannt. — Wenn das General-PBojt- 
amt das Gefuch des Herrn Heling 
um Nnitellung von meiteren 126 
Briefträgern, die ja nach feinen Dar- 
fequngen „unbedingt nothiwendig wa— 
ten“, auf Treu und Glauben bewil- 
figt hätte, jo würde das für das hie- 
fige Boftamt eine jährlihe Mehraus- 
gabe von etwa $100,000 ausgemacht 
haben. Das Ergebniß der Unter- 
fuhung wird bewirken, daß bieler 
Ausgabenpoften vorläufig nicht höher 
fteigt, jondern um $60,000 — $80,- 
000 per Xahr geringer wird, mas 
denn doch einen ganz bedeutenden Un- 
terfchied augmadit. Wenn Hr. Hefing 
nicht allmöchentlich mehrmals hätte be— 
fannt machen laflen, daß der hiefiege 
Boftdienit unter jeiner Verwaltung ein 


| tion verhafteten gejtern Abend 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


7. Zahrgang. — Nr. 245 


mujterhafter jei, jo mürden die borfte- 
hend berichteten Thatfachen meit 
weniger fatal für ihn fein, als fie jeßt 
find. 

Sm Bojtamt war man heute einiger 
maßen verbieftert ob der Schredens- 
funde aus Wafhington. Der Boit: 
meilter gab jich zwar den Anfchein, 
als hätte er von der Unterfuchung gqe- 
mußt, ja, als hätte er felber eine folche 
verlangt, aber er jtellte nicht in AUbrede, 
daß das Refultat ihn überrajcht, ver- 
blüfft und bevrüdt. Er hofft, daß die 
Nachricht ich als übertrieben heraus= 
itelen werde. Superintendent Stoll 
bon der Briefträger-Abtheilung tit 
ebenfalls jehr niedergedrüdt. Dem 
Berichterftatter gegenüber vertheidigte 
er feine Untergebenen und pries Da3 
unvergleichlihe Kontrolljyitem. „Wir 
wilfen genau, mie viel Zeit e8 jedem 
Briefträger höchjtens nehmen darf, 
feine Runde zu machen,“ fagte er, 
„und halten ftrenge darauf, daß die 
Grenze nicht überfchritten wird.“ Herr 
Stoll jowohl als auch Herr Heling 
wollen genauere brieflihe Nachrichten 
abmarten, ehe fie fich mit dem Gedan- 
fen vertraut machen, daß der luftige 
Bau ihrer „Mujteranftalt“ fich bei 
näherer Betrachtung als ebenfo rijfig 
und fchadhaft ermwiefen hat mie das 
Poitgebäude jelber. 
— ——— 


Endlich gefakt. 


Polizisten der Grand Croſſing⸗Sta⸗ 
zwei 
junge Burſchen, Namens Harry Jones 


4 


ſtehen, während der letzten ſechs Mo- 
nate ein Pferd, nebit Wagen, ſowie 


| etwa ein Dutend Pferdegeichirre ge- 


ftohlen zu haben. Beide follen bereits 
ein umfaffendes Geftändniß abgelegt 
haben. Unter ihren Opfern befinden 
fich die folgenden Perfonen: €. War: 
ner, bon Nr. 7440 Cottage Grove Übe., 


| William Watts, Ede der 73. Str. und 


Cottage Grove Ave.; E. S. Edwards, 
Nr. 7235 Cottage Grove Uve. und F. 


| Fields, von Nr. 6606 Maryland Abe. 
ı Pferd und Wagen waren einem Yar- 


mer in Graceville, IU., entwendet wor— 
den. 


Kurs und Rem. 


* Herr Kofef Schlenfer ift mit eini= 
gen jeiner Waffengenoffen vom dem 
Iriumphzug dur Deutfchland zus 
rüdgetehrtt. Er landete gejtern in 
New York und mird Donnerftag 
Abend in Chicago eintreffen. 

* Im Auditorium=Hotel it heute 
der Erefutiv-Ausfhuß des National- 
verbandes der Miühlenbefiger zu einer 
Situng zufammengetreten. Das Kos 
mite will über Mittel und Wege zur 
Hebung des Erportgefchäftes berathen. 

* Der Finanz-Ausihuß des Coun— 
tyrathes hat heute mit der Abjtrei- 
hung der Zahlungs=-Anmeifungen und 
der Bond-Coupons begennen, melde 
der County-Schatmeifter ſeit zwei 
Jahren bezahlt hat. E3 Handelt jich 
um Gowpons und Unmeifungen im 
Betrage von $6,000,000. Die Urbert 
wird mindeltens eine Woche in An 
Ipruc) nehmen. 

* Mayor Smift, der am 30. Sep— 
tember den Vorfi über die Sympathie- 
Verfammlung für Cuba geführt Hat, 


| erhält jeßt zahlreiche Briefe von Leu- 


ten, die fich erbieten, „mit einiger Un- 
terftügung“ Freifchärler-Compagnien 
für die Befreiung der jchönen Inſel zu 
organifiren. Herr Swift lehnt es je- 
doch ab, als Werbeoffizier für die Sa= 
he zu dienen, mit der er angeblich jo 
herzlich ſympathiſirt. 


x Richter Underwood verurtheilte 
heute einen gewiſſen Paul Gerhard, 
der ſich geſtern Abend in dem Reſtau— 
rationslokal Nr. 71 Van Buren Str. 
an einer ſplendiden Mahlzeit gütlich 
gethan und ſpäter die Bezahlung ver— 
weigert hatte, zu einer Strafe von 53 
und den Koſten. Gerhards Ausrede, 
daß er ſich nur einen Scherz -erlaubt 
habe, fand vor dem geſtrengen Herrn 
Richter keine Gnade. 

* Wie das ſtädtiſche Geſundheits— 
amt berichtet, erweiſt ſich die Sorgfalt, 
mit welcher der Bakteriologe Gehr— 
mann alle Blatternlymphe prüft, die 
hier amtlich in Gebrauch kommt, als 
ſehr angebracht. Es werden jetzt mit 
der Impfung beſſere Reſultate erzielt 
als je, und die Gefahr, welche ſonſt 
mit der Impfung verbunden geweſen 
ſein möge, ſei jetzt gänzlich gehoben. 

* Vor Richter Payne bekannte ſich 
geſtern John P. Kerr, über deſſen 
Mormonenſtreiche wiederholt in der 
„Abendpoſt“ berichtet wurde, des ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechens der 
Bigamie ſchuldig. Kerr hatte ſich am 
6. Auguſt d. J., während ſeine recht— 
mäßige Gattin bei Verwandten auf 
Beſuch weilte, mit einem jungen Mäd— 
chen, Namens Annie Lewis, vermählt 
und mit demſelben eine Zeitlang herr— 
lich und in Freuden gelebt. Der Rich— 
ter wird das Strafurtheil in den 
nächſten Tagen abgeben. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die näciten 18 Stunden folgendes Wetier 
für Jllinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
fiht geitellt: 

‚sSlinois und Indiana: Im Allgemeinen ichön, ges 
ringe Temperaturveränderung; wechielnde Winde. 

BWisconfin: Schön im jünlihen, Regen im uördlı= 
hen Theile, wärmer; jüdmweitliche Winde. 

Jowa: Schön und wärmer: jüdweitlihe Winde. 

Miffouri: Schön, geringe Temperaturderänderung; 
wechielnde Winde. , B 

In Chicago itellt fih der Teimperaturitand je 
unzerem le&ten Berichte wie folgt: Geitern Abend 6 
Uhr 49 Grad, Mittermaht 45 Grad, heute Mor: 
gen um 6 Uhr 43 Grad und heute Mittug 3 Gran 
Pr Raul s a 


Und ‚‚iutih‘ waren Mann wie 
Moncten. 
Wie die feiche Wittib Nellie Patterjon in das 
etz eines Schwerenötbers gina. 

„Uuf diefem nicht mehr ungemöhrts 
lichen Wege fucht ein qut jituirter Herr 
mittleren Alters, dem e3 an pafjender 
Damenbefanntjchaft fehlt, eine Le— 
benzgefährtin. Angenehmes Aeußere, 
verträglicher Charakter und etwas 
Vermögen erforderliche Bedingungen,“ 
Alfo lautete ein Kleines „Heirathsge- 
juch“, das vor etlichen Monaten die 
Spalten eines MWochenblättchen ir 
gend einer der zahlreichen Heiraths- 
Agenturen in hiefiger Stadt [hmüd- 
te. Nun gab es von jeher und gibt 
e3 auch heute no genügſam feſche 
MWittibe, die fehnfüchtig darnach ver— 
langen, möglichjt fchnell den Trauer 
mit dem Brautjchleier wieder vertaus 
Ihen zu können, wa3 man ihnen ja 
eigentlich auch wenig berargen Tann, 
jofern fie es hierbei nur richtig anfan= 
gen. Das that aber Frau Nellie De- 
ine, geborene Martin, vermwittmete 
Patterfon, nicht, als fie auf jenes Hei— 
rathsgefuh „aus lauter Jur“ eins 
ging. Sie befleidete derzeit die Stelle 


| einer Oberwärterin in dem Elgin Jr=- 


renafpl und erfreute fich allgemeiner 


| Beliebtheit, fodaß ihr „Reinfall“ denn 


jeßt auch allgemeines Bedauern mad): 
gerufen bat. Und hereingefallen ift 
Hrau Nellie bis über die Ohren! Der 
„sur“ hat ihr zwar kurze Flitterwo- 
Ken gebracht, gleichzeitig ihr Porte- 
monnate aber au) um 920 Dollärcdhen 


— erleichtert, mit denen ihr Gatte, der 
und William Malsky, die im Verdachte h 


„gut ſituirte Herr“, auf und davonge— 
gangen iſt. 

Wie geſagt, die Heldin dieſes klei— 
nen Liebesromans gehörte auch zu den 
Kandidatinnen, welche das in Frage 
ſtehende, verführeriſche Heirathsge— 
ſuch beantworteten. Warum ſollte ſie 
auch nicht! Der Spiegel erzählte ihr 
jeden Tag, daß ſie ein angenehmes 
Aeußere beſaß, verträglichen Charak— 
ters mußte ſie auch wohl ſein, da ſie 
wenig häuslichen Krawall ge— 
habt hatte, und was das „erforderliche 
Vermögen“ anbelangt, nun jo jpre= 
chen ihre fauer erfparten 1200 Dol- 
lar3 doch wohl auch noch ein Wörtchen 
mit. Um nädjten Tage jchon ftellte 


| „er“ fich ein; eS war eine ftattliche Er- 


Iheinung von weltmännifchem Schnitt 
und Auftreten, gerade wie Nellie fich 
„einen“ gemwünjcht hatte. Die Ge- 
Ihichte Elappte gleich von vornherein, 
und nur wenige Wochen jpäter wurde 
Hochzeit gefeiert. Die Braut opferte 
großmüthig 300 Dollars für die nö= 
thige Ausfjtattung, und aus Nellie 
Martin, verwittwete Patterfon, war 
eine rechtmäßige yrau Devine gemor- 
den. Das neu vermählte Ehepaar be- 
30g vorläufig Quartier in dem Haufe 
Nr. 1466 Michigan Avenue und gab 
fi) ganz feinem ftillen Glüd hin, bis 
die junge Frau diefer Tage auf einmal 
den lebhaften Wunjh augfprad, 
mit ihrem Manne den in Danpille, 
So., anfäfligen Eltern einen Befud 
abjtatten zu wollen. Devine milligte 
fofort ein, Nellie nahm „vorfichtähal- 
ber“ ihre jämmtlihen Moneten, in 
einem Handtäjchchen mohl verpadt, 
mit fih und unterwegs, während 
der Zua in Erete anhieli — iniff ihr 
Gatte mit dem ganzen Betrage nad 
unbefannten Gegenden hin aus! 

Das hintergangene Wearb ijt jebt 
auf der Suche nach ihrem Manne und 
ihrem Gelde — ob jie Beide wohl je 
im Leben wiederfehen wird? 


Deösperater Selbiimordverfud. 


Der Grundeigenthums-Agent A. £. Bowen 
hat das Leben gründlich fatt. 


Zweimal verfuchte heute Bormit- 
tag der ÖrundeigentHumssUgent A. 
x. Bowen, von Nr. 149 La Salle 
Str., feinem Leben im „Palmer 
Houfe“, wojelbit er jeit Jahr und Tag 
wohnte, ein Ende zu bereiten. Er wur= 
de beide Male noch rechtzeitig entdedt 
und durch jchnell Herbeigeholte ärztliche 
Hilfe außer Gefahr gebradt. 

Um acht Uhr früh bemerfte ein Zims 
mersfellner jcharfen Gasgeruch auf 
dem Korridor, auf dem ſich Bowens 
Schlafgemad befindet. Sofort anges 
ftelte Nachforjchungen ergaben, daß in 
legterem ein Gashahn meit offen 
ftand, doch job man diejes einem 
bedauerlichen Zufall zu und fchentte 
dem VBortommniß feine weitere Beach- 
tung, zumal Bowen nicht jonderli 
erfrankt war. Um die Mittagzeit mach— 
te jich aber wiederum ein jcharfer&a3= 
geruch bemerkbar, die Tyenjter in Bo- 
wens Zimmer waren diesmal Dicht 
berichloffen und die Thür von Innen 
berbarrifadirt worden. 

Der unglüdlihe Mann felbit lag 
bereits völlig bewußtlos auf feinem 
Bett und es nahm geraume Zeit, bi8 
man den Selbjtmord=Fandidaten wie- 
der zu fich gebracht Hatte. Erjt al3 man 
ihm damit drohte, eine Polizei-Ams 
bulanz requiriren zu wollen, gab Bos 
wen an, daß jeine Familie in Big Ras 
pids, Mich., anfällig Sei. 

Finanzielle Schwierigfeiten ſollen 
da3 Motiv zu dem verzweifelten 
Shhritt gewejen fein. Der Lebensmübe 
wird vorerjt unter jtrenger Bemachung 
bleiben. 

* Gouverneur Altgeld iſt heute in 
Chicago eingetroffen und verſammelt 
im Sherman Houſe ſeinen Stab um 
ſich, mit dem er morgen nach Milwau⸗ * 
fee reifen wird, um dort der eier be = 
fünfzigjährigen Beftehens der Giahk 
beizuwohnen. 





— m 
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Es bezahlt fih, auf der Meftjeite ein- 
zukaufen. 


" nie war in der Eeſchichte des Möbelverkaufs eine ſolche 
Anhäufung von Möbeln anf einmal und unter einem 


Dache zu ſehen als dieje Woch: bei ung, Sehr ichnelled Ver: ’ 


taufen couragirte una zu grojen Einfäufen, uud große Gin: 
fäufe beeinflufen die reije in mer verhältnigmähig. Fabri: 
fannten bieten immer den Hä tolern mit der größten Gapazi: 
tät Die beiten Gelegenheiten... . Unjere Sänfer berichten 


don großartigen Ginfäufen le te Woche; Transaktionen, bei 


Welchen die Kenninih der Wer he das Zulerum und Baargeld 
den Hebel bildeten; mit dieſen Kräften erwarten wir denHau—⸗ 


del während der laufenden Woche zu drängen ... Nebenbei, 
kein ſchlechtes Stück findet Rium in unſerem Hauſe, auch, 


wenn es noch ſo billig iſt: win handeln nur mit Waaren, die 


2 uns Danernde Kundihaft ver Haffen, 


er 5 lo r — — * — 

Glen Ba. Matchless Diamond. 
Für Hartlohlen. 

gr mit Stahl beichlagen, Nide‘ - Eiufaf- Ale Größen find volle Revertible Flue 

aumy,ßenopf und Waflerbeh Iter doppelte Baſe, ſchönt ausſehend, ök nomiſch und gut 

Heisthüre, großer viere iger Aſchkaſten, beizeund, alle nöthigen Sachen vorhauden 

btennt irgend eine Sorte Heizmaäterial. uud unnöſhine aus eſchloſſen. Der hüß— 

Preis: ſcheſte viereckige Parlor Ofen. 


88.15. $14.50. 
m“ verſchwenderiſch HDeien und 
Heizer 


ausgeſtatteter, 409 
Seiten ſtarker, mit 24 
weitere Seiten „Half ind fertig amd 
alle auögeitellt, fie 
bieten einen 


Zone:Anfihten von un: 
ſerm Gtabliiement wird 

prachtvollen An: 
blick dar. 


The 


jrei an außerhalb Chi— 
cagos Wohnende ver: 
jandt. Diejes Bud ift 
hanptjählid für das 
Poſt⸗Beſtel uugs⸗Geſchäft 
beſtimut. 


Re 


Princess Acorn. 


Ein erft r Kaffe billiger Bıaje-Brenner, 
Nıdel Dome Topf, Gefrier Secti n und 
bängendeı Dedel, schöner Rail und Bafe 
volle revertible Röhren, weiche durch den 
doppelten Baden ne en. Kin fchöner eles 
nanter Ofen, welche‘ gut h.itt, 
dem geringen Preis von 


Bafe.Hrenner für Hart-Wohlen, Sat grıde 

@rute, mit pateniirzem Dram - vut- center 

Sugluft) ltoſe Revolving Feuerpat, Nidel 

Baje, Rolls, Turo-Bud ed, und Dametrim: 
inzs, Thee-⸗Keſſel-Raum. 


und zu 


821.50 


The Acorn Square Parlor. 
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Splendid Stewart. 
Für Hart:flohlen. 


Derfelbe enthält Ranjoms& Combination 
Dupier Roit und, pate irten erlegbaren 
Seuersdot. Ge ü eud rRaum im Ma- 
gazin. Swiugetop mit automatiich ficdh 
bewegendem Maagzin Degel. Theekeſſel 
Kaum, Großer Aſchbehalter, Guter 
&ug:Apparat. Wofte von der Aırkenieite 
zu bewegen, . Elegınt 3 Meint p- 
Ornament,eine ner Mode iı finif „Große 
heiße Qujtliappe.Eirku ation, verfichert 
Bentilation. 


80. 50. 


Favorite Base Burner. 


Der geihmatvofifte mode'irte Baje Burner 
eier Be etarle Mira Thüren und 
vaen: rg verziert und periekt pafiend. 
te Flues find ungewöhnlith arck, arranairt 

‘ wirbejonders itrablender Ausenjeit , wic fie 
m den x 75 uc3 Yafe Burners gm cht werden; 

N T © ‚Fire Bot“, ventilit 3 Magas 
an, felplas itter Schwung: Aufjag u. j. w 


827.75. 


I Die 
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Abendpoſt⸗, Chicago, Dienftag, den 15. Detober 1895. 


Telegrapfishe Nolizen. 


Inlaud. 


— Zu Seattle, Waſh., ſtarb der 
frühere Staatsgouverneur Eliſha P. 
Perry. 

— Aus Cleveland, O., wird die 
Gründung eines Kutſchen- und Wa— 
gendeichſel-,Truſt“ gemeldet. 

— In Cleveland, O., wurde heute 
die Jahresverſammlung des Natio— 
nalverbandes der Kutſchenfabrikanten 
eröffnet. 

— Zu Omaha, Nebr., murde heute 
die zweite Jahresfonvention des Wei— 
chenjteller-Verbandes von Nordameri- 
fa eröffnet. 

— Das Bankhaus von ©. Barfoot 
in Chatam, Ont. (Canada), hat mit 
$200,000 Berbindlichteiten Banterott 
gemacht. 

— Aus dem Staatszuhthaus in 
Michigan City, Ind., brachen vier 
Sträflinge aus. Drei derſelben ſind 
indeß bereits wieder eingefangen. 

— Zu Dallas, Tex. wurde Jack 
Crews, welcher ſchuldiggeſprochen 
worden war, die ganze Merritt-Fa— 
milie ermordet zu haben (im April 
1893) geſtern gehängt. Er betheuerte 
bis zuletzt ſeine Unſchuld. 
Nationalkonvention des 
Verbandes der Getränkehändler iſt 
in der Bundeshauptſtadt geſtern zu— 
ſammengetreten. Die Geſchäftsſitzun— 
gen begannen erſt heute. Es ſind De— 

egaten von 28 Staaten zugegen. 

— In San Francisco ſtarb An— 
drew J. Moulder, Superintendent der 
Stadt- und Countyſchulen und Grün— 
der des jetzigen Unterrichtsſyſtems im 
Staat Californien, an einer Lungen— 
entzündung. 

— Eine nächtliche Feuersbrunſt in 
Dyersburg bei Memphis, Tenn., zer— 
ſtörte das „T. P. A. Hotel“ und ein 
Halbdutzend Geſchäftsplätze. Verluſt 
etma $100,000, . Verfiherung nur 
360,000. 

— In Tomahamf-See bei Toma- 
hawk, Wis., ilt der Dampfer „Ben 
Smeet“ auf einer Untiefe in Brand 
gerathen und untergegangen, und ber 
Kapitän Lewis Gleerum verbrannte 
in feiner Kajüte. 

— Sn Bofton hat fich eine „Maſſa— 
Ahufetts Man Suffrage Affociation“ 
gebildet, welche alle Vorbereitungen zu 
einer lebhaften Kampagne gegen das 
rauenftimmrecht bei ſtädtiſchen Wah— 
len getroffen und einen dieshezügli- 
chen Aufruf erlaffen hat. 

— Dad Staat3obergeriht von 
Slinois hat eine wichtige Entjchei= 
dung abgegeben, monad) ein chrijtlis 
cher Jungmänner-Berein und ein Bi: 
bliothefsverein nicht fteuerfrei ind, 
wenn fie aus der Vermiethung ihrer 
Gebäude Einnahmen beziehen. 

— Dr. W. E. Operton, welcher ich 
bor zwei Jahren aus Caft Des Moi- 
nes, Xa., infolge einer auf Leichen: 
taub lautenden Anklage flüchtete und 
fich feitvem meift in London und Rio 
de Janeiro aufhielt, ift jet in Madi- 
fon, Wis., verhaftet worden. Seine 
Mitfchuldigen wurden fchon früher 
berurtheilt und befinden fih im Ge- 
fängniß. 

— Der von Detroit nach Cleveland 
beſtimmte, mit Kies beladene Schoo— 
ner „Nellie Duff“ iſt gegen Mitter— 
nacht unweit Lorain, O., im Erieſee 
untergegangen, und der Kapitän Pe— 
terfon, der Matrofe Kohn Hagermann, 
und ein Matrofe unbefannten Na= 
mens ertranfen. Nur Ein nfaffe, 
der Matroje George Wilfon, der fait 
[eblog in dem umherfchmimmenden 
Iopmaft hing, wurde gerettet. 


— Die in Elgin, IU., tagende Ge- 
neraffonjerenz der Evangelifchen Ge: 
meinfchaft äußerte auch die Abjicht, 
ein Tertbuch für fhitematifche Theolo- 
aie herauszugeben, und Bifchof Eicher 
wurde beauftragt, dasfelbe auszuar= 
beiten. Ein Komite wird über Die 
Angelegenheit endgiltig berichten. Es 
wurde ein Plan betreffs finanzieller 
Unterſtützung von Univerſitätsſtuden— 
ten unterbreitet. 

— In einer Maſſenverſammlung 
von Grubenarbeitern in Springfield, 
Ill., wurde der Antrag, daß alle Gru— 
benleute in jenem Diſtrikt ſtreiken ſol— 
len, wenn nicht ſämmtliche Grubenbe— 
ſitzer den Lohnſatz von 40 Cents zu— 
geſtänden, abgelehnt. Der Sekretär 
der ſtaatlichen Schiedsgerichtes-Behör— 
de, Malcolm, hielt eine Anſprache und 
ermahnte die Leute, ihre Beſchwerden 


vor Allem der Schiedsgerichts-Behör- 


de vorzulegen. 

— In der Lutheriſch-Evangeliſchen 
Generalſynode, welche in Eaſton, Pa., 
tagt, wurde auch ein Bericht über die 
Diakoniſſenthätigkeit dieſer Kirche 
unterbreitet. Es geht aus demſelben 
hervor, daß gegenwärtig 140 lutheri— 
ſche Frauen in dieſem Dienſt thätig 
ſind, der Werth des Grundeigenthums 
der betreffenden Unjtalten $700,000 
beträgt, und die Aufrechterhaltung 
diefer Anftalten im lebten Jahr $70,- 
000 £oftete. Der Bericht der Einwan- 
dererMiffion in Nem York (unter 
Naftor Bertemeier) bejagt, daß wäh: 
rend der zmei Sahre, melde am 1. 
April 1895 abliefen, 14,023 Berfo- 
nen mit diefer Anftalt in Verbindung 
gefommen feien. 


— {in dem Obergericht des euro: 
päiſchen Landwirthſchafts-Departe— 
ments wird erklärt, daß die Weizen— 
ernte der Welt ſich im Jahre 1895 auf 
100 Millionen Buſhels weniger be— 
laufen werde, als im vorigen Jahre. 
Doch wird hinzugefügt, gegenwärtig 
werde Weizen in viel geringerem Maße 
zur Viehfütterung verwendet, als frü— 
ber, fodaß ungefähr dieſelbe Quanti— 
tät, wie im Vorjahre, ald Nahrungs= 
mittel für menfchliche Wefen übrig 
bleibe. 

— Frau Kohn U. Grover in Lara 
mie, Whpo., tft verhungert, nachdem fie 
jeit länger, al3 zwei Monaten meiter 
nichts, ala ein Glad Milch zu fich ge- 
nommen hatte. Ihr Darmfanal hatte 
ichon vor zehn Wochen den Dienft 





volfftändig verfagt. Vor zwei Mo- 
chen verlor fie die Sprache. Die Uerz- 
te erflären den Fall für den eigen- 
thümlichften, der ihnen je in ihrerPre- 
xis vorgekommen iſt. 


— Das Feuer, welches vor nahezu 
einem Monat im Muir-Tunnel an 
der Nothern Pacificbahn, zwiſchen 
Bozeman undLivingſton, Mont., aus— 
brach, hat noch immer auf keinerlei 
Weiſe gelöſcht werden können. Alle 
Züge müſſen das über die Berge ange— 
legte Nothgeleiſe benützen. 


Ausland. 


— E35 wird gemeldet, daß der Vize- 
fönig in 500 Chom, China, auf das 
Drängen der auswärtigen SKonjuln 
und infolge der Anmejenheit von fünf 
britiſchen Kriegsſchiffen die Hinrich- 
tung von noch 18 Perſonen angeord— 
net habe, welche der Ermordung von 
Miſſionären angeklagt waren. 


— Eine unbeſtätigte Depeſche be— 
ſagt, daß die Stadt Zabara in Ara— 
bien, am Perſiſchen Meerbuſen, von 
zwei britiſchen Kriegsſchiffen beſchoſ— 
ſen und zerſtört worden ſei. Vielleicht 
handelt es ſich nur um die Beſchie— 
ßung einiger zum Sklaventransport 
beſtimmten Schiffe. 


— Neuerdings in Paris eingetrof— 
fenen Nachrichten zufolge haben die 
Franzoſen in der Nacht des 5. Okto— 
ber auch die Außenwerke der Howas 
bei Tarafatra auf Madagaskar, ge— 
nommen, und der Kommandant der 
Howas ſtreckte die Waffen, als er er— 


fuhr, daß die Hauptſtadt Madagas- 


kars kapitulirt habe. 


—.Kaiſer Wilhelm hat anläßlich 
der jüngſt berichteten Erſtechung des 


Spinnereibeſitzers Heinrich Schwartz 


zu Mülhauſen im Elſaß duärch den 


Arbeiter Andreas Meyer (welcher als— 
dann Selbſtmord durch Erſchießen be— wenn ſi 
pen weniger zu ſpeiſen hat. 


ging) ein Telegramm an den General— 
Statthalter, von Elſaß-Lothringen 


gerichtet, worin er fagt: „ch erfuche | 
| Straßen und Gaffen der Südfeite war 
gejtern nach langer Sigung — welcher | 
auch der Mayor und Herr Dunne, al3 | 


Em. Hoheit, der Witime in meinem 


und der Kaiferin Kamen unfer aufs | 


richtiges Beileid auszufprechen. Dies 
ilt ein weiteres Dpfer der revolutionä= 
ren Agitation, welche von den Sozia- 
Iiten entzündet wurde. Möchte fi 
unfer Volf erheben und gegen diefelbe 
anfämpfen!“ 


Lotalbericht. 





Anſtalt für Pflege und Heilung von 
Faͤllſüchtigen. 


Unter all den mancherlei erſtehenden 
Wohlthätigkeitsanſtalten unſerer Ta— 
ge ſcheint die neuerdings im benach— 
barten Evanſton von einer Anzahl 
unternehmender und opferwilliger 
Perſonen geplante und von promi— 
nenten ärztlichen ſowie Fürgerlichen 
Autoritäten ernſt befürwortete Pfleg— 
Anſtalt für Epileptiſche jeder Konfeſ— 
ſion und Nation ganz beſonderes In— 
tereſſe und lebhafte Theilnahme zu 
erregen. Namhafte Summen ſind be— 
reits gezeichnet, auch‘ Lieferungen von 
Baumaterial und anderem Zubehör 
wurden bereitmwilligit und in liberaler 
Meife gewährt, wie denn auch der 
hochherziae Stadtrath von Evanfton, 
Bürgermeilter, Polizei:Chef und Uni- 
berjitätsbehörde ihre vollite Unterjtü- 
bung in Ausficht aeftellt haben. Zu 
dem Verwaltungsrath genannten Un— 
ternehmens gehören Männer, wie 2. 
B. Herr Baitor U. Matthes, der nicht 
nur gründliche Borftudien in diejer 
Hinfiht gemacht und Erfahrung ge: 
fammelt — unter Underm in der 


weltberuhmten mweitausgedehnten Epi= | 
Unftalt des auf diefem ®e- | 
biete vielerfahrenen PBajtor von Dos | 
delfhwing in Bielefeld, Weitfalen, ei- | | 
| Elart Str. bis zur Wafhington Str. | 
zu verlängern, wird fich damit aber bis | 
zum nädjten Montag gedulden mül | 


leptifer = 


ner hervorragenden anerfannten Auto= 
rität in Eptlepfie-Behandlung — fon: 


dern auh Männer, die in Jelbitlofer | 
ı MWeije einige AUder mwertboollen Lan— 
des in der Nähe von Epanfton, in ges | 


under freundlicher Rage, zu dem obi- 
gen Ziwede zur Verfügung gejtellt ha- 
ben. 

Plan und Zeichnung für die zu er- 
richtende Anitalt find von dem rühm- 
lichſt bekannten Architekten Herrn P. 
Gerhard von Chicago entworfen wor— 
den. Man darf unter dieſen Um— 
ſtänden mit Zuverſicht erwarten, daß 
das edle Vorhaben recht bald zur 
Ausführung und glücklichen Vollen— 
dung gelangen wird — ein würdiges 
Denkmal deutſchen Unternehmungs— 
geiſtes und echt amerikaniſchen Wohl— 
thätigkeitsſinnes. 

———— 
(Gingefandt.) 
Geehrte Redaktion! 

sm Tale des in Seattle, Wafh,, 
zum Zode verurtheilten Deutfchameri= 
faner® 9. Cramer möhhte ich darauf 
Hdinmweilen, daß Cramer, wie ich in ei- 
ner anderen Zeitung gelefen habe, ein 
deutfcher Landiwehrmann ift. 
meiner Anficht follte eg nun Sache der 
deutjchen Krieger-VBereine jein, den 
Beweis zu liefern, daß diejelben nicht 
nur Felie zu feiern und Reden zu hal: 
ten verftehen, fondern au im Stande 
find, einem unfchuldig verurtheilten 
Kameraden thätigen Beiftand zu lets 
jten. E3 zeichnet ein Ramerad, 9. BP. 


Prof. Prosper De Pictra Santa 


in Paris, ſchreibt: 


a es einer großen Anzahl Patienten an 
der nöthigen Fähigkeit gehricht, feſte 
Nahrung zu verdauen und da ſie durch 

den Gebraͤuch von Stimulantien nur aufge⸗ 
regt und geſchwächt werden, ſo halte ich es 
für eine uͤſchätzdare Hülfe für den Arzt, ihmn 
mit einem nährenden und wohlſchmeckenden 
Tonie zu Hülfe zu kommen, wie Johaun 

off's Ralzertratt eines iſt, das nicht ſo 
erregend wie Wein und dabei nahrhaft und 
für Jedermann zutrüglich iſt. 

Sutet Euch vor Fälſchungen. Der ächte Jo⸗ 
hannubofi'ſhe 


Malzestratt = 
trägt den Namens 
aua f 
auf der FFlafchen- 
hals-Gtitette * 
Eisner & Mendelſon Co., Agen⸗ 
ten, New York. 
Man verlange den Achten 


Johann Hoff's Malzertrakt. 


— 








Nach 


Stadtraths⸗Sitzung. 


Fünfzig Stimmen Mehrheit fürherrn Nerkes. 


Mayor Swift gab geſtern dem 
Stadtrath die in Sachen der Wabaſh 


Ave. und im Intereſſe der Union 


Loop Company, refp. des Herrn 
Herkes abgefaßte Schenkungs-Urkunde 


mit drei unbedeutenden Zuſätzen ver- 


ſehen zurück. Dieſe Zuſätze wurden 
angenommen, ebenſo ein weiterer Pa—⸗ 
ragraph, durch welchen Herr Madden 
ſicher ſtellte, daß die zu ertheilenden 
Privilegien auch den etwaigen Nach— 
folgern der gegenwärtigen Hochbahn— 
Gefellſchaften zugute kommen ſollen. 
Dieſe Beſtimmung wurde beſonders 
im Hinblick auf die Alley-Hochbahn 
eingeſchaltet, welche bereits unter der 
Kontrolle eines gerichtlich beſtellten 
Maſſenverwalters ſteht und über kurz 
oder lang in die Hände des Herrn 
Yerkes übergehen dürfte. Die ganze 
Vorlage wurde dann mit neunund— 
fünfzig gegen neun Stimmen ange— 
nommen. Dieje neun Stimmen gaben 
die Herren Ballard, Marenner, Mans 
niere, Maltby, Schlafe, Butler, Kent 
und Judah ab. Herr Judah hatte ur= 
fprünglic die Vorlage Jelber einge- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


bracht, mit derBejtimmung allerdings, | 


daß die Stadt eine angemeifene 
zahlung für das Privilegium erhalten 
jollte. 
der Stadtrath3-Mehrheit unter der 
yührung von Power und? Madden 
ausgemerzt, bis auf den unter be— 
wandten Umjtänden faft lächerlichen 


Be: | 


Dieje Beltimmung wurde von | 


Sat, daß die Union Loop Compant | 


für die eleftrifche Beleuchtung Der 
Wabaih Ave. jorgen fol. Gegenmwär- 
tig wird die Wabafh Npe., ebenjo mie 
bie anderen Straßen im Gefdäfts- 
biertel, von der jtädtifchen Beleuch— 


tung&-Anlage aus mit Licht werfehen 
| und deren Betriebsfoften werden nicht 


geringer werden, wenn fie einige Lam— 


Der aemeinihaftliche Ausfhuß für 
Werften und Grundftüde und für 


Vertreter der Ylinois Zentral-Bahn, 


aefommen, daß bei dem Geeufer- 
Projekt nichts zu machen ift. Er hatte 
ih dann mwiderwillig dazu bequemt, 
die Baflirung der Vorlage zu em- 
pfehlen. 


haft für nächiten Montag gemacht. 

Die Erridtung von WUbfall-Ver- 
brennungsöfen beichäftigt die Stadt- 
verwaltung nun fchon jeit einer Reihe 
bon Nahren. 
mers hatte fih ein vom Mahor er= 
nanntes Spezialfpmite für die Ein- 
führung der Rider’fchen Defen er: 
flärt, welche fih in Pittsburg mit gu— 
tem Erfolg in Gebraud) befinden. Ge 
ſtern Abend liefen nun Protefte von 
einer Anzahl anderer Firmen ein, mel: 
he fich erbieten, Verbrennungs-Anla= 
gen fkoftenfrei einzurichten und fie der 
Stadt zur Probe zu überlaflen. Die 
Zufhriften murden dem Finanz: 
Ausſchuß überwieſen. Daſſelbe Ko— 
mite ſoll eine Beſchwerde der J. W. 
Bromn Qumber Company unterfuchen, 
welche vom Finanz-Kontrolleur feine 
Bezahlung für Anmeifungen im Be- 


trage von $2000 erhalten fann, die | 


ichon am 1. Augujt fällig gemejen find. 

Der wieder hergeftellte Uld. Yam- 
mer3 erwirfte für die Mejtfeite Stra- 
Benbahn-Gefelihaft die Erlaubniß, 
ihre eleftrifche Linie in Meitern Moe. 
bi3 zur Velden Ude. und |päter is 


zur Zincoln Woe. verlängern zu dürfen. | 

Ad. Hepburn wollte der Eity Rail- | 
ber= | Die { 
| Poll portofrei verjchidt nah Empfang 


wan Company die Erlaubniß 
ichaffen, ihre eleftrifche Linie in der 


ſen. 

Ald. Coughlin ließ das 
heitsamt anweiſen, über die ſanitäre 
Einrichtung des Countygebäudes Be— 
richt zu erſtatten. 

Ald. Chadwick brachte eine Vorlage 
ein, welche in Weſt Pullman einen wei— 


teren Prohibitions-Bezirk abgrenzen 


ſoll. Die Maßnahme wurde dem 
Lizensausſchuß überwieſen. 

Eine Petition der Free Bath Sani— 
tary League um Einrichtung von 
abgeſonderten Schlafräumen für ju— 


gendliche Inſaſſen der Bridewell ging 


an den Finanz-Ausſchuß, in deſſen 
Schränken ſchon ſeit geraumer Zeit 
eine ganze Anzahl von ähnlichen Do— 
kumenten liegen. 

Ald. Mulcahy beantragte, daß dem 
Er-Alderman Carey geftattet werden 
möge, feine Eishäufer an der 45. Str. 
durch Schienengeleife mit der Eifen- 
bafn zu verbinden. An das Komite 
für Straßen und Gaffen der Sübdfeite 
verwieſen. 

Ald. Holman reichte einen Beſchluß— 
Autrag ein, daß an der W. Lake Str. 
keine Telegraphen- undTelephonpfähle 
geduldet werden ſollen. Die Maßregel 
ging an das zuſtändige Komite. 


„Schület von Bryant K Strattons Buſineß College, 
310 Wabaſh Ave. erhaiten gute Stellungen. 


Gut Holz! 


Das große dreiwöchentliche Preis— 
Kegeln auf der Schneiler'ſchen Bahn, 
Nr. 130 Wells Str., ift in erfolg- 
reichſter Weiſe zum Abſchluß gebracht 
worden. An dem Turnier betheiligten 
ſich viele der bekannteſten Stegel- 
Sports der Stadt, ſodaß der ganze 
Wettkampf ein doppelt intereſſanter 
war. Als Sieger gingen aus demſelben 
hervor: 

Albert Auer, 1. Preis, 8100. 

%. Scherer, 2. Preis, $75., 

Carl Ritt, 3. Preis, $50, 

Herm. Singel, 4, Preis, 325, 

oh. Steffen, 5. Preis, $15, 

Pr. Brunfled, 6. Preis, $10, . 

Der Ehren-Preis, ein $10-Golp- 
ftücichen, fiel Herrn Carl Ritt zu, 
während fich Kegelbruder John Ed— 
hardt die Ehre eines „Pudelmeierg“ 
erwarb. Gut Holz! 


Im Laufe des Som: | 





Geſund— | 





' zeritört die Yebenstraft. 


ueber Schlafloſigkeit. 


Was ſie anzeigt. 


Eines der häufigſten Symptome von Nieren— 


Krankheiten, manchmal auch von Stö⸗ 
rungen des Gehirns. 


Die diefelbe geheilt werden Fann ohne ge- 


fährlibe Droauen und Opiate zu 
Bilfe zu zieben. 


Chlaflofigkeit wird häufiger gefun- 
den als fie jollte. 

Cie ift ein Zeichen einer Krankheit, 
welche leicht fchlecht enden mag. 
Schlafloſigkeit bringt entweder das 
Fine oder Andere von zwei Sachen 
hervor: Erſtens, Nierenleiden; 
tens, Gehirnaffeltionen. 

Dieſe Gehirnleiden treten jedoch oft 
in Verbindung mit Nierenleiden auf. 
J Brights Nierenkrankheit, das ge⸗ 
fährlichſte Nierenleiden, das es gibt 
iſt meiſtens von Schlafloſigkeit begleitet. 

In neun aus zehn Fällen iſt der Lei— 
dende im Dunkel über ſeinen Zuſtand 
und findet nicht aus, daß er lie bat 
bis es beinahe zu jpät iſt, geheilt zu 
werden. j 

Die Symptome laffen nur ein leic- 
tes Unwoälfein vermuthen und man 
glaubt, daß fein Arzt nothwendig ſei. 
So nehmen die Dinge ihren Lauf bis 
kein Doltor mehr helfen kann. 

In dieſem Stadium ſogar dürften 
Hobb’s Sparagus Kidney Pills bei- 
lend wirken. | 

Tas gehört jedoch nicht zur Sache. 

Kehren mir zur Schlafloſigkeit 
zurück. | 

Niemand fan es für länger als 
einige Tage ohne Schlaf aushalten. 

Schlafloſigkeit zehrt am Gehirn und 
Sie muß 
gehoben werden oder ernſte Folgen 
ſind da. 

Dr. Hobb’s Sparagus Kidnev Pills 
heben Schlafloiigteit. 

Eie thun es indem fie die Nieren hei- 
len und entlernen jomit die Urfache, da 
jie das Blut reinigen. 

Die Spargel hat eine ganz befondere 
Einwirkung auf die Nieren, wie jeder, 
der je Sparael af, wei. 

Diefe Wirkung wird in Dr. Hohb’s 


ı Snaraona Wi = ET, 444 
he Sparagus Kidney Pills verftärtt und 
| beimohnten — endlich zu der Einficht | : a 


mehr wirtfam gemadt. 
Sind es die Nieren, welde Schlaf- 


| lofigteit hervorrufen, fo wird es geho: 


ben, da Ddiejelben durch) Dr. Hobb’s 


= | Sparagus Kidney Pills geträftigt und 
Ald. Campbell erftattete ei- x en 
nen entiprechenden Bericht, und die | 
Angelegenheit wurde zum Spezialaes | 


zu neuer Thätiakeit angejpärnt werden. 

sit es das Gehirn, jo wird daijelbe 
dur Dr. Hobb’s Sparagus Kidney 
Pills geheilt, betommt neue Nahrung, 
neues Leben. Da diele Pillen auf die 
Nieren wirken, jo reinigen fie das Blut 
und erneuern es. 

Um gejund und fähig zu fein, feinen 
Plag im Xeben einzunehmen, 
man vor Allem 
haben. 


binvreihend Schlaf 


Zwei: | 


muß 


— 2» 


Siem 
TR 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung. 
welche folgende Leiden derur ſacht: 


Sallent rankheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebel keit. Ulpdrüuden. 
ip petitlofigteit. Siße. 5 
Blähungen. Aurzathmig keit. 
Gelbſucht. u eit. 
olit. a 
Seit enſte chen. wache. 
Berdrofienheit. Seiner, wirbeinder Kopf, 
Unverdaulidteit. Dumpfer Kopiihmery 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberftarre. Serzdrüden. 
Xeibihmerzen. Yervolität. 
Hämorrhoiden. Schwädıe, 
Müdigkeit. Bläiie. 
Verdor benerSagen. Gaſtriſchergopfſchmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
Schlehterßeihmad UeberiullterMagen. 
im Munde. Wiedergedrüdtheit. 
HArämpfe. SDerjtlopien. 
Nüdenihmerzen. Bilutarmuth. 
Schlajlofigteit. Ermatiung. 


Jede Yamilie follte 


Et, Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthıg haben 


Sie find in Upotheten zu haben; Prei® 25 Cents 
die Schachtel, nebjt Gebraubdanmwetiung: funf Schach 
teln für 81.00; fie werdeu auch gegen Empfang de3 
Preifes, ıu Baar oder Briefmarken, irgend wohn im 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei ges 
jandt von ddf 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Der Grundeigenthumsmarft. 


ms⸗Uebertragungen 
über wurden amt⸗ 


weſtl. von Crawford Ave., 
R. Baaeis 500, 


eis, 
tl. von Gramiord We 


u 
Fuß ſüdöſtl. von Escanaba 
Sullwan, 831,000 


von Armour Ave., C. B 


Geht derſelbe verloren, ſo bringen 3 


ein paar Dofen von Dr. Hobb’s Spa- | ; 


ragus Kidney Pills ihn wieder und 
erfriichen Körper und Geift. 


Auer Echlaflofigkeit find Kopfweh, | 


Nervofität, turzer Athem, jchwere Vor- 
ahnungen, Abmagerung, Anjchmwellen 


der Füße und Knöchel und Rücken- 


ſchmerzen Anzeichen von Nierenleiden. 


Alle dieſe Symptome werden durch 
Alle | 
von diefen fünnen durd Dr. Hobb’s | 3 
Sparagus Kidney Pills geheilt'werden. | = 


erkrankte Nieren hervorgerufen. 


Bringt feine andere Medizin Linde: 
go 


rung, jo zeigen Dr. Hobb’s Sparagus 


Kidney Pills ihre Wirkung. 


Aus der Spargel zubereitet (und ı 
| ausgezogen für diele Pillen durch jpe= 
| ziellen Prozei) waren fie ftets von zu= | 
| verläfliger Wirkung. 


Dr. Hobb’s Sparagus Kidney Pills 
ind bei allen Apothetern für 50 Cents 
die Schadtel zu haben, oder werden per 


des Detrages. 


Ginige Toien bringen Linderung. | 


Wenige Schabteln Heilung. 


G3 wird gebeten, num eine Brofehüre | 


su Schreiben, welche volle Nustunft über 
die Nieren und ihre Störungen gibt. 
ON: - 4 * > * * — 

Dieſelbe wird frei verſchickt, wenn man 


| fi) wendet an Hobb’s Mentieine Co., 


Chicago oder San Franeisco. 
— — — 


Tauſende Rheumatis mus⸗Fälle ſnd dburhd Eimer 
8 Amends Regent No, 235 
Leideuden ſollten 
Blocdci, 111 Randolph Str. Ageuten. 


- — — — 


Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heitaths-Liſenſen wurden geſtern in de 
Sa m Edunt — ua 


ice des nty⸗ usgeſtelt: 


W. U. DL 

3233 Emerıid Woe., 
tidt, 19 Sumuel Str 
‚180 W DW. Str. 


395 Sepgwid Str 


Sheidungsflagen 


ırden eingereiht don Florence geger 
Fair wegen Berinflens und Truntjucht: 
Sleyskal wegen er 
atherine gegen Albert &. Tuder. 


— 


Bau—Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeitellt an Soorge D. Barrett, Aſtöc. und 
Baſement Brid Fat, 95 Laflin Str, 8,0. 
William Frint, 2-ſtöck und WBrjement Brit ; 
HB S. Korne Ave, 200. Gesrae Morgciu, 3- 
föd. und Baſement Brick Flats, 3023 Ellis Ave. 
7,5300. P. F. Merty, fünf 1⸗itöd. 
Brit Stores, 65 0 Fullerton We.38 
hießwohl, 2⸗ſtök. und Baſement 
3, Ridge Ave. ,000. M. S 
und Bijement Vrid Ylaıd, WL5 Gremf 
32,80. James Simpfin®, Isitöf. und 
Brit Fe 
3⸗ flöck. u 
S.000. 


Baſemen 
und Baſement Brick Flats, 711 Holt Abde, 


—"° —— 


Frei für leidende Frauen. 


Eine Dame, die jeit Jahren mit jhmerzliher Men« 
Ernation. weißem Sluß Mutterleiven und apbdereit 
Inregelmäßigfeiten heimgejucht ivar, wurde eudith 
dur) einen wilden Balfam, dem jle zu Hauie que 
wein eheilt. Dieſelbe verſendet kA * —* 

menden au Wird. D. Haight, Sou 
Bend, Jud. —8— Wag'l 


' hrel Reeje-Hoipital, Ede 2 


! der iekte mar 17 


1 geheilt worden. Ale | 
ene Flaſche davon verſuchen. Gale 
tugieſiſche Inſel gleichen 


I Agency“; 1 
uns nit einlaffen. 





und Baſemen: 
; ,. 


‚100 Wo» Etr., 2,500. John Burzfe, | 


füdl. von ®. 19. Str., 3. 
Hryz, 4, 

üch J. Hryz an KeHeiahl 3,4,000 

70 Fuß ſüdl von Fulton Ste., 
F 800. 

von Belden Ave., O. 

. St 33,200. 

413 Fuß Öditl. von Doman Wer, T. 

7,448. 
l. von Leland Ave., €. 


Briefkaſten. 


m Frfun"iner ı 7 
J. M. — Frkundigen Si 


ch perſönlich im Mi⸗ 
tan wird Jhnen Do 
Auskumft geben. 
Wir haben ähnliche Fragen, wie die 
twiederholt, im Briefkaſtenn vo 
fich ftosfiällig gemacht bıben, um! 
l, und ebenio fider it es 
? 1 


den. Das an 
Won. ©. 
ſellſchaft“ befindet ſich 
Str. 
Guſtav VP. — 
ſtäudlich; ſprechen Sie 
vor 


13 Geſchäftslokal der „Dent 
in dem Hauje Ar. 49 Yagalıe 


Nr Schreiben ift völlig unser» 
perjönlich auf der Redaltıoa 
or. nn 

Georg 3. — Der lebergan 
Alien erfolgte am 20. Nun 
ge war die Inſel ganz von D 

Abonment. < 


iger 
rehtiat Sie gemäß Dieser I 
zum Bürgerrebt. 
W. €. G3 gibt jeh$ „ 
TT—18 m 
tano feinen Ubi Tie e 
gungen wurden jedoch. erit 
liner Kongreß“, am 13. Juli 1855, feitgejeht. 
%. F. — Die düäniichemweitindiihe Injel Et. 2 
mis gehört zur Gruppe der \ungferninjelm; Di 
Namens liegt im Guliucas 
Airikas. 
nennen Ihren die Etudt Ke⸗ 


n an der Weftfüite 
ieda® Wir nen 
n» Wisconfin. 

F. P iden Sie ſich an eine „Colleeting 


auf eine bejondere Empfehlung können wie 


"14. ftoyer 199. 
VBreife gelten nur für Grobdandel. 
Gemüſe. 
r Hundert. 
“ud 


34 
» per 13 Tui 


adirsche 
ndes 

Huhner, 7 de p 
Truthühner, 
xẽnten, Ic per 
änje, .0—$0.25 


ı Rüfie 


Dido: —* 
Wallnüſſe, 81.254 


| Butter. 


Beite Rahmbutier, 22c per Biun, 


7501.50 der ah. 
35.50 per Kifte. 


uw 16 Bints, 
aritıtrel Unidel, 
2.25 per Rifte. 


Eommer-MWeigen. 
Oktober 504; Dezember GOkc. 
Binter- Weizen. 
Nr. 2, bart, ue; Rr. 2, rotd, 594-—02%r. 
Ar. 3, t, 5%. 
Mais i 4 
Nr. 2 gelb, DI; Nr. 2, weib, BT—20%c. 
Rogaen ö ° 
Ar. 2, Bir. 
Gerfte 
BR, 
Hafer. — 
Nt. 2, weiß, 20L0le; Rt. 3. weib, 4 
eu. . 


Rt. 1 Zimotbo, $11.50-913 50, 
Kr. 2 Zimordy, B.00-HIL.UA 
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Die nararliche Folge. 


Wenn das Wohl eines großen Ge— 

einweſens nur auf zwei Augen ge— 
* iſt, ſo iſt es nicht minder ge— 
falfıwet, als das Glüd von Edendhall. 
Denn die zwei Augen mögen fich jchlie- 
Ben — geziwungen oder freiwillig — 
und dann bricht natürlich mit euer 
und Schwert der Feind herein. Es tit 
beshalb ein fehr Tchlechtes Vorzeichen, 
daß das amerifanifche Volt fih mehr 
und mehr daran gewößnt, feine Hoff- 
nungen auf die Vetogewalt des Bun— 
despräfidenten, der Staatägouberneute 
oder der großjtädtifchen Bürgermeifter 
zu jegen, und daß von diefer Vetoge- 
malt thatfächlich immer häufiger Ge- 
brauch gemacht werden muß. Der Voll⸗ 
ziehungsbeamte kann ſich einerſeits ei— 
nes gewiſſen Dünkels nicht erwehren, 
wenn er allein immer wieder das Va⸗ 
terland retten muß, und andererſeits 
verlieren die geſetzgebenden Körper— 
ſchaften ganz und gar das Gefühl der 
ſitüchen Verantwortlichkeit. So man— 
cher demagogiſche Geſetzgeber ſtimmt 
für eine ſchädliche Maßregel nur im 
feſten Vertrauen auf das unvermeid— 
liche Veto. Er will keine Stimmen 
verlieren und tröſtet ſich damit, daß 
dos L -ußerjie ja doch werde abgewen— 
be 0 cden. 

Die größte Dummheit aber begeht 
oad Volt“, wenn e3 eine Mehrheit 
von anerkannt fhuftigen Gefeßgedern 
wählt und fich darauf verläßt, daß 
diefel”» durch einen einzigen Mann 
urich DIE gemacht werden fünne. 
Nah iefen Plane verfahren u. U. 
die X rger Chicagos fchon feit vielen 
Sahr: bei den Gemeindewahlen. In 
jehr yuten Reformjahren fchiden fie 
böchftens fo viele anjtändige Leute in 
den Stabirath, daß die Budler nur 
eine einfache Mehrheit haben, aber in 
den Durchſchnittsjahren laffen fie e3 
zu einer Zmeibrittel- oder Dreiviertel- 
Mehrheit von Sandfädlern und be= 
ftechlichen Qumpen fommen. Gegen 
diefe Bande foll dann der Mayor mit» 
tel$ feines Veto? anfämpfen. 

Doh auch auf den Bürgermeifter 
wird zumeilen ein „Drud“ ausgeübt, 
Mn er nicht widerftehen fann. Mayor 
Hopfinz fandte 146 Vetobotſchaften 
an den Stadtrath und unterzeichnete 
ſchließlich doch zwei Budelordinanzen 
gefährlichſten Kalibers, nämlich die 
Ogden Gas- und die Cosmopolitan 
Electric Ordinanz. Sein Nachfolger 
Smift, der im Vergleiche zu Hopkins 
der reinfte Zugenpheld fein follte, Hat 
fih noch viel jchneller breitjchlagen 
laſſen und ſchon im jechiten Monate 
ſeiner glorreichen Verwaltung den 
Monopoliſten nachgegeben. Er hat 
nur ganz unbedeutende Einwendungen 
gegen die Verordnung erhoben, 
welche den Hochbahn-Geſellſchaften 
das Recht gibt, eine Schleife um die 
ganze innere Stadt herum zu bauen, 
und hat namentlich nicht darauf be— 
ſtanden, daß die Loop Company einen 
Theil ihres Gewinnſtes an die Stadt 
abtreten ſolle. Damit hat er einen 
Grundſatz preisgegeben, der bereits all⸗ 
gemein anerkannt war, den Grund— 
ſatz, daß die Stadt werthvolle Vor— 
rechte niemals verſchenken darf. 
Zu ſeiner Entſchuldigung führt er an, 
es wäre ganz unmöglich geweſen, die 
Entſchädigungklauſel im Stadtrathe 
durchzuſetzen, und deshalb habe er ſich 
nicht für berechtigt gehalten, eine 
ngihwendige Verbeſſerung zu verzö— 
aern. Dieſe Vertheidigung gehört je— 
doch offenbar in das Gebiet der fau— 
len Ausreden. Hätte Herr Swift ſein 
unbedingtes Veto eingelegt und wäre 
dasſelbe überſtimmt worden, ſo würde 
dadurch eine Verzögerung von höch— 
ſtens vierzehn Tagen eingetreten ſein. 
George B. Swift iſt augenſcheinlich 
nicht beſſer, als John P. Hopkins. 

Indeſſen iſt wirklich anzunehmen, 
daß der Stadtrath die Ordinanz auch 
über das Veto des Bürgermeiſters 
hinweg angenommen hätte, denn die— 
ſer überwiegend republikaniſche Stadt— 
rath iſt der korrupteſte, den ſelbſt Chi— 
cago je gohabt hat. Und warum ſollte 
der Mayor tugendhafter fein wollen, 
als vier Fünftel der Stabtverordneten, 
die ihm „das Volf“ bejcheert hat? So- 
fange die Bürgerfchaft mit Vorli’be die 
ruppigften Spigbuben zu ihren Bertre- 
tern macht, kann fie fich nicht darüber 
befchweren, daß fie betrogen und be- 
ſtohlen wird. 
Auch die Farmer Lommen zur Ber: 
nuuft. 


” 

x Auf dem Nationalfongreß der Yar- 
mer, der in Verbindung mit der Aus= 
ftelung in Xilanta abgehalten wird, 
haben die Freipräger eine empfindliche 
Niederlage erlitten. E3 lag ein Antrag 
vor, der Kong‘: möge fi für eine 
internationale Münztonferenz erflä- 
ten, welche den Gleichiwerth zmijchen 
Gold und Silber herftellen jolle. Da- 
zu beantragten die Abgeordneten aus 
den Silberftaaten den Zufaß: „Ru ei- 
nem MWertiwerhältniß, das über 16:1 
nicht hinausgehen fol.” Nach heftiger 
a Erörterung wurde jeboch diefer Zufat 
mit 251 gegen 104 Stimmen abge 
Iehnt. „Der Kongreß fprach fi ſomit 
für eine internationale Müngfonferenz 
aus, welche eine dauerndes Merthoer- 
Hiltniß amifchen Golt umd Silber nad 
fitiemErmejlen feitfegen, und nicht an 
bie rein mwilltürliche Rate von 16;1 ge- 
Mrden fein fol, 


ı 
I 





Diefer Befchluß bedeutet immerhin 
einen großen Forkſchritt, obwohl nicht 
einzuſehen iſt, wie irgend eine Ver— 
ſammlung das Räthſel löſen könnte, 
die natürlichen Preisſchwankungen von 
zwei verſchiedenen Edelmetallen zu ver— 
hindern. Augenblicklich z. B. geht da; 
Silber etwas in die Höhe, während das 
Gold ſinkt und noch viel mehr herun 
tergehen wird, wenn die großen, Gold— 
funde der letzten drei Jahre noch eine 
Zeitlang anduuern. Wird das Gold 
unterfcäßt, fo mird nur Silber im dic 
Minzitätten getragen, und wird das 
Silber unterwerthet, mas in den Ber. 
Staaten lange Zeit der Fall war, fo 
faht e8 Niemand in Münzen umprä- 
gen. Kein Menfch wird fo dumm fetn, 
ftch von der Regierung einen Dollar 
fir sine Menge Metall geben zu Iaffen, 
fiir die er im offenen Marfte $1.05 
haben fanı. Der Marktpreis der Me- 
talfe aber richtet fih natürlich nad 
Nachfrage und Angebot, welches Ieh- 
tere wiederum zum aroßen Theile von 
ven Herjtellungsfoften abhängt. Wenn 
das Silber zu billia ift, alfo die Her- 
jtefungsfotien nicht dedt, fo vermin- 
dert fich das Angebot, und wenn e8 fo 
theuer tft, daß Die Grubenbeſitzer rie- 
fige Geminnfte erzielen, fo werden auch 
die minvermwerthigen Erze bearbeitet 
und die fichtbaren Norräthe fo ange 
vermehrt, bis die Nachfrage mit dem 
Angebot nicht mehr Schritt halten 
fann. Denfelben Gefegen untertiegi 
das Gold, und da die Förderung der 





beiden Metalle niemals in demjelben 
Mapjitabe ftetat oder finkt, fo fann auch 
ihr Preis nicht in dem aleichen Pro- 
zentſatz hinauf- und herunteragehen. 


Statt aleichzeitig und gleihmäßtg | 


theuerer oder billiger zu werden, wird | 
fogar gewöhnlich das eine Metall koft- 
|pieliger, menn da& andere mohlfeiler 
wird. Wollte ein internationaler Kon: 
greß ein künſtliches Werthverhältniß 
von 25:1 feſtſetzen, ſo könnte das na— 

türliche Werthverhältniß morgen 24:1 


und übermorgen 26:1 ſein. Man würde 


dann abwechſelnd die reine Gold— 
oder die reine Silberwährung, aber nie 
die Doppelwährung haben. Unter die— 
ſen beſtändigen Schwankungen würden 
Gewerbe, Handel und Verkehr unge— 
heur zu leiden haben. 

An die Verwirklichung der Wün— 
ſche, welche der Kongreß der Land— 
wirthe ausgeſprochen hat, iſt alſo nicht 
zu denken, und wenn je wieder eine in— 
lernationale Münzkonferenz zuſam— 
mentritt, ſo wird ſich das bald genug 
herausſtellen. Doch iſt es immer noch 
beffer, einem Schatten nachzujagen, 
der niemals greifbare Geſtalt anneh— 
men kann, als ein großes Land muth— 
willig in ungeheure Gefahren zu ſtür— 
zen. „Die Freiprägung von Gold 
und Silber zum Weithrerhäliniß 
pen 16:1, ohne Rüdjicht auf andere 
Länder“ bedeutet thatjählich nichts 
anderes, alö die freie Silberprägung 
allein, d. h. das Herunterfinfen der 
Ber. Staaten auf die Währungdper- 
bältniffe Mericos, Japans und der 
ſüdamerikaniſchen „Republikek“. Ur— 
plötzlich, ohne jeden Uebergang und 
ohne jede Vorbereitung, würden die 
Silberdollars und die papiernen 
Werthzeichen der Ver. Staaten die 
Hälfte ihres Werthes einbüßen, und 
die Goldmünzen ganz verſchwinden. 
Was ein ſo jäher Umſchwung im Ge— 
folge haben würde, kann ſich jeder ver— 
nünftige Menſch ſelbſt ausmalen. 
Deshalb verlieren die unter der fal— 
ſchen Flagge der Doppelwährung ſe— 
gelnden Silberſchwindler immer mehr 
an Anhang. Selbſt die Farmer wol— 
len der Mehrzahl nach nichts mehr 
von ihnen wiſſen. 

Ausſtellungen. 

Es iſt nichts Neues mehr, die letzte 
Hälfte unſeres Jahrhunderts „dasZeit— 
alter der Ausſtellungen“ zu nennen. 
Vor 1850 mochte man das Wort 
Ausſtellung ſelten genug hören, wäh— 
rend es heute in Aller Munde liegt und 
uns aus ieder Zeitungsnummer ent— 
gegenblickt. Im Jahre 1851 begann 
mit der erſten internationalen Ausſtel— 
lung im Kryſtallpalaſt zu London der 
Ausſtellungsreigen des Jahrhunderts, 
der im Jahre 1900 mit der Pariſer 
Weltausſtellung ſchließen wird. Da— 
zwiſchen liegen unzählige Ausſtellun— 
gen. Paris, London, Wien, Philadel— 
phia luden, theils wiederholt, dieWelt 
zu ſich ein, und das Rieſenkind Chi— 
cago übertraf ſie alle mit ſeiner „Fait“. 
Das ſind die Sterne erſter Größe am 
Ausſtellungshimmel, zu denen mög— 
licherwerfe noch die fominende Gewerbe— 
ausjtelung in Berlin (nächjtes Jahr) 
gerechnet merden muß. Dazimiichen 
liegen, wie Sterne zweiter, dritter — 
zehnter Größe, die „internationalen“ 
Ausftellungen minderer Wichtigkeit, 
wie die Untwerpener und die von New 
Drleang; die National- und die Ge: 
merbeaugftellungen u. f. w., Biß in 





weiter Fyerne,wie die faum erkennbaren 
Sterne der Milcgftraße, in hellen Hau- 
fen die unzähligen „County Fair“, 
die Mefjen und Yahrmarkte der alten 
Heimath fommen. 

Die Meffen und Kahrmärfte ftehen 
heute an legter Stelle, und doch find fie 
die Stammeltern der heutigen Welt: 
und Gewerbeausftellungen. Jm MWefen 
find fie fi) alle aleich, nur äußerlich 
find Jahrmarkt und Nusftelung ver: 
Ihieden, meil die Verhältniffe fich än- 
derten. ‘ener diente ehbenfo wie dieie 
dem DVeranigen und dem Gefchäft 
Auch die Jahrmärkte der „guten alten 
Zeit“ brachten — natürlich in weit ge: 
ringerem Maße, aber doch entfprechend 
den Möalichkeiten der Zeit — dieMen: 
jchen einander näher und ermeiterten 
ihren Gefichtsfreis, eine Gigenichaft. 
die man gar zu aern, al3 nur den neu: 
zeitlichen Ausftellungen zugehörig und 
ala befonder83 rühmenzmerthe Erfin- 
dung unferer Zeit binftellen will. Dem 
Urmefen nad beitanden die Ausftel- 
lungen Schon feit Jahrtaufenden, nur 
der Name Ausftelung im jebt ge- 
bräuchlichen Sinne ift Eigenthum der 
Neuzeit, und nur Der Entmwidelung 
und Neugeitaltung des alten Gedan- 
tens dürfen wir un? rühmen. Und das 


ift ficherlich immer noch genug. 


Di Mer, Staaten ftehen in Bezug 
auf Ausftelungen hinter feinem Land: 
zurüd. Wir hatten eine große und Die 
größte Weltaugftellung; jeder Staat 
hat feine „State Fair“, jedes County 
feine „County Fair“, und an aufer- 
ordentlichen Ausitelungen ilt fein 
Mangel. In Atlanta, Ga., ift jeßt Die 
„snternationale Auöftellung der 
Baummollftaaten“ im Gange, die nicht 
mit Unrecht den Namen „‚snternatio: 
nal“ beanfprucht, wenn fie fi auch nich! 
als Weltausftellung allererften Range 
borftelt. Fir Amerikaner follte fie von 
faft noch größerem Znterefje fein, als 
eine Weltaugjtellung, denn fir bietet 
größere Gelegenheit, einen Theil un: 
feres Randes näher fennen zu lernen, 
der in feinem Leben und Wejen nur zu 
Vielen von ung noch völlig fremd tft. 
Man kann hier auch jagen: „Warum 
in die Ferne fehmeifen, fieh’ das Gute 
liegt fo nah.“ Eine beffere Gelegen- 
heit, das Wiffen zu bereichern und e!- 
nen großen und dem Nordländer zu- 
meift noch völlia unbefannten Theil 
unferes Volkes fennen zu lernen, wird 
nicht fo leicht geboten werben. Se bei: 
fer Norden, Diten und Weiten den 
Süden und Südländer fennen, deito 
beiler für das aanze Land, und jchon 
deshalb muß man der Ausitellung zu 
Atlanta den beiten Erfola wünjchen. 

Mährend die große ollgemeine füd- 
liche Ausſtellung kaum ihre Thore ge— 
öffnet hat, arbeitet man in anderen 
Staaten bereits eifrig an beſonderen 
großen Staatsausſtellungen. Der 
Staat Tenneſſee will ſein hundertjäh— 
riges Jubiläum als Bundesſtaat durch 
eine große Ausſtellung in Nafhoille 
feiern, welche nächſtes Jahr vom 1. 
Oktober bis zum 1. Dezember offen 
ſein wird, und der Staat Indiana 
plant für das Jahr 1900 eine große 


Ausſtellung, durch welche das hundert— 


jährige Beſtehen des Gemeinweſens 
(Indiana erhielt im Jahre 1800 eine 
Territorialregierung) gefeiert werden 
ſoll. 


Lokalbericht. 


Einſchränkung und Reform. 


Der „Iroquois Klub“, die ehemali— 
ge demokratiſche Banner-Organiſa— 
tion, hat von ſeinen 1200 Mitgliedern 
900 verloren, ſeit er aus ſeinem frü— 
heren Lokal an der Monroe Straße 
nach dem Lake Hotel an der Michigan 
Avenue übergeſiedelt iſt. Die Be— 
triebskoſten des Klubs betragen auf 
dem gegenwärtigen Plat $20,000 per 
Sahr, während die Einkünfte fi nur 
auf $15,000 belaufen. Die gqemad)- 
ten Schulden find zum Theil zwar 
durch freiwillige Beiträge gededt wor» 
den, und eine noch ungededte Forde— 
rung von $8000 für rüdjtändige Mie- 
the wird vom Klub auf Grund priva= 
ter Abmachungen mit den Eigenthü- 
mern des Gebäudes beitritten. In der 
geitrigen Geihäftsverfammlung des 
Klubs it aber troßdem bejchloffen 
morden, die Ausgaben zu vermindern. 
Zu diefem Zmede werden die Iro— 
quois am 1. November ihr Laaer an 
der Michigan Une. abbrechen und 
mwahrjcheinlih in das alte Quartier 
an der Monroe Straße zurückkehren. 
Man hofft, daß Hierdurch fich 
viele von den ausgejchiedenen Mitglie- 
dern wieder zum Anfhluß an den 
Klub werden bewegen laffen, da die 
große Entfernung des Lake Hotel vom 
Sejchäftszentrum ein Hauptarund 
für den Austritt vieler jüngerer Mit- 
glieder gemwejen ift. 


Im Countyrath. 


Die Verwaltung der Evanſtoner ſo— 
genannten „Induſtrieſchule“ für Mäd— 
chen bildete auch geſtern wieder den 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen 
des Countyraths. Präſident Healy un- 
terbreitete im Einverſtändniß mit 
Kommiſſär Cunning, dem Vorſitzenden 
des Unterſuchungs-Ausſchuſſes, der 
Behörde einen Beſchluß-Antrag des 
Inhalts, daß die County-Verwaltung 
ſich weigern ſolle, weitere Pflegegelder 
an das fragliche Inſtitut zu zahlen. 
Kommiſſär Struckmann opponirte der 
ſofortigen Annahme des Beſchluſſes, 
und dieſer wird heute erſt vor dem Ple— 
nar-Ausſchuß für den öffentlichen 
Dienſt zur Verhandlung kommen. 
Kommiſſär Cunning kündigte an, daß 
er weitere Belege für die Mißverwal— 
tung der Anſtalt beibringen werde. Er 
wird es durchzuſetzen verſuchen, daß 


ein Geſuch an den Gouverneur gerich— 


tet wird, ſämmtliche Pfleglinge der 
Schule in Freiheit zu ſetzen. Der Gou— 
verneur hat ſich bereit erklärt, einem 
ſolchen Geſuch zu entſprechen. Die 
Mädchen ſollen dann durch die Ver— 
mittlung der „Children's Home Socie— 
ty“ in Privatfamilien untergebracht 
werden. Die hiermit verbundenen Ko— 
ſten werden ſich nur auf 850 für jedes 
Kind belaufen. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Um Saanresbreite erwürgt. 


Einen recht gemeinen Streich verüb- 
te gejtern ein leider bisher unbefannt 
aebliebener Hundefänger an dem 
Huffhmied CHriftian Nelfon, von Nr. 
985 N. Dakley Ave. Lebterer ver- 
juchte, feinen eingefangenen Köter den 
Händen der Hundefänger zu entrei- 
Ben; hierbei fam e3 zu einem heftigen 
Kramall, in deifen Verlauf einer der 
Häfcher auf einmal den Laffo über 
Nelfons Hals warf und dann feit 
zugog. Der arme Huffchmied war 
Ihon braun und blau im Geficht, ala 
Nachbarsleute hinzueilten und ihn aus 
jeiner Schlinge befreiten, doch hatten 
die rohen Thäter inzmifchen bereits 
mit dem Hund die Flucht ergriffen 
und fonnten nicht mehr eingeholt wer— 
den. Nelfon will die Kerle jebt ge- 
tichtlich verfolgen. 


2ydia. 

Wir fennen fein befjeres Heilmittel für Mranfbeiten 
dem weiblichen Gefchledgt eigen, als Hazeline, eim 
einfages Hausmittel, und ‚möchten allen Bejerinnen 
ratben, welche teivent find. fofort ihre Adreffe au 
Mrs. 2. 9. Char, South Bend, Zud., au 
Ipiten und fie werden eine Wejgpreidung ıpres alle 
uebit Dinjier jseı erhalten, wagli 





Levce-Banditen. 


Mehrere verwegene Raubanfälle auf der 
Südjeite. 

Kaum: daf Abends die Straßenla- 
termen angezündet find und die Nacht 
ihre Fittiche über die Millionenftadt 
ausgebreitet hat, jo fchleicht fich aud) 
Ihon das fichtfcheue Gefindel jeglicher 
Art aus feinen Schlupfmwinfeln und be- 
ginnt jein unehrliches Gewerbe Von je- 
her haben die Strolche mit Vorliebe die 
Straßen und Gäfchen des „Lepee“- 
Bezirks unficher gemadt; Nauban 
fülle und Jonftige Schandthaten find 
dafelbjt an der Tagesordnung, und 
menn e3 der Polizei bisher noch nicht 
gelungen ift, jenes Banditen-Eldorado 
einmal gründlich auszureinigen, "Jo 
gibt fie fich hiermit felbft das traurig- 
ſte Armuthszeugniß. Vielleicht iſt es 
ihr aber auch nicht ernſtlich darum zu 
thun, den Beſen anzuſetzen — das 
eigenartige Leben und Treiben der 
„Levee“ hat eben für den, „der's ver— 
ſteht“, auch ſeine guten Seiten, und 
Erwerbsquellen verſtopft man ſich ſo 
leicht nicht ſelber. 


In den letzten Tagen mehren fich | 


nım aber dic Raubanfälle auf derSüd— 
fette wieder in unheimlicher Weile, 
und da wäre es denn doch wohl ange: 
bracht, daß die Wächter des Gefeger 
etivas pflichtgetreuer ihre Voften aus- 
füllen würden. 

Nellie Sillis ift ein hrades, arbeit- 
James Mädchen, die fich in einer Stär- 
fefabrit an Michigan Ave. um kargen 


Wocenlohn von frühmorgen® bis in | 


den fpäten Abend hinein abplagen 


muß. Müde und abaefpannt tritt fie | 


dann gervöhnlich mutterfeelenallein ih- 
ten Heimmwean nach der elterlichen Boh 
nuna, Nr. 175 Nemberrn Upe., an. So 


auch geitern Abend wiederum, nachdem 


verdienten $3.50, den Erlös jehstägni 


Buster Farbiger aus dem Duntel eines 
Haugeinaanas auf das Mädchen ein- 
Iprang, der zu Tode Erfehredten blib 
Ichnel mit fräftiger Fauft Die Kehle 
zufhnürte und ihr dann die Gelvönrfe 
gewaltfam aus der Hand riß. J 


unter dem Schute der Nacht entflohen, 
mährend da3 arme Mädchen befin- 


nuna2lo® auf dem Biirgerfteig zufams | 


menbrad. Dort wurde Nellie jpäter 
ton einem Polizisten aufgefunden; fie 
war faum im Stande, ihr Abenteuer 
zu erzählen, und da jte heftig über 
Stihe in der Herzgeaend FElagte, To 
hielt man e3 für angebracht, die Be- 
dauernömerthe fchleuniaolt nach dem 
County-Hoſpital zu befördern, mo fie 
jeßt, bedenklich erfranft, darniederliegt, 
Bon ihrem Angreifer fehlt noch jede 
Spur. 

Eine gleich unangenehme Srfahrung 
mit Raubgefindel mußte geitern Abend 
gegen 9 Uhr auh R. H. Witherfpoon, 
Gefchäftsführer der „Orforb Publifh- 
ing Company” machen. Er wurde in 
der Nähe der 12. Straße, gerade dort, 
mo der Seeuferparf beginnt, von vier 
gefährlich ausfhauenden Wegelagerern 
angehalten und mußte ihnen feine 
ganze Baarfchaft opfern. Dann nah- 
men ihm die Kerle obendrein noch Hut 
und Weberzieher ab, morauf fie fi 
Schnell feitwärts in die Büſche ſchlugen. 
Der leberfallene meldete fofort den 
Vorfall auf der Harrifon Str.-Sta- 
tion, erwifcht haben die Blauröcde aber 
noch feinen der Strolce. 

H. Frefinzty wurde um ganz diefelbe 
Zeit an Pacific Ape., nahe Polt Str., 
bon einem Quartett farbiger Räuber 
überfallen, das ihm $20 abnahm. 
Auch in diefem Falle tappt die Polizei 
in Bezua auf die Thäter noch im Dun= 
feln herum. 


—— — 


Bundesgenoſſen. 


In den geſtrigen Konferenzen der 
presbyterianiſchen, der kongregationa— 
liſtiſchen und der biſchöflich-methodi— 
ſtiſchen Geiſtlichen Chicagos wurden 
Sympathiebeſchlüſſe für die auf Hei— 
ligung des Sabbaths abzielenden Be— 
ſtrebungen des Schutzvereins der Bar— 
biere gefaßt. Bei den Presbytern 
theilte Dr. Barrows mit, daß er in 
ſeiner Gemeinde am nächſten Sonntag 
für die Kriegskaſſe der beſagten Bar— 
biere ſammeln laſſen würde. In der 
Konferenz der Methodiſten berichtete 
Biſchof Taylor, welcher erſt kürzlich 
von einer Miſſionsreiſe aus Afrika 
zurückgekehrt iſt, über die Strapazen 
und Gefahren, welchen die Miſſionäre 
ſich ausſetzen müßten, und über die ge— 
ringen Erfolge, welche erzielt werden. 
Ein Herr Stokes berichtete über die 
Miſſionsthätigkeit der Methodiſten in 
dem heidniſchen Frankreich. Nach 
Schluß der Konferenz ſtellte es ſich 
heraus, daß einem durchreiſendenBru— 
der aus Jowa während der Verhand— 
lungen ſeine Reiſetaſche geſtohlen wor— 
den war, die er im Vorzimmer hatte 
ſtehen laſſen. 

—— 

Nervöse Schwäche, 
Gute Gesundheit, Stserke und Appetit verliehen 
durch Hood’s Sarsaparilla. 

„Ich hatte acht Jahre lang an nervöser Schwäche 

zelitten. Mehrfache ärztliche Behandlung half 

mir nichts. Ich ging 

nach Deutschland und 

wurde von einem Spe 

zialisten behandelt. 

Schon in kurzer Zeit gab 

ich seine Behandlunz 

auf und kehrte nach 

Amerika zurück, Auf 

den Rath eines Freun- 

des fin ich an, Hood’s 

Sarsaparilla zu gebrau- 

chen und binnen Kur- 

AA zem war ich geheilt. 

7A \\. Ich bin jetzt stark. habe 

“ 4” guten Appetit und mein 

Gewicht hat zugenommen.“ Frau CLara Hıcks, 
245 Union Avenue, Brooklyn, N. Y. 


Hood’s Sarsaparilla 
ist der einzige 
wahre Blutreiniger, 


der beim Publikum Ansehen geniesst, $1:6 für 55. 


ion bıilen alle Leberleiden, Gal- 
Hood’s Pillen uhchwenien Kopien 
ze. SC, 2 





: Be — neues Präparat beſpreche 
ihr der Kaſſirer vorher die ſo ſauer neues Präp —— 


Familienwäſche 
Eos 


sm 
nächlten Momente war der Schurie | 





„Abendpoft‘, Chicago, SDienftag, den 15. October 1895. 


KIRK’S 
EOS (äeifen - Glixir) 


Verurjadht eine große Senjation. 


Die Nffice der Abendpofl gedrängt voll 
von Leufen, welche begierig find, ein 
freies Probe: Packet unferer wunder: 

baren Entdeckung zu erhalten. 


Die Gehilfen find den ganzen 
Tag beichäftigt, Proben aus- 
jutheilen und Sragen zu 
beantworten. 


Die freie Dertbeilung wird heute 
von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Hahn. fortgefegt — Dies ift 
Eure lest: Gelegenh:it zur 
fojtenfreicn Erlangung 
eines Probe-Packets. 


Daß die Bevölkerung Chicagos und 
der Umgegend das Unternehmen der 
„Abendpoſt“ anerkennt, wurde glän— 
zend bewieſen durch die Menſchenmaſ— 
ſen, welche geſtern in ihrer Office vor— 
ſprachen, um eine koſtenfreie Probe von 
Jas. ©. Kirk de Co.'s neueſter Ent— 
deckung, Eos (Seifen-Elixir) zu be— 
kommen. 

Ueberall hörte man die Leute Kirks 
welches 
von jetzt an eine vollſtändige Aende— 


en en Ei ig in Bezug auf Waf i-L 
ger Arbeit, eingehändigt hatte. Nelfi; | na IM Bezug auf alle Wäfcherei-At 


ging arglos die Clark Str. entlang, | 
als plößlich unweit 12. Straße ein ro- | 


beiten zumege bringen wird, 


Ueberlegt einmal, von jet an ift | 


feine Seife mehr erforderlih, um die 
zu bejorgen, 
(das Seifen-Elirir) gebraucht 
wird. 

E03 (das Seifen-Elirir) ift dasPBro- 
duft und Die Entdedung 56jähriger 
Geifen- Fabrikation. Keine Entded: 
ung der lebten Jahre, weder für die 
äfche noch für allgemeine Zwecke, hat 


eine folhe Senfation und einen folchen | | 
Enthuftasmus hervorgerufen ala Eo2. | | 


Man kann es mit Recht den aroßen 
Revolutionär auf allen Waih-Gebie: 


ten, fowohl in der Wafchfüche wie bei | 


der Toilette, nennen. 
Unter den für E03 gemachten An- 


[prüchen, welche die Herren Names ©. | 
Kirf & Co. zu bemweifen bereit find, 


find die folgenden: 

Daß e8 das härtefte Wafler meich 
macht, e3 verhütet das Auslaufen der 
Tarben bei bedrudten Baummollitof- 
fen und Urtifeln von feinen Geweben 
und verhindert das Gerinnen des 
Waſchblaus im Waffer. 

Ylanelle und Wafchitoffe, mit die- 
fem höchjt werthoollen Präparat ge- 
mwalchen, aehen pojitiv nicht ein; für 
das Bad und die Toilette ift es unent- 
behrlich, da e8 das Waffer weich und 
fammetartig macht, der Haut eine ge- 
Junde Farbe gibt und irgend meldhe 
überflüffige Ausfcheidungen, die dem 
Körper anhängen mögen, entfernt. 

Für Geſchirr- und allgemeine 
MWafchzmede ift es von mefentlicher Be- 
deutung, da es jomohl Arbeit mie 
auch die gewöhnlich gebrauchte Seife 
part. 

Diefes Fabrikat darf nicht mit den 
gewöhnlichen Seifenpulpern vermed)- 
felt werden, denn obaleich e3 feiner 
Seife bedarf, menn EoS gebraudt 
wird, enthält e3 doch feine Yauge, Am- 
monia, Borar, Kalt oder andere fchäd- 
liche Beſtandtheile. Es iſt wichtig, 
daß alle Konſumenten von Seife es 
ſchließlich gebrauchen. 

Es iſt ausgezeichnet für die Fla— 
nell- und Wollſachen der Babies, es 
wirkt als ſtarkes antiſeptiſches Mittel 
bei von Kranken gebrauchten Flanell-, 
Woll- und Leinenſtoffen. 

Eos ſpart 100 Prozent Seife, dies 
bedeutet, daß abſolut keine Seife er— 
forderlich iſt, wenn Eos gebraucht 
wird und ſpart auch 60 Prozent von 
der Arbeit. 

Zu beachten, die Gratis-Vertheilung 
der Proben endigt in der „Abendvoſt“⸗ 
Dffice heute Nachmittan um 5 Uhr. 
Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


_— ii 
Loefflers Theater. 


Der gewagte Verſuch, welchen Di— 
rektor Loeffler am letzten Sonntag 
mit der Aufführung einer Oper auf 
der Volksbühne unternahm, war in 
jeder Hinſicht ein von großartigem Er— 
folg gekrönter. Das Haus war derar— 
tig überfüllt, daß viele Leute wieder 
fortgehen mußten. Die Vorſtellung 
ſelbſt, „Glocken von Corneville“, war 
eine durchweg gute. SoloGeſänge ſo— 
wie Chöre klappten auf's Präziſeſte 
und auch die Koſtümirung war eine 
vortreffliche. Direktor Loeffler hat ſich 
infolge deſſen entſchloſſen, von nun an 
in jedem Monat eine Operette zur 
Aufführung zu bringen. 

Für nächſten Sonntag iſt der be— 
liebte Charakter-Liebhaber Herr Ernſt 
Mauſer für ein einmaliges Gaſtſpiel 
gewonnen worden. Zur Darſtellung 
kommt zum erſten Male in Amerika 
das auf allen Bühnen Deutſchlands 
— * Original-Lebensbild 
in fünf Akten von E. Henle, „Ent— 
ehrt“. Die Beſetzung der Rollen iſt 
folgende: Felix Schroeder, Premier— 
Lieutenant, Ernſt Mauſer als Gaſt; 
Majorin Schroeder, Elſa Stolle; Ru— 
precht Schroeder, Julius Nathanſon; 
Franziska Ramberg, Elſa Stolle als 
Gaſt; Helene Oſten, Anna Loeffler; 
Lieutenant Stamer, Fritz Dittmar; 
James Daring, Julius Loeffler; Ge— 
neral Hohenthal, Louis Schramm; 
John, Arnold Rieman; Joſeph, Otto 
Loewe u. ſ. w. Da für fleißiges Ein— 
ſtudiren und gute Inſzenirung Sorge 
getragen iſt, darf eine gute Vorſtellung 
mit Sicherheit erwartet werden, 


wenn | 





| Yyerchäftigt vom 


in dem 


Morgen bis Abend 
| 


| 
| 
| 
| 


! 


Kona- Fe Zurächziefungs- Verkauf 


von 


COLE, REED & CO. 


„Pionier-25holefale- Kleider-Fasrikanten von New York“, 


2383, 240, 242 Fifth Ave. 
| Nordwell-Eke Tacilon Skr., gegenüber Nedinah Temple. 


eber alle Erwartung groß war während der leßten Woche der Andrang 


von Käufern, die uniere riefigen VBerfaufsräume bis an die Ihüren | 
| füllten. Wir wußten, daß die Einwohner Chicago's Ni die Bonasfide Bar: | 
| gains zu Nuße machen würden. Wir jchägen den gefunden Verftand der Chi: 


| cagoer Bürger, die mallenhaft zu uns kamen, um fich die feiniten fertigen 


Kleider zu dem unerhört niedrigen Preiie von 23c am Dollar zu bolen. 
Obgleih unjer Lager aus fait 50,000 Anzügen und Weberziehern 


beitebt, jo geht es doc ralıh) ab. 


Iaufende Kunden faufen dieie Maaren 


4 täglich und wir rathen Euch ebenfalls zu kommen und Euch die beitgemadh: 
‚ teiten und paffenditen Anzüge und Weberzieher auszuwählen zu Preifen, die 


Euch viele Dollars jparen werden. 


Roiitiv feine Poit:Beitelungen während 
Diejes Zurüdzichungs: Berfaufs. 


Münner-Anzüge 
und Aeherröcke. 


32.9 


20,00 


x12 Anzüge und Ueberzieher, 
P'lG alle Größen .... —* 


51 
318 
320 
52) 
830 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


5.90 
86.85 
—X 
39.30 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 
Anzüge und Ueberzieber, 
alle Größen 


Anzüge und lleberzieher, 
alle Gröpen 


3.65 


| 4 900 Xnahen· und Kinder: | 
‚10, Anzüge und Heberzieher. | 


% 
| $) Anzüge und Ueberzieher, 
e ) alle Gröpen 


Anzüge und Ueberzieber, 
alle Grögen 


31.35 
32.65 


Anzüge und Ueberzieher, $) 90 


alle Größen Pe 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Großen 


Mi 
10 
815 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


1.69 


| 12,500 fhneidergemachle Männerhofen zu 23c am Bollar. 


Cole, Reed & Co., 
238, 240, 242 Fifth Ave., 


| Hordweit-Ede Jadjon, = = : 


s gegenüber Medinahb Temple. 


Den bis 6:30 A6ds. Samllags dis Id Ahr Ands. 


ee Zu Ze a 





Negiftrirungs- 
und Wah l⸗Notiz. 


Nur ein (1) Regiſtrirungs-Tag für 
die November-Wahl von 1895, Dien— 
ſtag, den 22. 
Jahres. 


Die Regiſtrirungs-Behörde iſt bereit | 
zur Regiſtrirung der Stimmgeber in 
den Precinct-Wahlplätzen am Dien- 


ſtag, den 22. Oktober 1895, 


von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. | 

Niemand kann zu irgend einer ande— 
Ihr könnt | 
nicht ftimmen, ohne regijtrirt zu fein. | 
Bahltag it am Dienftag, den 5. | 


ren Zeit regijtrirt werden. 


November 1895. Die Wahlvläge 
ind offen um 6 Uhr Morgens und 
ichließen um 4 Ihr Nachmittags. 


Frederick S. Baird, 

Christian Meier, 

P. H. Keenan, 
Board der Bahl:Kommifläre. 


isaac N. Powell, 
Saupt:Glerf, 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Freunden die 
daß mein geliebter Gatte Auguſt Bucher 
Alter von sl Jahren nad | iin? 
Deren entichlafen it. Beer 
456 State Str, am Donmeritig Na 
2 Uhr, nah Dakivood. Die trauernden 
beuen: 

Minna Puher, Gattin. 
Maria Toner, Tochter. 
Arnold Bucher, Sohn. j 
Thomas Toner, Schiiegerjohn. 
Hermann Rutttomsty, Zchivager. 
Bauline Rutttomsfy, Schwägerin, 


dıntitag, ur 
n Hinterblie— 





Todes⸗Auzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die 
richt, daß unſere Gattin und Mutter Bertha 
Storch, geb. Meß, geſtern NRachmittag um 4 Uhr 
im Auguſtang Hoſpital im Abter von 34 Jahren ge⸗ 
ftorben ift. Das PBegräbniß finder am Donneritrg, 
ven 17 


Yıuje, 332 Seminary Ave, aus, nab Goncordta 
‚Friedhof fjtatt. Um jtilles Beileid bitten: 
gerd Stord, Bitte. dimi 
Georg Storch, Dans Storck, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahrid:, daß 
meine liebe Mutter Maria Kolodz;ıfim Wis 


ter vom 44 Jahren, 6 Monaten und 16 Tagen jelig | 
im Seren entichlafen tft. Die Beerdigung finder fjtatt | 
br Wors | 


am Mittwoh, den 16. Oktober, um 10 
gens, vom Trauerhauſe, 59 Biflel Str., der 
t. Jutobisfiche, Ede Garfield Ave. und Fremont 
te., don da nah Dem: Eoncoriasyriedhof. 
ſtille Theilnahme bitten die tiefbetrübte Tochter: 
Auguita Kolodzif, nebit Verwandten 
und Belaunien. 


Danffagung. 


Allen Freunden und Belannten jowie intbejondere 
den Schweitern des Lincoln Frauen-Ver 
ihen Frauene und Kranfenunterftügui 
Welcome Lodge K. & 2. of 9. und Fr 
der St. Peterägemeinde iprechen wir hiermit 
reihe Berheiligung bei dem Begräbuiffe unjerer 
geliebten Mutter Anna Seik unieren- berzlid: 
ten Dant aus. 


Chrif. Mueller. 


Cha3. Mueller 


3148-47 $. State Sir. 


Oktober dieſes 


traurige Nachricht, | ° 


traurige Kadıs | 


Oktober, Mittags um 12 Uhr, vom Trxuerz | 


ı fa,mo.di 


| Farben, 


— 


Extra Billig 
jest nad) und von Guropa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LA SALLE STR. 
Kechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
Konſulate 
Regiſtrirter öſſentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einzichnugen 
Spezialität. 


Bechfel, Kreditbriefe uud anöländiihhe Geld: 
forten zum billigften Surie. Bollmadıten 
mit fonjulariihen Besiaubiqgungen prompt 
beforgt. PBoltauszjablungen. Werlder ju ver 
| leihen und Hypotheken iu verfaufen, U.S. 
| Retiepäfle. bw 





| Allen Choſen Friends zur Rechricht! 
Die ennl ſchen und dentſen prope 


d üheı Grohe: 
| beamten ©. 6. F. von Staue Jihranio md juss 
! pendirt und der Ieterjcihnete, lanı rver deö 

Zupreme Gouncilers, Yoerwinimm Senat Die 
Kontrolle ubee den Troet 12 ehe Kisiunfion. 
| Darptguartier uitd Lifice: Zimmer No. 640 im Unity 
Building. No. 79 Tearborn Etr 
WILLIAM G M{RRIS, 


Past Suprem. Couwneilior Ord rChosen Frie 


Großes Preiskegeln 


- de) — 


ıds, 


= Qurnvereins Vorwärts 


vom 12. bis 20. Oktoder 


| 

| - anf — 

| Christ. Starks Kegelbahn, 

| 253 Blue Jsland “ve. 

ıS350O werth Preise. 
Damentegeln Mittwoch, den 16. Okt., 

Sahmittags 2 Uhr begiumend 
HerrensTickets, 5 Würie. @.. 
Tamen-Tidets, 3 Wirte. @ 


... — — 
28e 


| Großer jührliger Ball, 


gegeben vom 


‚Rakoezy Social & Beneficial Club 


in der Ratatorium Halle, 
888-8 Diulwanfee Ave 
Samfag Abend, den 19. Oätoser 1895. 
Zidets 50 Geuts die Perjon. 


Dinfit von öfterreihiich - nırgariihen Zigeunern. 
Halle wird mit Blunen dekorirt ſein. 


The Tosetti.. 


>| Dasjhönite und gemüthlichite Yokal, 


Reitaurant, Cafe nnd Bier-Halle. 
— Speziell nad) dem Theater. — 
104 u. 108 Madison Str:., 

zwijhen Elari und Tearbyru Str. 
Dermann Weber, 
Eigeuthümer. 


Casper Hahn Co. 
el, Giat, Tapeten, 


Anitreihen und TZapeziren. 


No. 37 CLYBOURN AVE, 
Etablirt 1851. TELEPHONE NORTH 1956, 
KRofttenanihlägue ani Berlangem 
| Yinmnei-MRouidings und FeuitenBorbinge, 
mmir. imt CHICAGO, ILL 





—— — 1 


Vergnugunas⸗Weaweiſer. 


OH Houfe— For Fair Virginia, 
8.—Too muh Zohnion. 
Tr 8.— Tober-Marlow Gaftipiel. 
et.— The Sphinr. 
eradHdouje—A World of Trouble. 
a. Madame Sans-Gene. 
o f Mu ſi c.—innigans Ball. 
a. Ruſh Cith. 
e t.⸗Chat, an Ameriean Boy. 
n.—Shoft Nr. 2. 
8. Vaudeville. 
ard.—Bauderille, 
ic. —Baudebille, 
n 0.—Baudepille. 
: Theater. —Baudeville. 
)tpheus.—Baudeville. y 
emple Roof Garden. —Baubeille. 


Lorkalbericht. 


Auf richtiger Fährte? 


Die Polizei fahndet auf den notoriſchen 
Chas. Brooker. 


Allem Anſcheine nach hat die Ge— 
heimpolizei bei ihren Nachforſchungen 
in der North Shore Straßenbahn 
üherfal-Affäre nunmehr doch e'ne 
Spur von dem Raubgefindel entbedt. 
Geftern wurden nämlich die Krimis 
ralbehörden aller Großjtädte durch 
einen Stecbrief aufgefordert, auf den 
pon hier flüchtig gewordenen Spii- 
busen Chas. Broofer zu fahnden und 
ihn im Betretungsfalle jofort in Haft 
zu nehmen. Diefer Burfche fteht drin= 
gend im Verdacht, der Anführer der 
Lande gewesen zu fein, und wenn jidh 
aud) die Polizei in Bezug auf Mit» 
tieilung weiterer Einzelheiten ra) 
fe5r zugefnöpft verhält, jo jcheint fie 
doch wirklich im Befige wichtigen Se- 
we:;£materials zu fein. 

Brooker, ein Rowdy ſchlimmſter 
Sorte, hat ſchon dreimal wegen aller— 
lei Spitzbübereien hinter Gefängniß— 
mauern geſeſſen und ſoll ein höchſt des— 
pecater Burſche ſein. Er iſt 35 Jahre 
alt, betreibt, als Deckmantel für ſeine 
Schandthaten, das Hauſierergeſchäft 
und operirt theilweiſe auch unter dem 
Alias „Griffin“. Die gefährlichſten 
„Gangs“ der Weſtſeite zählen ihn zu 
ihren Rädelsführern. 

Auch ſonſt hält die Polizei nach 
mehrere fragwürdige Charaktere hin— 
ter Schloß und Riegel, von denen man 
annimmt, daß ſie in irgend einer 
Welſe an dem kecken Ueberfall bethei— 
ligt waren, doch kommt es den Behör— 
dea jetzt in allererſter Reihe darauf 
an, Brookers habhaft zu werden. 


— — — 


Viel Geſchrei und wenig Wolle. 


* 


ERMEHMBSRSBLARNEBA 





Die Geheimpolizei derMarmellStr.- 
Station nchm vorgejtern ein aller- 
dings recht jchlecht beleumdetes$ndini- 
duum, Namens „Sad“ Carr, in Haft, 
den fie in Verdacht hat, an dem Ueber: 
fall auf den North Shore eleftrifchen 
Straßenbahnzug betheiligt geweſen zu 
fein. Der Arrejtant wurde gejtern Bor- 
mittag nach der Zentral-Station ge= 
dracht, Doch jcheint man dort nicht fo 
fiegesgemiß in Bezug auf die Wichtig- 
feit der Inhaftnahme zu fein, zumal 
bis jet auch jelbjt der geringjte An 
haltspunft für die Schuld Carrs fehlt. 
Zebterer felbjt wälzt das ihm zur Laft 
gelegte Verbrechen entjchieden von fi 
ab und mill genügend Zeugen an 
Hand haben, um einen Alibi-Bemeis 
erbringen zu fünnen. Er wird immer= 
hin bis auf Weiteres in ficherem Ge- 
mwahrjam verbleiben. 

Carr ijt ein fnapp 20 Sahre alter 
Setzer und iſt feit angeblich drei Mo- 
naten außer Arbeit. Die Polizei fennt 
ihn als einen ziemlich desperatenBur- 
Ihen, der ihr als Mitglied des 
„Shevlin-Gangs“ ſchon manche Unge— 
legenheit bereitet hat. Dieſer Tage 
miethete ſich Carr, nachdem er ſich erſt 
kürzlich verheirathete und bisher an 
Centre Ave. und Henry Str. wohn— 
haft war, bei einem gewiſſen „Mon— 
key“ Maſon, Nr. 42 Elburn Ave., ein, 
wo denn auch ſeine Inhaftnahme er— 
folgte. Die Polizei überrumpelte ihn 
Sonntag Morgen in aller Frühe, doch 
entwiſchte Carr, indem er, nur noth— 
dürftig bekleidet, in den Hofraum des 
Nachbarhauſes ſprang. Nunmehr folg— 
te eine wilde Jagd, von beiden Seiten 
wurden mehrere Revolverſchüſſe auf 
einander abgefeuert, bis der Flücht— 
ling ſich endlich auf Gnade oder Un— 
gnade ergab. 


Beamtenwahlen. 


Der Deutfch-amerifanifhh-demofra- 
tiiehe Club der 24. Ward hat in feiner 
geftern abgehaltenen Generalver- 
jammlung die folgenden Beamten er= 
mwählt: 

Präfident, Louis Rothichild. 

Vize-Präfident Paul Manelen. 

Sekretär, Chas. Loebel. 

Schatzmeiſter, Theo. Mayer. 

Delegat der Exekutiv-Behörde zum 
deutſchen Zentral-Verein: Charles 

Loebel. 

Im Laufe der Kampagne wird eine 
Maſſenverſammlung der deutſchen 
Stimmgeber der Ward abgehalten 
werden. 

Die geſtern von der „German Wai— 
ter?’ and Bartenders' Aſſociation 
Teutonia“ abgehaltene Beamtenwahl 
hat das nachſtehende Reſultat ergeben: 

Präſident, Henry Selbook. 

DizePräfident, Otto Reim. 

Dffice- und Prot.-Sefretär. Cha2. 
Roebel. 

Finanz-Sefretär, Loui3 Hofmann. 

Schatmeijter, Eugene foa. 


Verwaltungsrath: H. Streng, O. 


Lane, Rich. Mueller, 9. Ultid, 9. 
Ihomas, %. Cohen, W. Wellhaufen, 
Fr. Maas, E. Lauer, Alf. Furokfel und 
9. Kimbel. 

Die Gejchäftsoffice des Verbandes 
befindet fih in dem Haufe Nr. 164 
Michigan Str. 


=—1-- + —— — 


Bit irrſinnig. 


Paul Balke, der Mörder von Frau 
Auguſta Keil, wurde geſtern in Rich— 
ter Neelys Gericht für irrſinnig be— 
funden und wird bis auf Weiteres der 
Anſtalt für wahnſinnige Verbrecher in 
Cheſter überwieſen werden. Frau 
Bertha Burke, die Mutter des Ange— 
Hagten, bezeugte, daß ihr Gatte vor 
fieben Jahren im County=$rrenafpl 
. Derftarb und daß auch ihr Sohn fhon 
 Mängeregeit im DetentionaYofpital zu= 





gebracht habe. Er leide offenbar an 
erblichem Wahnfinn, und merde nad 
ihrer Anficht niemals wieder ganz her= 
geitellt werden fünnen. Auf diefe Yus- 
fage hin mies der. Richter Jelbit die Ge- 
Ichworenen an, den Mörder für geijtes- 
gejtört zu erklären. 

Das Verbrechen war am 17. Juli 
in der Keil’fhen Wohnung, Nr. 633 
W. North Ave., verübt worden. Balke 
hatte zuerst jeine Schwiegermutter er= 
Ihoffen und dann auch auf deren Gat- 
ten einen Schuß abgefeuert, ohne in= 
dejfen zu treffen. 


Das Meritaniihe Dorf. 


Großartige Dorbereitungen für die „Kair’ 
der Südfeite Turngemeinde. 


Koftfpieliger und großartiger als 
je zuvor bei einem ähnlichen deutfchen 
Vereinsunternehmen find die Vorbe- 
reitungen, mwelche für die „yair“ ber 
Südfeite QTurngemeinde getroffen 
worden find, die am nädjten Sam- 
itag, den 19. Dftober, von Turner 
Drtfeifen in der Vereinshalle an 
State Straße, nahe 31. Straße, er=. 
öffnet werden wird. Das Arrange- 
ments-Komite, au 24 von den that- 
fräftigiten Mitgliedern der QTurnges 
meinde bejtehend, einigte fich in feiner 
eriten Situng darauf, der „Fair“ ei- 
nen merifanifchen Zufchnitt zu geben, 
und man hat es fich etwas foften laj- 
fen, diefen Bejchluß bis in alle feine 
Konjequenzen durchzuführen. Der be- 
fannte Deforationsmaler X. Steidle 
wurde mit der Herjtellung des Rah: 
mens für- das Feit beauftragt. Mit 
geihicdter Hand zauberte diefer nun 
ein merifanifche® Dorf auf die Lein« 
wand, verfah es mit der entjprechen- 
den Umgebung einer tropijchen Ge— 
birgslandjchaft und verwandelte dann 
mit feinen fünftlerifchen Gzenerien 
den Eleinen und den großen Saal des 
Vereinzlofals jo vollitändig, daß man 
fi darin wirklich in das Land der 
Aztefen verjegt glauben fann. Die 
Komite = Mitglieder, Turner Mitte, 
Hammezfahr, Claffen, Neugak, Wei- 
nebrod und Andere, arbeiteten in 
zwifchen mie die Biber, Die Mit- 
wirfung zahlreicher befreundeter Ver- 
eine wurde gefichert, das Intereſſe des 
Publifums im Allgemeinen rege ge= 
macht, eine Anzahl von jchönen und 
mwerthoollen Gejchenten liefen ein, Die 
diplomatifhen und konſulariſchen 
Vertreter Merifos, fowie merifanijche 
Eifenbahn- und Gruben-Bejellichaf- 
ten überfandten charakteriftiiche Aus- 
ſtattungsſtücke, mexikaniſcheTänze und 
Volksſpiele wurden eingeübt, kurz, es 
unterblieb nichts, was zu dem Erfolge 
des Unternehmens nöthig erſchien. 
Und der Zweck dieſes Unternehmens, 
die Aufbringung eines Garantiefonds 
für die Sonntags-Konzerte zu ſchaf— 
fen, welche der feſtgebende Verein nach 
dem Muſter der Turngemeinde auf 
der Nordſeite, regelmäßig zu veran— 
ſtalten beabſichtigt, findet allgemein ſo 
lebhaften Anklang, daß das Ergebniß 
der „Fair“ ein glänzendes zu werden 
verſpricht. 

Den Beſuchern der „Fair“ werden 
übrigens Genuß und Unterhaltung in 
reichſter Abwechslung zugeſichert. In 
der kleinen Halle wird Herr H. J. Ha— 
cker eine überaus intereſſante und be— 
lehrende elektriſche Ausſtellung ver— 
anſtalten, zeigend, wie der Blitz durch 
die Wolken zuckt und wie verſchieden 
er auf beſchützte und auf unbeſchützte 
Behauſungen herniederfährt. Die zur 
Erfindung des Blitzableiters führen— 
den Experimente Franklins und des 
FranzoſenAmpere werden veranſchau— 
licht werden, ebenſo die Kontrolle, wel— 
che der Menſch über den elektriſchen 
Strom gewonnen hat. Eine Kurioſi— 
tätenbude nebſt Variete-Theater, mu— 
ſikaliſche Vorträge begabter Soliſten 
und andere Attraktionen vervollſtän— 
digen die Midway Plaiſance im klei— 
nen Saal. In dem größeren Lokale 
wird die eigentliche Meſſe inſzenirt, 
während auf der Bühne ein jeden 
Abend wechſelndesProgramm zur Ab— 
wicklung gelangen wird. Wer des 
Lebens Unverſtand behaglich zu ge— 
nießen liebt, der würde eine ſeltene Ge— 
legenheit verſäumen, wenn er es in den 
Tagen vom 19. bis zum 27. Oktober 
unterließe, einen Ausflug nach dem 
mexikaniſchen Dorf in der Südſeite 
Turnhalle zu machen. 


Die „Leipziger Meſſe.“ 


Die große Fair, welche zur Zeit in 
der Garfield-Turnhalle, Ecke Larra— 
bee Straße und Garfield Ave., abge— 
halten wird, erfreut ſich nach wie vor 
einer äußerſt regen Betheiligung, ſo 
daß auf ein befriedigendes Endreſul— 
tat mit Sicherheit gerechnet werden 
darf. In den feſtlich dekorirten Räum— 
lichkeiten wogte auch geſtern wiederum 
ein zahlreiches Publikum auf und ab, 
das ſich an den reichhaltigen Waaren— 
lagern und dem bunten Meßgetriebe 
faum fatt fehen konnte. Die Vor: 
träge des Gejangvereins „Rothmän- 
ner Liederfranz“, der gejtern feinen 
Empfangsabend hatte, murden mit 
mohlverdienten Beifall aufgenommen, 
und auch das feiche Tiroler-Quartett 
fend für feine mufifalifchen Unterhal- 
tungen jtet3 ein äußerft danfbares 
Publifum. WS eine ganz bejondere 
Attraktion erwiefen fi) miederum 
Auerbachs Keller und Die bayrijche 
Bierjtube, mojelbjt die durftigen See- 
len ihr Hauptquartier aufgefchlagen 
hatten. 

Für heute Abend ift der Empfang 
der Sachſen-Vereine in Ausſicht ge— 
nommen, bei welcher Gelegenheit es 
ſicherlich an Gemüthlichkeit nicht feh— 
len wird. Ein Beſuch dieſer intereſ— 
ſanten Meſſe, die noch bis nächſten 
Sonntag dauert, kann mit gutem Ge— 
wiſſen empfohlen werden. 

* Der Prozeß gegen Julius Ma— 
now und Joſeph Windrath, welche der 
Ermordung des Straßenbahn-Ein— 
nehmers Carey B. Birch beſchuldigt 
ſind, wird vorausſichtlich noch im ge— 
genwärtigen Termin des Kriminalge— 
richts zur Verhandlung kommen. 


Des Unterſchleifs bezichtigt. 


Geheimpoliziſten der Zentral-Sta— 
tion nahmen geſtern Nachmittag den 
Kaſſirer der „Anſonia Clock Comp.“, 
E. A. For mit Namen, in Haft. Der- 
jelbe wird befchuldigt, feinen Arbeitge- 
bern die Summe von mehreren hundert 
Dollars unterjchlagen zu haben, und 
es heißt, daß der Urreftant bereits ein 
umfafjendes Geftändniß abgelegt Hat. 

or tft verheirathet und war früher 
in Grand Rapids, Mich, anfällig. 


——e-— 


* Richter Schulte verurtheilte geftern 
einen gemwiflen Charles Cline, wohn 
haft an der Ede von 90, und Wallace 
Straße, der geftern wegen Ihierquä- 
lerei verhaftet worden war, zu einer 
Strafe von $25 und den Koiten. Eline 
foll fein Pferd in der brutalften Weife 


— — ———— 
Kontraftoren verlangt, 
um Angebote für Die verjchtedenen Theile von drei 
seftöhigen Stein Front Gebäuden an der Meftieite 
einzureichen. Nur verantwortliche KXeute mögen 
borjpredyen. Pläne jegt fertig. 
Riddiford Bros, 18 GC. Late Etr., 
3. Floor, 


VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
‚DVerlangt: Erfuhrene Kürihner an feiner Arbert. 
Guter zohn, Sowie einige gute Fir s. 3 9, 
Biidop & Co., Ede Adams und State Str. 
Verlangt: Ein Manıı, der einen Milhwagen fah: 
ven md fih nüglich machen kann. B1, 21. Str. 
_Berlangt: Ein Cake-äder. 10%9 Milwautee Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann, der Hausarbeit ver⸗ 
ſtoht. 6017 Rhodes ve, 


‚ Verbangt: Schreiner an Fenſter und Thüren. Ste⸗ 
tige, Arbeit. South Side Plaining Mill, 71. und 
Wallace Str. 


„ Qerlangt: Junger Mann im Grocery- und Butcher—⸗ 
ſhop, mit etwas Erfahrung. 1 Seminary Ave. 


Verlbaͤngt: Junge Männer, das Telegraphiren für 
Eiſenbahnen Ju erlernen und Stellungen als Tele: 
graphiiten, Tidetz, Erpreß⸗ und Stations-Agenten 
zu übernehmen. Zu ertragen: Eifenbahn-Superin— 
tendent, 40 Deatborn Str., 4. Floor. dim! 


erlangt: Ein Junge, der Quft hat, da3 Painter» 
geihäft zu erlernen. 151 N. Halited Str., oben. 

Berlangt: unge, 16-18 Sahre, im Meatmarlet 
zu heljen. 25 W. Divifion Str. 


Station 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Et dıs Wort.) 


wäden und Fabriten 


Berlangt: Zwei Damen file dauernde Stellungen, 
um Telegraphiren am umjeren Linien zu erlernen. 
Stellungen garantiert mit $75, $100 bis $1P5 monat= 
lihen Xohn. Union Electric Zelegraphp Co., 40 
Dearborn Str., Prefidents Office 4. Floor, Nehmt 
Elevator, dimi 


Verlangt: Mädden, das Kleidermahen zu erier: 
men. Zwei die jhon gelernt haben. 734 KCiybourn 
Une. 

Verlangt: Gute Majhinen-Üperators an Tuyr 
müsen. %. €. Goebel, 19201 €. Madiſon Str. 





Berbangt: Majhinenmädden an Euftomdojen zu 
nähen, und Finijhers. 394 W. Divifion Str. 

Verlangt: Gin Mädchen bei einer Bugmacherin. 785 
Lincoln Ave. 

Verlangt: 6 Mafhinenmädden an Röden. 5 MW. 
North Ave. Ka 1508, 1m 

Veslangt: Mädchen, das Kleidermahen zu erlers 
nen. 1192 Milmwautee Abe. 

Verlangt: Majcbinenmädden an Taihen. Bezah: 
lung $74—$3 die Woche. CIE N. Aihiund Ave, 
_LVerlangt: Mädchen zum Kleidermaden. 25 Moore 
etr. 








‚ Verlangt: Mädchen, daS Telegraphiren zu erlernen 
in unjerer neuen Office, mit $50, $75 und $100 mos 
natlihem Gehalt, wenn tüdhtig. Union Electric Tes 
legraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Floor, nehmt 
Elcvator. dimi 

Verlangt: Eine Kleidermacherin mit Erfahrung. 
943, 34. Court. modimido 


angt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
j Southport Ave. jamodt 


ene Tajchennäher an Hosen. 73 
Lincoln Str. jamodim 


Verlangt 2 
Brighm Str., nade 


Hausarveitt. 


Verlangt: Mädchen, nicht über 15, für 
beit bei 2 Perjonen. Gutes Heim für Die 
Perſon. 205 Wells Str., 2. Floor. 


leichte Ar> 


rechte 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. 90 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge⸗ 
wöhnliche Hausarbeit in einer kleinen Familie. 535 
Wincheſter Ave., nahe 12. Str. dimi 

Verlangt: Sofort, 50 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn HH, ein 2. Mädhen und ein Mädchen für 
die Laundry, in Keiner Privatfamilie, Zohn $5. 545 
N. Elarf Str. 

Berlangt: Eine gute Köhin nah Milwaufcee, $25 
monatlich. Keine Wäjhe. Zu erfragen 545 N. Elurt 
Str. 

‚ Zerlangt: Ein Mädchen im Reftaurant und Board» 
ingbaus. 232 Accher Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 935 
N. California Ave, Humboldt Bart. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Kann 
zu Dauje ichlafen. 3 Mohawf Str. 

Verlangt: Ein gutes ftarkes Mädchen für Küchens 
arbeit. Keime MWäjche. S. Xorenk, 2048 Urcher Upe. 





Verlangt: Ein erfter Klaffe Wire Floral Deſign 
Arbeiter. Stetige Arbeit und guter Stellung jür 
den rechten Manm. Adr. Kleemann, Irotter & Go., 
Ranjas City, Mo. dimi 

Verlangt: Junger Mann, welcher Saloon zu reini— 
gen verſteht und im Flaſchenbiergeſchäft Beſcheid 
weiß. Lohn $15 per Monat und Board. Zu erfragen 
172 €. Ban Buren Str, 

‚Verlangt: Gutgefleidete Verkäufer, tönnen $20—$40 
die Woche verdienen. Zimmer 602, 114 Dearborn Str. 

Verlangt: Buchbinder. 3349 LaSalle Str., Fred 


Mees. 





Verlangt: 15 Toolmacher an Bieyele Arbeit. Apr. 
H. 34 Abendpoſt. 


Verlandt; Zwei in Blumengärtnerei erfahrene 
Gärtner. Bei Aug. Drejel, Belmont und Weitern 
Ave. Dim 





Verlangt: Ein junger Mann von 16—17 ahren ın 
Grocery: Store. Mup Erfahrung haben. 3902 Deur: 
born Str. din 





Verlangt: Ein reinlicher ehrliher Mann, auf Pfere 
de aufzupaffen und fih im Hauſe nützlich zu machen. 
HEN. Nobey Str., nahe Divifion Str. 

Verlangt: Ein Mann als Porter und für allge: 
meine Hausarebit. 377, 5. ve. 

Verlangt: Ein Bäder, zweite Hand. 599 ©. Hals 
fted Str, 

Verlangt: Ein Sattler. 338 Wells Str. 

Berlangt: Schuhmacher. 9724 N. Clark Str., nabe 
Mebiter Ave. 





Verlangt: Mann, der Kuh melfen Tann. Netter 
Porter. Koh für Nähe Chicagos, $30. 41 N. Ciurt 


Sar. 


Verlangt; Operators und Schneider an Coats. 
Stetige Arbeit die Woche oder Stückarbeit. 186, 5. 
Ave., 6. Floor. John Harper. 


Verlangt: Mann für allgemeine Hausarbeit. 938 
N. Robey Str., Saloon. 

Verlangt: Starker Junge, der ſchon in Bäckeret 
gearbeitet hat. 382 W. North Ave. 

Verlangt: Lediger Gärtnergehilfe. 1601 N. Robey 
Str., Ecke Melroſe. 


Verlangt: Ein Trompeter. 123 S. Clark Str., Ba⸗ 
ſement. 





Jahre alt, ſtetige Arbeit. Vorzuſprechen von 7 


Uhr Mittwoch Morgen. . Bodius, 15—17 S. Canal 
Str., 3. Flur, Hinterbau. 


Verlangt: Zwei junge Männer für dauernde Stel: 
fungen, um Telegrapbiren an unjeren Linien 3u ers 
fernen. Stellungen garantirt mit 875, 8100 bis 
$125 monatlidem Lohn. Union Electric Telegraph 
Eo., Prefidents Office 4. Floor, 40 Dearborn Str, 


Versangt: Ein Nunge von 14 bis 13 Jahren für 
Stall und Hausarbeit. Gutes Heim. Nahzufragen 
von 7 bis 11 Uhr Vormittags. 309 W. 22. Str., 
Kde Fist Str. John Kummer, 

Verlangt: Fütterer an Pelzroben. Setige Arbeit. 
58 ©. Jeiferjon Str. 

Berlangt: Ein zweiter Koh. Zu erfragen bei Ars 
nold Bros., 145—147 W. Rundolph Sir. dimt 

Verlangt: Ein Bujhelman. Stleiderladen, 6020 
Mentworih Ave. 

Verlangt: Ein guter zuverläfliger Bartender mit 
guten Neferenzen. Nuchgufragen 143 €. Monroe Etr. 

Verlangt: Ein guter Schneider auf alte Arbeit 
und aub auf Röde. 342 MW. Ban Buren Str. 

Verlangt: Ein Schuhmacher. 4318 State Str., ©. 
7 Lange 
F. range 





Verlangt: Ein guter Junge für Meatmarket. 2360 
Cottage Grove Ave. dimi 

Verlangt: Ein junger zuverläſſiger Mann ‚für 
einige Stunden des Tages am Morgen für leichte 
PBeihäftigung. Adr. M. 199 Abendpoft. 

Verlangt: Guter Junge im Saloon. Ede Larraber 

und North Ave., Buajement. 

Nerlamgt: Ein Butcher, der polnijh ſprechen kann. 
Tifter Ave. und N. Robey Str., nahe Fullerton 
Une. 

Verlanat: Ein Tinner. 836 E. North Wve., Ede 
Hudſon Ave. 


Str. 


Verlangt: Junger Mann für Saloon und Kü— 
chenarbeit. J. Nadler, 31 Chicago Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann für leichte Arbeit in 
einer kleinen Fabrik. Nachzuſragen 300 W. Clybouen 
Place. dimi 

Verlangt: Gute Rockmacher im Store. 407 S. 
Halſted Str. dim 


Verlangt: Ein guter Junge von 16 Jahren im 
Liquorgeſchäft. Z2Blue Island Ave. dim 


Verlangt: Bartender, ſofort. 503 W. 


Verlangt: Ein guter Schneider. 1014 Lincoln Ave. 

Verlangt: Knaben, das Telegraphiren zu erlernen 
an unſeren Linien und, wenn tüchtig, ein monuatlt- 
bes Behalt von $50, $T75 und 3100 zu beziehen, Union 
Electric Telegraph Co., 40 Dearborn Str., 4. Floor. 


Verlangt: Ein tüchtiger junger Minn in einer 
Semüjegärtnerei. Muß mit Vferden vertraut ijern 
und wenigitens etwas vom Geichäft veritchen. Guter 
yeitändiger Plaß für den richtigen Munn. Vorzuipres 
ben am nädften Mittwod, um ein Uhr, 194 €. 
NRandolph Str. mod! 

Verlangt: Guter Tediger deuticher oder böhmifch- 
deutiher Schuhmacher. Stetige Arbeit, guter Yobn. 
01 S. Hılftld Str. modı 


Verlangt: Zehn Giienbahn:Arbeiter für Illinois. 
Freie Fahrt. 209 Van Buren Str. modı 
Berlangt: Ein lediger Gemüfegärtner. 606 Lars 
rabee Str. modi 





Verbangt: _Tüchtige Agenten für Yeuer-Verfiches 
rung. 8 LıSulle Str, Zimruer 48. modi 


j Berlangt: Ein guter zuverläfiiger Naht-Watdınan. 
Geo. Keller, 127 Ontario Str. jamodi 


Verlangt: Agenten, um Kalender au verkaufen. 
Größtes Lager, billigfte Preije. U. Lanfermann, 76 
5. Ave., Noom 1. 1lot3mt 


" Berlangt: Nunge, 15—16 Jahre, im Hauie fi 
nüßlich zu machen. 395 Larrabee Str., eine Treppe. 
llofylıv 


Agenten, Kalenders 
Symidt, 837 Mil: 
9ot,im 


Qerlangt: Bücherausträger, 
verfäufer. Guter Verdienft. F. 
waufee pe, 


VBerlangt: 500 Arbeiter für Regierungd= und Kon: 
trafte Arbeiten - in Miifiifippi. Billige Tidst3 nad 
Memphis, Huntington, New Orleans und allen 
Wunkten an den Allinois Central Linien. 100 Urs 
beiter für Giienbahnen, Kohlenminen, Farmen und 
für andere Arbeit, in Rob’ Labor Agency, 33 Mars 
fett Str. Tot, Imt 


Berlangt: Vücheraußträger, Agenten und Salen> 
derperfäufer. Befte Bezahlung. B. M. Mai, 140 
Wels Str. lot, Imt 





Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer, Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 

Verlangt: Mann oder Frau, um Küche jelbüllans 
dig zu übernehmen. Nah 11 Uhr Mittags. Nordieits 
Ede Jadſon und Wabajh Ave., Bajement. Dımi 

Verkangt: Gin Trimmer und Majchinenmädden an 
Shpopröden. TI Brigham Str, ® 


Verlangt: 2 deutjche qut erzogene Knaben, 14--16 


Verlangt: Mädden für allgemeine Qausarbeit. 61 
Elifton ve. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen, um auf 
2 Nahre altes Kind aufzupaflen. 52 Sheffield Ave. 





Berdangt: Ein ordentliches Mädchen findet einen 
Pla. iv W. 12. Str. 

Verlangt: Cin_ Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 177 Biffell Str. dimt 
_ Verlangt: Ein gutes Mäpddhen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß etwas engliih jprechen. 2833 Tr 
her Ave. dımi 





Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. i45 
Wells Sır., Saloon. 


Verlangt: Eine Frau für Harsarbeit, ungefähr 30 
Xahre alt oder mehr. Lunge Beihäftigung für aus 
te Fran Tirolerin vorgezogen. Nahzufrager &04 
Weaplewood Wve., Galette. dimido 


Verlangt: Deutſches Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. Familie von drei. 112 Woodſide Ave., oben. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, das 
etwas dom Kochen verjteht. Guter Lohn. TI W. Kin 
jie Str., nahe Milwaufee Ude. 


Berlangt:' Ein tüchtiges Mädchen, melde? gut 
fodhen, wajchen und bügeln Bımn. Kleine Hamilie, 
guter Lohn. 3650 Michigan Ave. 


Berlangt Ein Zimmermädchen und Waitrch dir 
amerifaniiher Familie. 5805 Madifon ve. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3147 Eouth 
Part ve, 


Verlangt: Mädchen von 16 Sahren für zweite Ars 
beit. 63 MeUllifter Place. 
 MWerbangt: Mädchen für allgemeine yausarbeit. 596 
Evergreen Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß emgliih iprechen und nad Vorort gehen wollen. 
S. Heinemanit,- 157, 5. Ave. 





Verlangt: Für allgemeine Hausarbeit Mädchen, 
das etiva3 englisch jprechen Tann. Yyamilie von 5. 
Guter Lohn. 3 Datwood Boulevard. Dafmwood Bous 
levard ift die mächfte Straße füdlih von 39. Zir. 

din 





Verlangt: Gute Köchin, die auch trandiren kann, 
im Reftaunint. 466 ©. Salited Str. dimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine HıuSarbeit. 
Mıs. Cohen, 548 Larrabee Etr., Top Ylat. 
Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeis 
rbeit. Sleine familie, Referenzen verlangt. 
Robey Str., nahe Divi St 


n Ein aute8 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 3753 Waba;h Ave. 


Verlangt: Ein gutes dentihes Mädchen für Kü- 
benarbeit.: Lohn 85 und Sonntags frei. Nadhzufras 
gen im Neftaurant, 111 5. Ave. 


Verlanat: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit, 
Muß kochen Tönnen. 505 N. Elarf Str, 2. Flur, 
Mittelglode. 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Muß enaliich iprehen. Nahzufragen in Büderei, 4100 


Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. Kleine Familie. 3459 ©. Halfted Str. 


Berlanat: Fin autes Mädcen fir gewöhnliche 
Hausarbeit. 2300 Wentworth Ave. 
Verlangt: Eine Waſchfrau. 329, H. Str. 


Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa— 
9, M. Str. din 

Gutes dentiches Mädchen für allgemeine 

355 Mebiter Ave, Ede Burling Str. 
Mädchen für, Me daushalt. 
Märchen für irgend e Arbeit, 
n. Hoteltödhin für County, $45 


utihes Mädchen für gewöhnt: 
vifion Str. 
nat: Mädchen fil ıSarbeit. 2 in Familie 
ilwaukee Ape., 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
735 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1138 Mil— 
waukee Ave. dimt 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. Kann ei— 
iten Platz haben. 683 N. Robey Str. 


Berlanat: Gin Mädchen, 14—15 Nahbre alt, 
Kind aufzudaffen und für leichte Hausarbeit. 
MW, WFullerton Ave, Top lat. 


t: Gin deutsches Mädcen für allgemeine 
Kleine Familie. CT N. Hopyne Ave. 

dimt 

Mädchen für aemwöhnlice Hausarbeit. 
‚ragen 3527 Calumet Ave. dimido 





Verlangt: Tüchtiges 
arbeit. Kleine familie. 727 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4 Meint: 
worth Ave. didoſa 


Mädchen für allgemeine Haus: 
Sedowick Str. 


Verlangt: Starkes williges Mädchen für gewöhnlt- 
&e Hausarbeit. Kleine Familie. 326 Cottage Grove 
oe 
Ave. 





Suter 
Philips: 


13 nähen fann. 


Verlangt: 2. Mädchen, dı3 
Str, Mi3. M. 


Lohn und Heim. 89, 2. 
born. 

Verlangt: Gutes Dienſtmädchen in Familie don 2. 
1119 Sufdule Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, una 
um auf ein feines Kind aufzupaflen. 
Ave., Top iFlat. 

Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
Forreſt Ave. 
Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
er * 

Sedawick Str. 2. Flat. 





fähr 15 Jahre, 
6B Racine 


Rrlanat s 
arbeit. 3532 


Berlangt: 
arbeit. 5865 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Cent das Wort) 





Oaus arveri. 


Berlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4343 Prairie Uve., 2. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Privatfa> 
milie. 334 Centre Xlve. 


Verlangt: Zuverläfliges Mädden für Hausarbeit. 
Vorzujprehen Morgens. 95 AIndiuna ve. 


Berlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 703 Beln Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen in einer Hamilte. 
3WT Kalumet Ave. j 
Ein Meines Mädchen für leichte Haus⸗ 
418 W. Superior Str., 3. Flat. LE 
Verlangt: Gutes Mädchen für Qausarbeit. 106i 
Milwautee Uve., im Store. 


Verlangt: Frau in den mittleren Nabren, 
1. Gutes Heim, feine Wäjde. 


Desplaines Str, 1. flat. 


Verlangt: 
arbeit. 


welche 
123 ©. 
modimi 


Verlangt: Gute Ordre-Köhin für Reftaurant. 270 
Sevgwid Str. a modi 
Verlangt: Ein gutes Mäpdhen jür zweite Arbeit, 
Privatfamilie. 340 Indiana ve. modi 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mäpden für allge⸗ 
meine Hausarbeit. Guter Lohn. Nachzufragen im 
Store, 577 Blue Island Ave. modimt 

Verlangt: Ein ordentliches 
arbeit findet gute dauernde 
Str., Parterre. 

: Mädchen fiir gewöhnliche Hausarbeit 


ilie. 517 Morgan Str. 


Mädchen für He 
Stellung. 4 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. { 
Paulina Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine & 

Mub gut kochen künnen. Guter Xohn. 4343 t 

modi 

gt: 500 Mädchen für die beſten Privars 

ihäftspäufer bei hohem Lohn. 587 Larraber 

jamod mido 


Mädchen für allgemein 
and Ave. Marbach, Sa 
tellung. jamodi 


€ 

Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
n$4$5. Etsllen frei für Mädchen. 422 Yarrıs 
sindm 


en, Mädchen für Daus= | 


= ellen 
Ave. Friich eingewanderte 
ln 


', Mäpdden für Hausarbeit ur 


Stellen mit 

milien ) 

deutſche Verm Q 

früher 605. Sonntags 

» Mädchen, di t 
[3 n, Köhinnen, W: 
Ziunmermäd eſſes, für Arbeit 

Diningroom, Vantry, Küche r für allgemeine 
Hausarbeit. Sprecht ſofort vor, wenn ihr nette 
Plätze und aute Löhne wünſcht. Nachzufragen bit 
Enright & Co. NW. Late Str., oben. Tot,Imt 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent da3 Wort.) 


- - . . RM » 
Geſucht: Deutſch-er her Nobieger mwünjcht 
beit in einer jiidliche tadt. Adr. 9. W 
Acher Ave., Drugitore. 


Geruht: Antelligenter Mann in mittleren Sabren, 
verheirathet, kautionsfähig, ſucht Vormittags Les 
ihäftigung. Adr. S. 144 Ubendpoft. 
Gefucht: Ein junger Mann, 25 Sabre alt, winicht 
das Bartenden zu erlernen. Sieht mehr auf Exr— 
lernen des Geſchäftes als auf hohen Lohn. Adr. T. 
299 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Butcher, der ſelbſtſtändig arbei— 
ten und, Wurſt machen kann, ſucht Stelle. S. 18 
Abendpoſt. 
Geſucht: Bartender, Waiter, Porter, Küchenleute, 
Bäder, Butcher juchen Arbeit.4 N. Glart Str 
Geſucht: Ein frifh eingewanderter junger Mann 
jucht irgend Weiche Arbeit. Kann aud gut mit 
Pierden umgeben. Apr. T. : Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Mann, Mitte der Zwanziger, 
ſucht Arbeit für Küchen- und Hausarbeit. Kann 
auch Pferde beſorgen. Scheut keine Arbeit. 194 W. 


17, Str., John Baltian. 


Gejuht: Ein ESchhriftjeger, erfahren in allen Fä= 
Hern, engliich und deutich, juht Stellung. Aor. 9. 
43 Abenpdpoft. 

Sejuht: Ein junger Bartender mit guten Zema= 
nijjen wünjcht Stellung. Adr. S. 132 Abendpott. 
modimido 


 Gejuht: Junger Mann, der daS Bırtenden vers 
ftebt, jucht Stellung im Saloon, bei bejheidenen 
Anſprüchen. T. 293 Abendpoſt. mod! 

Gejudt: Ein Mann in mittleren Jahren juht Bes 
Ihäftigung fürs Haus. Adr. 9. 25 AUbendpoft. mdmt 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Anzeigen unter dieier Aubrif, 1 Cent da3 Wort.) 





Gejuht: Eine Frau fuht Stelle als Lunchköchin 
oder irgend eine Tagesarbeit. 173 E. Chicago Ave. 


1 — 


Gefucht: Familienwäſche. 18 Vedder Str., 2 Trep— 
pen. 

Gejuht: Ein deutjhes Mädchen jucht 
jtweite Arbeit. 653 Graceland Ave. 


Stellung fü 


Sejuht: Eine gute deutjche Wirthichafterin jucht 
Hung. Ar. T. 273 Ubendpoft. 
Geſucht: Eine alleinfteher 

verſteht ſämmtliche Haus 

Nur bei einem alle 


2 —— 
t. 3300 711 Stat 





cht: Alleinſtehende Wittwe ſucht Stelle als 
rin. 5301 Wieland Str. 

N: 

W. Ban 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum Waſchen 
und Schruppen. 29 Burling Str. 

Geſucht: zäſche ins Haus zu neh⸗ 
men. K ind bügeln. Geht auch zum 
Arıöreiniaen. 45 mudion V » 
Hausreinigen. 245 Hudſon Avbe. 

Geſucht: Wittwe, 30 Jahre alt, Anhang, 
ſucht Stelle als Haushälterin 





© 
en. 2335 Wabaſh Ave. 


t: Ein deutihes Mädchen juht 
rbeit. Kann zu Hauſe ſchlafen. Adr. 


Stellungen jucdhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent da3 Wort.) 
n einem Ehepaar Plab, auf eigene 
mn Zaloon. Innere Stadt 
bendpofit. 

Zu vermiethen., 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu vermi 3 Zimmer $, 4 Zimmer $6, hen. 
rt. 17 Grace Str., nahe Divifion und 





t e, Ecke Taylor und Halſted 
v e jeite für Drugftore; ebenjo 


Lage 


t und vierte 
beudpoft-Gebhäudes, W3 e 
mmen. Vorzuglich geeign 
leichten Fabritbetrieb. Dampfheizung und Fahrſtuhl 
Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office 
„Aben dpoſt. 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geſucht: Roomers. 1906 Bladhawk Str., nahe Cly⸗ 
bourn We. 








Verlanat: Eine qute Sundhföchin und Mädchen für 
die Südjeite. Nahzufragen 271 Milmaufee Ave, 
oben. 


en 
Nerkamat: Fin Mädchen für gewöhnlihe Gausar> 
beit. 703 Dafley Ave. 
EI. m et et is 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. R. Pid, 294 Dayton Etr. u 
‚ Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in einer Heinen Familie, 163 Yremont Str. 

Verlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen, das fo: 
Gen und bügeln fann, fofort. 538 Burling Str. 


„Verlangt: Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit. 
187 ©. Halited Str. modt 


Verlangt: Ein Mädchen zum Gejhirrwaigen. 424 
MW. North Ave. rn: modi 
Berbingt: Gin deutſches Mädchen für allgem:me 
Hausarbeit. Muß aut kochen können. Guter Yobır. 
379 ©. Puulina Str. ſamod 


Verlangt: ——— 
Mädchen. 147 S Peoria Str., Frau Edoll. Bip,Imt 


Berlanat: Mäddhen oder Frau für Gausarkeit. 
705 N. Oakley Ape., Rofenzieig. Iot, Im 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbett 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingemunders 
te Mädchen erhalten fofort aute Stellen bei bo» 
bem Sohn in feinen Privatfamilien durh das 
deutiche und ilındinanifhe Gtelenvermittlungsdus 
zen, 599 Wells Str 2ljplm 











_ Bu vermicthen: Warme: Frontzimmer an zivel 
Serren. Privarfamilie. 1844 €. Ohio Str. 


Zu vermiethen: Gin jchönes Frontbettzimmer an 
einen oder zwei anſtändige Herren, mit Board. 50: 
S. Halfted Str. dim 





8 aa — — 
Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer. 1608 State 
Stt. ſamodi 
— — — — — 


Zu mietben und Board aeiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu miethen gefudht: Gutfitui ihäftsma: 
u eth ‚ut: Gutfituitter Geihättsmann, 
fedig, wünjht 2 leere Zimmer bei junger Wittve 
oder lediger rau, mit zu weit vom Zentrum der 
Stadt. Adr. unter S. 191 Abendpoft, 
Suche ein beiceiden möblirtes _ immer in 
Nahdarihaft von Ece Halſted a und Rorto 
* Gefl. Adreſſen ſende an Janiior, Vondoris 
——— — — 
Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige untzr dieſer Rubrik koſtet fur eine 
einmalige Einidalung einen Douar) 
_—__ [1 
saefuh: Ein Wittwer in mittleren Jahren 
(& erfer), mit zwei Kindern, in geordneten Wers 
bä n lebend (Proteftant) juht die Bekaunt: 
ichaft eines einfachen hanaktervollen Mädchens oder 
Mitte. Bei gegenjeitigem Gefallen Heitsth. Granit 
gemeinte Offerten beliede man zu jenden umier 2. 


100 Ubenvpofl 








Gefhäftsaelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Ceffentlihe Auktion! — Oeffentlihe Auktion! 
Mittwoch, den 16. Oftober, 10 Uhr Yorm 
ih das gelammte Waarenlager jowie Die 
tung, Verde und Wagen der wohlbefannten 
Firma Baer & Son, 48 State Str., 
meiitbietend verfteigern. Borrath beitebt baı 
aus 20) Kiften Seife, 50 Kiften Waſchpu 
b prima Thee, ON) m Kaffee, feinite Cu 
Bottled Goods, YZuder, Reis u.j. w 


Io > 
Klaſſe. Dan Long, 


" Auftionzto 


‘ 





Zu verfaufen: $125, gute Gelegenheit für Ehepaar. 
A: Milhdepot, Zigarren, bandy und 
u.j.m. Billige Miethe mit 


st ahlins sn 
Jiiries 


jelbftgebadene W 


Kiwdil 
areı 
Yimmer. 402 Harriſo 





n: Gutgehendes Grocerpgeihäft. 


Ude 





n gutgebender Caih Meat Mark 


nebit Pferd und Wage: 


150,1 


1r09= 


Id 


Gange 
Vorzuſprechen J 
hinten. 

Zu ‚verkaufen: G 
Abreije. Birk Bros 


verfauf 
ae 


(Anzeigen unter diefer Nudrif, 2 Cents das Wort.) 


5 Dearborn Str, Zimmer 84 


54 Lincoln Ude, Zimmer 1, Luıle View. 
Seldauf Möbel. 
Keine Wegnabme, eine Osffentlichkeit 
e Da wir unter allen, G:jelliha 
. Staaten daS größte Kapital befigen, 
en und | e Zeit 


ngen 


den. 


Aifociatiom, 


Houſehold Loan 


S Dearborn Str., Zimmer 304. 


534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lake View. 
Chicago Mortgage Loan Co., 

75 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
Geld in großen od: inen Summen, 
ungs Pia Pferde, Was 
niedrigen 


iger 
zurüdgezablt und Dadurch Die Sinjen , 
werden. Komme zu uns iwınn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Xoan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
n Str., 

‚ Zimmer 205. 
verleiben i 

3, Perde, Wagen u. f. mw. 


Nordweitsade Halſted 
llaplı 


oder 185 


en d 


en as 

che Geſchäft 

25 

en, kommt zu uns, wenn 
twerd:t e5 3u ( % 


h 
sl 


r ⸗ 
vorzuſprechen, ehe Ihr 
cherſte und zuverläſſigſte 


ſi 


4.8.5 end, 


18 Sasalle Str., Zimmer 1. 


nn Shr Geld zu leihen wüänjdt 
el, Bianos,®Bferde, Bus 

n, 8utidenu j.w, jpredhtvorın 
fice Der Fidelity Mortrgage 


ishar in 
pen ın 


gel Beträgen von 825 bis $10,000, 3m 
niedrigiten Rate r Bedienun ohne 
3854 


ng, 2 
daß Euer 
verbleibt. 
MortgageLoan 
Inkorporirt.; = 
ington Str., eriter Ylur, 
Sfarf und Dearborn. 
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rloren. 


Von Heury Grevilſe. 


(Fortſetzung.) 
Zwölftes Kapitel. 


Das Haus gli dem Eingange. 
Schon vom Hausflur an, der zugleic) 
al& Vorzimmer diente, erjchten alles 
äußerſt geordnet und in beinahe find 
licher Weiſe geſchmückt. Sonderbare 
Gegenſtände im Stile eines veralteten 
Geſchmackes zierten die Wände, ein 
mit ſeidenen Troddeln verſehenes 
Straußenei hing anſtatt einer Laterne 
von der Decke herab und in einemGlas 
ſchränkchen, das auf einem mit einen 
Schreibzeug geſchmückten Tiſchchen 
ſtand, befanden ſich niedliche Perlen— 
arbeiten, geſchnihte Kokosnüſſe um 
zahlreiche andre Nichtigkeiten, die von 
ihrer Eigenthümerin allem nach für 
beſondere Merkwürdigkeiten gehalten 
wurden. 

Die Wäſcherin hielt ſich nicht vie! 
mit Betrachten auf, kannte ſie ja doch 
dieſe Herrlichkeiten ſchon ſeit lange 
Die alte Dienerin kam ſofort wieder 
zurück und führte ſie in einen kleinen 
bon zwei Fenſtern erhellten Salon, wo 
bei einem behaglichen Kohlenfeuer ein 
altes Fräulein über einem Stickrah— 
men gebeugt arbeitete. 

„Guten Tag, Frau Jalin,“ ſagte ſie, 
ohne den Kopf umzuwenden. „War 
ten Sie, ih muß eben zählen: fin), 
jechs, fieben. — ©o jet.“ 

Dann richtete fie fich auf, jtecfte ihre 
Nadel in den Stramin und wandte be: 
Bücglerin ihr rundes, frifches Gefidh: 
zu, das rofig ausfah mie ein Rofen 
apfel. Duntelgraue, tindliche Auger: 
und noch weiße, regelmäßige Zähne 

aben aus ihm hecaus, und das Ganz: 
war von lofen grauen Lödchen um 
rahmt. Kin Spibenhäubchen, mi 
blaßblauen Bändern gefhmüdt, frönt: 
dDiefes außergewöhnliche, zwar mit ei 
ner mehr al3 genügenden Doſis von 
fleinlicher Geziertheit behaftete, Dod) 
angenehme und gute Gejicht. 

yzrau Salin arüßte refpeftvoll, doch 
nicht ohne eine gemiffe Vertraulichkeit, 
und fam ohne Umftände der Auffor- 
derung, fich zu jegen, nad). 

„Sie haben meine Häubchen gebradt 
und mollen die Spiken mitnehmen, 
nicht wahr?” begann das alte Frau 
fein. „&& thut mir leid, daß Sie ben 
meiten Weg aemadht haben, denn ic 
hatte noch feine Zeit, fie zufammenzu= 
fuchen, indeß will ic) Rofa jagen, fie 
Tolle hnen einige Kragen geben.” 

„Deshalb bin ich nicht geflommen, 
gnädiges Fräulein, und ich habe aud) 
nicht3 mitgebradt,“ fagte Frau as 
lin, indem fie eine Bewegung machte, 
um die Hand, die ich nach der Klin- 
gel ausftredte, zurüdzuhalten. „Ic 
habe etwas andres im Kopfe, ent 
Träulein fo gütig wären, mir zu er- 
lauben, daß ich offen rede.“ 

„Spredden Sie dreift, Frau Salin, 
Sie find eine brabe Frau.” Trotz die— 
fer Ermuthigung fand die Wäfcherin 
feinen Anfang und Fräulein vonBeau- 
renom fuhr freundlich fort: „Brauchen 
Sie vielleicht etwas Geld? Sagen Sie 
eö nur.” 

„Um fo etwas handelt e3 fich nicht, 
gnädiges Fräulein,“ erwiderte Frau 
Salin, „ich dante hnen für Ihre 
Güte.“ 

Doch dur dieſes Geldanerbieten 
mehr ermuthigt, als eine Fluth von 
freundlichen Worten es vermocht hätte, 
begann ſie Marcelles Geſchichte zu er— 
zählen, vom Tode der Marie Monfort 
an bis zu dem letzten Vorkommniß, bei 
dem ſie ſoeben zugegen geweſen war. 
Fräulein von Beaurenom arbeitete em— 
fig weiter und verlor ebenſowenig einen 
Stich vom Stramin als ein Wort von 
dem Berichte der Wäſcherin. 

„Und weiter?“ fragte ſie, als die Er— 
zählerin innehielt. 

„Weiter? Das iſt alles, gnädiges 
Fräulein. Als ich dies mitangeſehen 
hatte, nahm ich den Omnibus und bin 
jetzt da, um Sie um Rath zu fragen. 
Wie kann man da helfen?“ 

Fräulein Hermine — denn ſo hief 
ſie fand die Frage wichtig genua. 
‚um von ihrer Arbeit aufzufehen und 
fih nahdentlih in ihrem Armituhle 
zurüdzulehnen. 

„ber der Vater?” faate fie nad 
längerer Ueberlequng. 

„Das ift’3 gerade, was mir fo ür 
gerlich tft, gnädiges yräulein! Sch bir 
feft überzeugt, wenn man-ihn zu An 
fang gleich recht qefucht hätte, jo wär: 
er auch zu finden gewefen. Zugegeben 
daß er die Mutter abfichtlich verlaf- 
fen habe, was ich übrigens nie ange 
nommen babe, jo mußte er doch nicht, 
daß fie geitorben war, und dies hätte 
ja feine Empfindungen gegen die Toch- 
ter mejentlich ändern können.“ 

„Welch merkwürdiges Geſchick!“ 
Tate Fräulein Hermine mit einer et— 
was theatraliſchen Betonung. „Ein 
Vater und eine Tochter, die einander 
vielleicht leidenfchaftlich Tieben, fin 
durd; Meere voneinander gefchieden 
und noch mehr vielleiht durch eins 
noralifche Kluft!” 

rau Jalin antwortete nicht. Der- 
artiqe Ergüffe gingen über ihren Ho- 
tizont. 

„Sie begreifen,“ nahm fie den Fa: 
den der Unterhaltung wieder auf, 
nachdem fie eine genügend lange re- 
ſpektvolle Pauſe eingehalten hatte, 
„Daß die Stellung des armen Kindes 
im Haufe der Frau Yaprot unerträg- 
lich werden wird. Bis jeht ging e& 
noch an; aber jett, da fie einmal als 
die Undantbare angefehen wird, kann 
fie fich nicht mehr Halten. Auch fommt 
Luife in einigen Monaten nad) Haufe 
und wird mehr begehren ala früher, 
das Zimmer wird dann zu flein fein, 
en brcus, und ha Reha 

1 aus, und da i 
ſie ſabig Ne ftotg ift, jo if 

zu was? 

„Zu allem! Durchzugehen zum Bei- 
ſpiel und ſich wieder 9 a Euch 
berumgutreiben, ärmer den je. Und 
wie ihr weiches Gemüth darunter lei- 


+ wird, das weiß nur Gott und ich!“ 


* di 
nehme, 


| 


ih nn Summen m 


„Iſt fie Hübfch?" Fragte Fräulein 
Hermine, indem te fich wieder ihrer 
Arbeit zuwandte. 

„Mir gefällt fie aut! Zwar Hat fie 
einen zu großen Mund und ein zu fur= 
3e3 Kinn, aber ihre Augen bliden fo 
janft, ihr Geſicht ſieht ſo gutmüthig 
aus, die Haut iſt rein und alles macht 
einen grundehrlichen Eindruck!“ 

„Sie ſollte ſie mir einmal bringen,“ 
ſagte Fräulein Hermine, die plöhlich 
Zuneigung zu der Kleinen empfand. 
Sie kannte nichts Höheres als Kinder. 

„Ich will den Verſuch machen, gnä— 
diges Fräulein. Doch Sie wiſſen, 
daß Frau Favrot ſehr eiferſüchtig mit 
ihr iſt, aber ich will mein Möglichſtes 
thun.“ 

„Sagen Sie ihr, daß jemand 
freundliches Intereſſe an dem Kinde 
rieth die gute Dame an, die 
der Wäſcherin allmählich in's Garn 
zu gehen anfing. 

„Um ſo mehr Grund, ſie mir nicht 
anzuvertrauen,“ entgegnete Frau Ja— 
lin, die ſeit lange wußte, daß es nur 
der Hinderniſſe bedurfte, um Fräulein 
Hermines Willenstraft anzuftacheln. 

„Was, man hält fie eingefperri?” 
tief fie auß. „Das ift graufam! Nie- 
mand ſteht das Necht zu, auf folche 
Weife mit Kindern zu verfahren, na= 
mentlich, wenn e$ nicht die eigenen find. 
Ganz unerhört ift das!“ 

„Ran läßt fie Ausgänge machen,“ 
verbefierte Frau Jalin, die fürchtere, 
den fühnen Gedanfenfchmung des 
Fräuleing zu jehr in Bewegung ge= 
bracht zu haben. „Sch werde es alfo 
möglich zu machen fuchen.” 

„se eher, deſto beſſer,“ erwiderte 
Fräulein Hermine ſtrahlenden Ange— 
ſichts, „ich wäre Ihnen dafür ſehr zu 
Dank verpflichtet.“ 

Frau Jalin verabſchiedete ſich, und 
als ſie wieder auf der Straße war, lä— 
chelte ſie befriedigt vor ſich hin, daß 
ihr Plan ſo gut gelungen war. 

„Treffliche alte Dame!“ ſagte ſie zu 
ſich ſelbſt, während der Omnibus ſie 
heimwärts beförderte. „Wie bereit ſie 
immer iſt, Gutes zu thun. Marcelle 
wird ihr mehr Freude bringen und ihr 
mehr Befriedigung gewähren, als Me— 
dor, ihr verblichener Hund, es that, den 
ſie vor einem halben Jahre ſo ſchmerz— 
lich beweinte.“ 


Dreizehntes Kapitel. 


„Könnte mir Marcelle vielleicht ei— 
nen Korb austragen?“ fragte zwei 
Tage ſpäter Frau Jalin die Händ— 
lerin, als es gerade ruhig im Geſchäft 
war. 

„Einen Korb? Seit wann brauchen 
Sie denn jemand, der Ihnen den Korb 
trägt?“ 

„Durchaus nicht immer, aber ih 
babe einer jehr reichen alten Dame 
feine Wäfche zu bringen, und da fire 
böchft mwunderlich ift, möchte ic) ja 
nieht3 von ihren Sachen zerdrüden.” 

„sit e8 weit?“ 

„sn Bafly, aber wir fahren mit dem 
Omnibus. Uebrigens jehe ich gar 
nicht ein, warum Gie ed abjchlagen 
jollten! Sie gehen nie mit der Klei- 
nen aus, fie geht nicht Tpazieren und 
tennt fi) gar nicht in Paris aus; fellte 
fie Ihnen einmal in einer etwas ent- 
fernteren Stadtgegend eine Beforgung 
machen, jo würde jie jich verirren!” 

„Sp nehmen Sie fie denn mit,” jagte 
Frau Fanrot mwiderjtrebend,. 

„Belten Dank dafür!” antmortete 
die Wäfcherin nicht ohne einigen Spott. 
„Wo jtedt fie denn?“ 

„Sie mwäfcht in der Küche das Ge- 
fhirr auf. Sagen Sie ihr, daß Jie 
ſich ankleiden ſolle, fobald fie fertig ijt.“ 

„sch will Dich abholen,“ fagte Frau 
Salin, als fie in die Küche eintrat und 
ſah, wie die Kleine auf einem Schemel 
jtand und emfig arbeitete. „Mach’ daf 
Du fertig wirft und Dich umtleidejt.“ 

„Ss bin eben fertig, Frau Jalin,” 
erwiderte Marcelle und erhob ihr Ge: 
fihtchen, Da3 ganz rofig geworden war 
bon der Anftrengung, denn fie hatte 
eben einen eifernen Topf blanf ges 
ſcheuert. „Nur geſchwind noch den 
Herd abreiben, dann iſt alles geſche— 
hen.“ 

Sie redete ſchon ganz wie eine kleine 
Magd, und in dem Herzen der Wä— 


ſcherin ſtieg es zornig auf gegen Frau 


Favrot, mit der ſie am liebſten Händel 


vom Zaune geriſſen hätte. Doch ſagte 
fie fich, daß das dem Kinde weniger als 
nicht8 nüßen, fordern nur feine Qage 
verichlimmern mürde, und beqnügte 
fih damit, da und dort beim Aufräus 
men Hand anzulegen. 

Als alles gefhehen war, der Herd 
blant, das Geidhirr am Plab, der 
Gußſtein mohl gebürstet, und Frau 
Salin fich anfchicte, die Küche zu ver- 
laffen, fah fte, wie Marcelle aus einem 
Wintel eine Schüſſel mit einem 
Schmwamme herborzog und die Platten 
bes Küchenboden3 damit abzumaschen 
anfing. 

„Das fannit Du auch morgen thun,” 
faate die Wäfcherin ungeduldig. 

„Nein, nein,“ meinte Mearcelle, 
„Hrau Yadrot will, daß ich jeden Mor: 
gen nad dem Frühftüd den Küchen— 
boden aufwafche, fonjt werde ich ge- 
zankt.“ 

Frau Jalin erſtickte einen Seufzer, 
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fagte aber nicht8, fondern nahm nur 
der Kleinen den Schwamm aus der 
Hand und hatte in fürzefter Zeit die 
widerliche Arbeit vollbracht. 

Zehn Minuten ſpäter gingen Mar— 
celle und Frau Jalin, jede mit einem 
kleinen Korbe verſehen, fröhlich dem 
Börſenplatze zu. Die Luft war friſch 
und klar, die Sonne ließ ſich ab und 
zu ſehen und alles ſah geſchäftig aus. 

„Wie ſonderbar,“ ſagte Marcelle, 
„noch nie haben mir die Straßen ſo gut 
gefallen, außer am erſten Tage, wo 
wir in Paris angekommen ſind.“ 

„Kannſt Du Dich noch daran er— 
innern?“ 

„Noch ein klein wenig. 
denn das?“ 

Es war die BVörſe. Marcelle fand 
noch mehr des Neuen anzuſtaunen, als 
der Omnibus an den Boulevards und 
den Denkmälern vorbeifuhr, die zwi— 
ſchen der Madeleinekirche und Paſſh, 
einem der ſchönſten Theile von Paris 
liegen. 


O, was iſt 


(Fortſetzung folgt.) 
— —s — — 


(Für die „Udendpoit“.) 


Neues aus Natur- und Heilkunde. 


Der Umfang der menſchlichen Stimme. 

Wie unſer Auge die außerordent— 
lich feinen Schwingungen oder „Er— 
zitterungen“ der Körper — vielleicht 
des das ganze Weltall durchdringen— 
den Aethers — als Licht und je nach 
der verhältnißmäßigen Geſchwindig— 
keit dieſer Schwingungen als die be— 
ſonderen Farben empfindet, ſo em— 
pfinden wir durch das Ohr die un— 
vergleichlich langſameren und „gröbe— 
ren“ Schwingungen des Schalls als 
Geräuſche und Töne. Für die Ver— 
nehmbarkeit derſelben iſt das Ohr auf 
ſehr enge Grenzen angewieſen. Zwi— 
Ihen 25 und 28 Schwingungen in 
der Sekunde geben den tiefiten Ion, 
den es noch) hören fannz nahezu 17,- 
000 in der Sekunde den hödften. Wa3 
nach unten und oden darüber hinaus- 
iegt, mag bon anderen Gejchöpfen (be- 
Tonders viel höhere Töne von Inſek— 
ten) vernommen werden, ift jedoch für 
den Menfchen Schweigen, mie die über 
die bekannte Farbenſkala hinauslie— 
gende Schwingungen Finſterniß für 
ihn ſind. Obſchon viele Thiere Lichtor— 
gane beſitzen, mittels deren ſie dieLicht— 
ſchwingungen hervorbringen können, 
ſo iſt dieſe Fähigkeit nur ſelten (u. a. 
durch Helmholz) amMenſchen beobach— 
tet worden, während er hingegen in 
ſeiner Stimme ein Mittel mannichfal— 
tiger Schallſchwingungen beſitzt. Nach 
den Ermittelungen des amerikaniſchen 
Phyſikers Lee Conte Stevens fängt die 
Fähigkeit des Menſchen, einen hörba— 
ren Ton hervorzubringen, nach unten 
zu ſehr nahe beim allerniedrigſten, vom 
Ohr noch hörbaren, Ton an, reicht je— 
doch nach oben zu bei weitem nicht an 
den höchſten, dem Ohr noch vernehm— 
baren, Ton heran. Die tiefſte Baß— 
ſtimme, die je ein Menſch beſaß, war 
diejenige eines gewiſſen Fiſcher, der im 
ſechzehnten Jahrhundert lebte. Die 
Anzahl der Schwingungen auf die 
Sekunde, die er hervorbringen mußte, 
um fein tiefes f zu fingen, betrug faum 
dDonpelt jo viel, alS diejenige des tief- 
iten, dem Dhre vernehmbaren Tones, 
— nämlich der Angabe nah nur 43. 
Den höchiten, von der menjclichen 
Stimme je hervorgebrachten, Ton ver- 
nahm Mozart im Jahre 1770, als die 
Sängerin Ajugari ihm verfchiedene 
Proben von außerordentlicher Tondöhe 
portrug, deren eine das jechögeitrichene 
e enthielt, ein Ton, der vollen 2048 
Schwingungen in der Sefunde ent» 
Ipricht. Da diefelbe Sängerin nad 
unten zu auch das zimeigeftrichene g 
erreichte, jo bot fie das merkwürdige 
Berfpiel einer menschlichen Stimme 
dar, die nahezu bier und eine halbe 
Oktave umfaßte. Der größte Vir— 


tuoſe in hohen Tönen iſt jedoch das 


„Behby“: wenn das Behby es darauf 
anlegt, ſo ſind ihm Noten von 2500 
Schwingungen in der Sekunde eine 
Kleinigkeit und der erwähnte Beobach- 
ter fonnte fogar einmal feititellen, daß 
ein Behby das jechöaeftrichene g oder 
etwa 3000 Schwingungen in der Se- 
funde ohne wierigkeit hervor— 
brachte. Dieſe Behby-Muſik einge— 
rechnet, läßt ſich ſ daß die 


Sch 
ſagen, 
menſchliche Stimme in ihren äußer— 
ſten Tonleiſtungen mehr als ſechs 
Oktaven umfaßt. 
Sebensfraft der Pflanzenfamen. 


Mährend der „Mumienmweizen“, der 
nach vieltaufendjährigem 
in ägpptifchen Grädern noch gefeimt 
haben joll, wahrſcheinlich Fabel 
iſt, gibt es viele glaubhafte Angaben 
und experimentelle Beweiſe, aus denen 
die außerordentliche, mitunter unbe— 
grenzt ſcheinende Lebensfähigkeit die— 
ſes pflanzlichen Gebildes hervorgeht. 
Allerdings gibt es Samen, deren Le— 
benskraft ſich weder auf natürlichem 
noch auf künſtlichem Wege länger als 
eine Generation hindurch erhalten 
läßt. Dagegen beſitzen jedoch die 
Samen der meiſten Pflanzen eine Le— 
benskraft, die unter den geeigneten 
Umſtänden diejenige der übrigen 
Pflanzentheile bei weitem überdauert. 
Die Hauptbedingung hierbei it völlige 
Reife des Samens, obſchon auch ſehr 
viele Samenarten in unreifem 3 


am 
Lili 


Zus 
ftand, vorausgefeßt, daß fie ſofort nad) 
Entfernung von der Pflanze gejät 
werden, fich au einem nenen Indivi— 
duum entwideln. Dies iſt beſon⸗ 
ders mit dem Weizen der Fall und in 
fleiſchigen Früchten ſieht man die 
Samen mitunter in der Frucht kei— 
men. Manche Samen behalten ihre 
Lebenskraft, ſelbſt wenn ſie ein Jahr 
lang auf der See treiben und dabei 
theilweiſe untergetaucht ſind. Andere 
Samen halten ſogar ein kurzes Ein— 
tauchen in ſiedendes Waſſer aus. Alle 
Samen vertragen jedoch viel höhere 
Temperaturgrade in der Trockenheit, 
als wenn fie mit Waffer zufammenge- 
bracht werden. XIrodenem Getreide 
fann die Kälte nidht® anhaben. 
Schminfbohnen, die angeblich Hundert 
Jahre lang im Herbarium bei fran- 


| Mond um die Erde, 


| 


| 


| 
| 


VBermeilen | 


zöftfchen Botaniker Tournefort gele- 
gen hatten, follen geteimt haben. Wei- 
gen und Roggen jollen ihre Keimfraft 
'ebenfo lange Zeiträume hindurch be: 
wahrt haben. Im Kardin des Plantes 
zu Paris follen jechzig Jahre alte 
Samen der Sinnpflanze aufgegangen 
jein. E53 läßt fich annehmen, daß Sa= 
menidtner, die, den Einflüffen der At- 
mopbäre entzogen und inmitten ei= 
ner nicht allzu feuchten Umgebung, tief 
unter der Erdoberfläche begraben find, 
ihre Keimtraft unbegrenzt lang be- 
mahren fönnen, 


Allerlei. 

Der berühmte italieniſche Aſtronom 
Schiaparelli bleibt mehr als je dabei, 
daß der Planet Venus ſich in ähnlicher 
Weiſe um die Sonne bewege, wie der 
d. h. alſo der 
Sonne mit einer geringen Schwan— 
kung fortwährend dieſelbe Seite zu— 
kehre. Schiaparelli gibt neuerdings die 
Zeit, in welcher die Venus ſich in dieſer 
Weiſe einmal um die Sonne bewege, 
genau auf 224 und vier Fünftel Tage 
an, welche Zeit mithin für die Venus 
daſſelbe vorſtellt, wie ein Monat für 
unſern Mond. Früher wurde der Ve— 
nus eine Achſendrehung wie diejenige 
der Erde, die ebenfalls faſt genau vier— 
undzwanzig Stunden in Anſpruch 
nehmen ſollte, zugeſchrieben, während 
die obige Tagezahl die Dauer des Ve— 
nurjahres ausdrückte. Uebrigens wird 
dieſer Anſicht von gewiegten Aſtrono— 
men noch immer lebhaft widerſprochen, 
und es ſollen in neueſter Zeit an dem 
Südhorn der Venusſichel Bewegungen 
geſehen worden ſein, die eine Achſen— 
drehung wie diejenige der Erde ver— 
rathen. Für Merkur iſt die ebenfalls 
von Schiaparelli behauptete mondähn— 
liche Bewegung bis jetzt unbeſtritten 
geblieben. 

In Peru ſoll neuerdings eine Mais— 
pflanze entdeckt worden ſein, die ſich 
von der im nördlichen Amerika wach— 
ſenden erheblich unterſcheidet, und der 
man wegen ihres außerordentlichen 
Gehaltes an Stärkemehl den Namen 
Zea amylacea (jtärfereiher Mais) 
cegeben hat. Die Pflanze joll von gro- 
her Fruchtbarkeit fein, die Uehren ſol— 
len riejige Dimenfionen annehmen und 
die Körner viermal fo groß fein, als 
die des gewöhnlichen Maifes oder 
"Welichkorns. Unter den zehn bereitä 
aufgefundenen Spislarten dieſes Mai— 
es befindet fich eine, der man megen 
ihres großen Auderaehaltes den Bei- 
namen saccharatı (zuderreich) beige- 
legt hat und die fich dDesiwegen ganz be= 
fonder3 zum Ginmachen eignen fol. 
Von der gegenwärtig empfohlenen Ein- 
führung diefer Maisart in die Der. 
Steaten verfpriht man fi) aroße 
Vortheile. 

Die durchſchnittliche Tiefe aller 
Meere der Erde wird auf 12,000 bis 
15,000 Fuß berechnet. Die größten be— 
obachteten Tiefen befinden ſich im ſüd— 
atlantiſchen Ozean mittwegs zwiſchen 
den Mündungen des La Plata Fluſſes 
und der Triſta da Cunha Inſel in 
einer nach der Südſeite von Afrika 
ſich hinziehenden Linie. Dort wurde 
erſt bei ſieben und drei Fünftel Meilen 
(über 490,000 Fuß) Tiefe Boden gefun— 
den. Im nordatlantiſchen Ozean ha— 
ben Sondirungen ſüdlich von Neu— 
fundland nahezu 27,480 Fuß (über 5 
Meilen), ſudlich von den Bermuda— 
inſeln 34,000 Fuß (beiläufig ſechſt— 
halb Meilen) Tiefe ergeben. Die mitt— 
lere Tiefe des ſtillen Ozeans zwiſchen 
Californien und Japan beträgt nur 
wenig über 12,000 Fuß; zwiſchen Chile 
und den Sandwichinſeln 15,000 Fuß; 
zwiſchen Chile und Neuſeeland 9000 
Fuß. 

Friſches Brod und das heiße Früh— 
ſtücksgebäck werden oft als geſundheits— 
ſchädlich betrachtet und namentlich für 
gelegentliche Magen- und Verdauungs— 
beſchwerden verantwortlich gemacht, 
unter Umſtänden auch wohl mit Recht. 
Ein praktiſcher Arzt will jedoch in die— 
ſen beiden Nahrungsmitteln einen bis 
dahin nicht beachteten Vorzug, eine 
werthvolle réedéeming feature, ent— 
deckt haben. Bakteriologiſche Unter— 
ſuchung hat ihn überzeugt, daß fri— 
ſches, noch nicht angeſchnittenes Brod 
und ebenſolche Semmel keine Mikroben 
enthalten, da die Backhitze die im Teig 
enthaltenen Mikroben zerſtört hat. 
Schon eine kurze Einwirkung der Luft 
vermag im Innern des Brodes oder 
Gebäcks allerlei Mikroben zu erzeugen, 
unter denen der Autor nicht ſelten ge— 
fährliche Krankheitserveger beobachtete. 

Laut den im Anthropometriſchen 
Laboratorium zu London vorgenom— 
menen Meſſungen findet man unter je 
zehn Männern durchſchnittlich drei, 
die im linken Arm mehr Kraft haben 
als im rechten Arm; etwas über fünf, 
die im rechten Arm die Hauptkraft ha— 
ben; bei den übrigen ſind rechter und 
linker Arm an Kraft gleich. Bei den 
Frauen iſt die Zahl derjenigen, die im 
rechten Arme die meiſte Kraft haben, 
etwas geringer als die Hälfte, und faſt 
ein Viertel aller Frauen hat mehrKraft 
im linken, als im rechten Arm, wäh— 
rend über ein Viertel auf beiden Sei— 
ten gleich ſtarke Arme hat. 

Sehr hohe Kältegrade verurſachen 
dieſelbe Empfindung, wie ſehr hohe 
Wärmegrade: ſie „brennen“, und ein 
Tropfen Luft, die mittels der phyſika— 
liſchen Kälteapparate verflüſſigt wor— 
den iſt, auf die Hand gebracht, würde 
dieſelbe Wirkung haben, wie die gleiche 
Menge geſchmolzenen Stahls. Ein 
von Froſt durchdrungenes Gebiß, dem 
Pferd piöglic in den Mund aeliedt, 
verurfacht denfelben lebhaften Schmerz: 
e3 äußert diefelbe Wirkung, wie ein 
Stück heißes Eiſen. 

In London hat man jetzt „Automa⸗ 
tiſche Arzneiverſchreiber“ d. h. Maſchi— 
nen, in welche man den Namen der 
Krankheit, an der man leidet, auf einen 
Zettel geſchrieben hineinſteckt, um das 
geeignete Rezept dafür herauszuziehen. 
Die Einrichtung ſoll von wohlmeinen— 
den Aerzten im Intereſſe des Publi— 
kums und namentlich der ärmeren 
Klaſſen erſonnen und eingeführt wor— 
den ſein und weſentlich in Folgendem 


ſtellende Figur iſt an den verſchiedenen 
Körperſtellen, die den häufigſtenKrank— 
heiten entſprechen, mit Löchern verſe— 
hen, an welchen der Name der betref— 
fenden Krankheit zu leſen iſt. Der 
Patient ſteckt einen Penny in das be— 
treffende Loch und heraus kommt ein 
für die Krankheit im Allgemeinen 
wohlberechnetes und wohlfeiles Rezept, 
das in jeder Apotheke leicht ausgeführt 
werden kann. Mit dieſer Einrichtung, 
die ſich bereits nützlich erwieſen haben 
ſoll, hofft man den Gebrauch koſtſpie— 
liger und oft gefährlicher Patentmedi— 
zinen entgegenzuwirken. — Automa— 
tiſche Heilkunſt iſt jedenfalls eine wür— 
dige Krönung des Zeitalters der Ma— 
ſchinen! 


_—— — 


Aus Wien. 


Aus Wien, 22. September, wird ge— 


ſchrieben: „Man ſagt, es ſei ſchwierig, 


ſich in einer großen Stadt bekannt zu 
machen. Junge Autoren, 
Aerzte, Advokaten u. ſ. w. wüßten da— 
von zu erzählen. Nur in einzelnen 


Fällen gelingt es einem Manne, mit 
| den | 


einfachiten Mitteln, rafch eine 
tadibefannte Figur zu werden, jo daß 
die „eigentlichen Wiener”, wenn er im 
Iheater oder anderen öffentlichen Or- 
ten erfcheint, ausrufen: „Da ift ver 
Pepi Reichmann!“ Sie werden es nicht 
mehr jagen. Der früher fcheinbar jo 
luftige Mann tft traurig geftorben un 
heute wohl jhon begraben. Wer Herr 
Kofef Reichmann war 

der von feiner Stadtbeliebtheit lebte, 
qut lebte, Wie er befannt, wie beliebt 
wurde? Durch eine eigenartige Bega— 
bung. Dur ſchauſpieleriſches Ta— 
Ient....außerhald de3 Iiheaters. 
jelbjt hat diejen feinen Beruf erft nach 


Zuerſt „Merkantil-Befliffener”, gab er 
gewiſſe komiſche Eigenjhaften in 
Freundeskreiſen fund, fo daß bald das, 


oft ohne jegliche Berechtigung ertönende | 


Wort laut wurde: „Er muß zum Thea: 


ter!” Nun, nicht jeder Bieririntfer ift | 


ein Laube. WReichmann folgte dem 
Rufe feiner Freunde und durfte im 
Theater in der ofefltadt auftreten. 
Das Talentchen verpuffte. Reichmann 
vermochte, was fich viel |päter heraus- 
ftellte, eine Figur aus dem Bolksleben 


frappant nachzubilden und dazu zu | 


Ihmwadroniren, nieht wa Andere vor- 
gefchrieben, fondern was ihm eben ein- 
fiel, hervorgerufen durch den Augen- 
bli, auf jharfe Anrede eine treffende 
Antwort ertheilend. Für das Thea- 
ter fehlte ihm Organ, Aftionstalent; 
fein Talent wollte du nicht brennen, 
wie naffer Dot. Reichmann wandte 
fich der Börfe zu und agirte dort recht 
und Tohleht. Seine Spähe machten 
ihn beliebt bei den Größen im Reiche 
des geitempelten PBapierd. Da, an 
einem Narren-Abende des 
Männergefang-Berein? ging ihm und 
Mien feine Sonne auf. Er fam als 
Bolizei-Agent verkleidet, wurde gefe- 
ben und fiegte! Ganz mie er leibt und 
lebt und grob ijt; erzählte fih am an- 
dern Morgen ganz Wien Die Zei- 
tungen, deren Berichterftattern Der 
tluge Reichmann den Vorzug gegeben 
und Stand und Namen.... verrathen, 
verfündeten feinen Ruhm. Bon da an 
wurde er in alle Gejellihaften gezo- 
gen, machte „Schöne Belanntjchaften“ 
und Geichäfte mit Nuten. Er mußte 
da Andern Angenehme mit dem ihm 
Niüplichen zu verbinden. Yin jedem 
Karneval machte er mit einer ande- 
ren Wiener Volkäfigur Furore, fo dah 
er fpäter.... neben der Börfen-Ngentur 
eine jolche für Havana=-Zigarren eines 
großen Hamburger Haufes vereinte. 
Als ihn Wien PBepi Reimann fofend 
nannte, jtieg fein Muth. Die Börfe 
geitattet, Gefchäfte allerlei Art neben- 
einander zu maden. Man fpekulirt 
da in Kreditaftien und Yitrich-Zigar- 
ren. 
Ihäft für einen Auftraggeber gemadıt 
hatte, fragte er ihn: „Darf ich Ihnen 
ein Mufter meiner prächtigen Havana 
enden?“ Man jagt felten nein und er- 
hielt am näcdhiten oder no am jelben 
Tage eine Kilte mit 500 bi Mille Zi- 
garren. Das Gefit! E3 aing Reid)- 
mann aut, fo daß er, ziemlich bejahrt, 
heirathete und ftarb, womit nicht aqe- 
jaat jein fol, daß Eines die Folge bes 
Undern gemeien tlt. 
protegirt. Er behauptete, dab mir 
die Eriten gemefen, die fein Talent ent— 
dedt. Er hat wol jeine Memoiren... 
eine Sammlung Photographien, d 
feine Oeltalten verewigen, Hinterla 
fen.“ 


Kefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 
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' grauen 
’ ichreiben 
Briefe 


an unaz—wir haben mehrere 
Hunderte davon aufgehoben 
—in welchen fie jagen, wie 
wunderbar gut fie 


olosue 


Swift’s volkommenes Badfelt 


fanden. Wahricheinlicd) hat 
tein Nahrungsmittelfabri= 
fant im Zande fo viele Em= 
piehlungen wie wir. 
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Ueberall verkauft wo 
Echmalz verkauft wird, in 
@imern wie Ehmal;. 
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Swift ana Company, Chicago 
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beftehen. Eine einen Menjchen vor— 


Gelehrte, | 





I jet, werrm ihr Teint Schlecht ift. 
Gr | 
| er eriheinen, wenn dieſelbe 
N ee I weiße KHaut beſitzt, welche 
langen Irrgängen des Geijtes entdedt. | i * 





Miener | 





Menn Reichmann ein gutes Ge- | 


Uns hat er Stets | 





WASHINCTON 
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68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


Gonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorſteher gra · 


mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Projefjor, 


Bortrager, Autor und 
lung geheimer, werd : chroni 
Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


ten. Tauſende von jungen 


—— in der Behandlung und Hei⸗ 
jer und hroniiher Kranfheis 


deren Mannbarteit toieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Trprek zugejandt, 


Mm le nrh ‚nernöfe Schwäche, Mikhrau des Snftem!, ero 
Berlsvene Mannbarkeit, jhöpfte Sebenstraft, verwirtte Gedanfen. Abe 
neigung gegen Gejelligait, Energietujigleit, jrühzeitiger Berjell, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nacjfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 


Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder 


Ihr raſch dem leßten 
Etalz abhalten, Eure 


chredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


u 


einen leidenden Zurtand, bis e3 zu jpät war und der Zoo jein Opfer verlangte. 
a se vie Syphiiiß in allen ihren jchred- 

Aare 3 eiten wi Syphi su Hi r 
Anſted:ende Kraukheiten, lichen Stadien — erſten, zweiten 


—OOOO ET TEEN EEE TE TE 


und dritten; 
gehen dir Haze wohl N 
gen, Strikuren, Ciſtilis und Orchitis, Fo 


—2 


areriige Yitelte der Kchle, Naie, Anscen und Hude ag TR 
ohl wie Sameufluß, eitrige oder anſtetlende Frgießunu ⸗ 


en von Bloßſtellung und un⸗ 


reinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig geheilt. Wir baden umjere 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, 


—* 
nn 
vun 


jie nicht allein ſofortige 


Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
gahlen, die wir behandein, ohme fie zu heilen, Ale Eomjaltaticuen und Correipondenzem 


erden jtreng geheim gehalten. 


erwecken und, wer 


Ürzeneien werden jo berpadt, Dab fie feine Neugierde 
alles gegeben, per Erprep zugeidjidr; jedoch) 


genaue Beſchreibung des? 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Füllen vorgezogen. 
Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Dorg. bis 8 liyr Abd8. Gountag3 mar von I0—12 Uhr is 


— — 


Ein großer Vorige! "sm 
SEE (EZ — 


Ein Mädchen kann eine geſchmeidige Form, 


— EN klaſſiſche Züge und Zähne wie Perlen beſitzen 
? Ein Mann, 


und trotzdem wird ſie nicht 


Schön 


* 
ihre Gejpielin mit einladen Zügen viel fihö- 
eine lilten- 
gerade genug 
Röthe zeigt, um ihr eine reizende Barfiche 
Hiitihensjsirbe zu verleihen. 

„Die er bezaubernde Effekt folgt jtet3 dem 
Gebrauche von 


welche der blaſſeſten Haut ein reines und ge- 
unauſehu- 
lichen Ausſchläge entfernt und dem Teint 
jenes eigenthümliche. berückende Ausſehen 
gibt, das unzertreunbar mit Frauenſchön- 


ſundes Ausſehen verleiht, alle 


heit verbunden iſt. 


Zu haben bei Apothekern. 


Private, 
Chronuiſche, 
*Nervöſe 
Leiden, 


difr 





ſowie alle Paut-, Blut⸗- und Geſchlechtstraut⸗ 


heiten ad die ſchlimmen Folgen jugendlicher aus—⸗ 
ſchweifungen, Nervenſchwäche, verlorene Man⸗ 
nestraft und alle Frauentrankheiten werden er— 
—5 von den lañg etablicten dentſchen Aerzten des 
inols Medical Dispensary behaudelt und unter Ga⸗ 
rautie für immer kurirt. dul, didſabw 

ori in den meiſten Fällen angewandt 
Eleklrizilül muß werden, um eine völlige Kur am 
erzielen. Wir haben die größte eleftriiche Batterie dies 
fed Yandes. Unier Behardlungsvreis ıft jebr billig. — 
Consultationen frei. 
handelt. — Spregitunden: Bou 9 Uhr Diorgens bis 7 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 12. Adreffe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


Mannesfraf 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 


alle Folgen von Ju | 


gendſünden, Ausſchwei— 
fungen, Ueberarbeitung m, 
}. w. gäuzlicd) und gründe 
lich bejeitigt. Sedem Ors 
gau und Körpertheil 

RWwird die volleKraft und 


Stärke zurückerſtattet. 


Einfaches, natür— 
liches Verfahren, keine Magenmediein. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug— 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Voſt frei verſandt. Man ſchreibe an 


Dr. hans Treskou, 822 Broaduay, Now Vo. 


MEDICAL 


WERLD’S 


INSTITUTE, 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diefer Aırftalt find erfahrene deutiche Syes 
sialıften und betrachten es ald eine Ehre, ihre leidenden 
Dirimenfhen jo fünell ald möglich vou ihren Gebredyen 
zu heilen. Site heilen gründiih unter Garaniie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauansı 
leiden und Menftrustiondsflörungen 
Lperatiou, Batlitrantheitcn, woigen von 


Zelvitbefledung, verlorene Manubarkteit zc. | 


perationeit von eriter Klaffe Operateuzen, yür radis 


tale Heilung don Brüdyen. Nrebs, Tutoren, Baris | 
Koufultirt ung bevor | 
Wenn nötbig. plecıren ıvtr Patienten | 


cocele (Hodeslrantheiten) 2c. 
Ihr heirateet. 
tm unser Privatboipital. Frauen werden vom FFrauente 


arzt (Dame) behaudeit. Behandlung. uff. Wledizinen, | 


um Drei Dollars 
den Monat. — Edrneidet dir aud. - Stun 


dem: HlIhr Morgens bi3 5 Ugr abend; Sonntags | 


10 bis 12 Uhr. bw 


Dr. O’BRIEN, 


Spezialift für 





Saut:, Blut: und Ncrvenz | 


| Jeder Bandwurm 


Krautheiten. Alle Haut- Blut⸗ 
und private Krankheiten, nervöſe 
Schwäche und ſpezielle Mäuner- 


Deshalb wird | 


Uugreärtige werden brieflich be | e 


| dreme Yi 3 
und zuſammengeſchrumpfte 


ohne | 





Krankheiten. Heilung garantirt 
oder Geld zurüderftattet. 


96 State Str., Zimmer 330. 
Spredftunden: 10 bis 1 und 2—8. 
Sonntags 10—12. ddi—17ja 


NPTICAL_ ıns Opern- 
' Gläser, 


—F 


A 


N — VCA 


Soldene Brillen, Augenglaſer und 

Ketten, Lorgaetten, bwſdds 

LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl — Niedrigfte Preiie. 

LWATRY,. deutscher Optiker. 99 E. Randoloh Sta 


2 Is 20, 2 





@ptikus, E. ADAMS STR. 


von Augen und 752 
i 


Genaue Untsrteäung —— — 


von Gläjern für ale Mängel ber 


uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams 5tr., 


gegenüber Bolt-Difice. 


——— 


MAX EBERHARDT, cFGriedeusriqter. 
142 Welt Madijon Str., gegenüber Union Str. 
DBohnung: 496 Aldlaud Seulerard. Hit | 


' Ecaben. 
ı ziptj 


sähre beitimmt v 

Geiahr oi 

rem Preiſe 
litt. 208f 


\ venu el d amt nie 
tt fonfurciren fanu. Gold: zit!! 
S ten Ubruds und Sonutago. 

Ar werdet Alles fuden wie auımonctr 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 

Tel Main 2998. 

mt und laßt Erh frih Vloraen® Guere Zähne 

ei und geht Abends mit neuen nach vauie — 

s Gebiß $6. 16jpddiune 


wertig Ne ı Br 
g 50 aufiväris. 
Sprecht vor uud 
t. 


Na 
pi 


Manneskrnitwicder hergeftellt. 
EEE EEE ET 
Geſchlechtskrankheiten geheilt. 


Der Keim des Todes wird 

im manches junge, frii 
pulitirende Peben dur Une 

j und jugendliche 

S tigen gelent. ine 
RZ Sure Methode, die ih in 

= dert derzweiteltiten Fuller 

ftets glünzend bewährt hat, 

iht in dei gediegenen Bude 

r „Der Reftungs⸗Anfer“ 
Hilfeſnchende ſollten ẽs zu ihrem 
zu leſen. 


nicdergelegt. 
Selbſtichug nicht verſänmen. darſelbe 
ehe ſie ſich durch ſchwindelhafte Anzeigen 
reichen Quackſſalber verleiten laß 
woranf dieſe nur ſpekulieren, zum; x 
zu weriet. Das Buch, 45. Auflage, 250 Seiten 
mit 4ölehrreisben Bildern und einer Abhandlung 
über finderloje Eben und fFranenfrantbeiten, 
wirdfür 237 Gentsin Moftimarfen forafam in eineng 
unbedruchten Umſchlag verpadi, frei verfandg, 
Adrejje" DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Pizce, New York, N. Y. 


Der „Rettungsanter“ ift aud) zu haben in Chicago, JE, 
dei Herm. Schimpfky, 232 & Norty Ave, 


* 


Tun SU FERN RE TE! 
PER SE a ee FERN 


Schwache, nerböfe Berfonen, 


ig 


| gequält von Gewiliensbifien und ſchlechten Träumen, 


epeinigt von Niidene und Ropfichnerzen, Erröthen, 
Bittern, Herzllopfen, Unentjehlojjeuheit, Trübjin 
und erjhöpfenden Ausflüjlen, erfahren aus Dem 
„sugendivennd”, auf weld’ einfade, billige Weile 
Gefihlechtsfrankheiten und Folgen der Jurgends 
fünden geheilt und die volle Gefundheit und der 
Frobfinn twiedererlangt Werden förnen, — ®anz 
nened beilverfahren uud neue Medizinen. eder fein 
eigener Arzt. Shidt 25 Cents in Stamps und Ihe 
betommt das Buch verfiegelt md frei zugeicidt vor 
ber „Privat Klini? und Dispenfarn,‘ 23 Weit 11. 
Etr., New Vort,N.P. 

ar ER — 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn Yo. will ih Euch das Rezert (derjiegelt porto 
frei) eine einiagen Hausmittels fenden, welches mich 
bon den Folgen von Selbſtbefleckung in früher Aue 


| gend und aeichlechtlicher Ausihweiinngen im fpäteren 


Sahren Beute Dies ift erme jihere weilung für eg» 
Neroofität nächtliche Erguſſe. eine, ſchwache 
Eeſchlechtstheile u ſ. w. 
bei Ult und Jung. Screibt heute, fügt Briefmarte 
bei Adreſſe: 2iplz 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Da3 verbefferte elaitifche Brudband ift das einztae, 
weiche? Tag und Nacht mit Bequemlichkeit getragen 
wird, indem e3 den Bruch auch bei der ftärtften Rörpere 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. Statalog 
auf Verlangen ireı zugefandt. S5jllz 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Stir.,. New York, 


Brüde. 

Meine Brupbäuder über» 

treffen alle auderen. Hei⸗ 

lung erfolgt pofitiv tm 

ſchlunmſten Falle. Sowie 

alle Xpvarate für Derfrüpe 

pelungen desörpers, Gum⸗ 

miſtrumpfe. Leibbinden ꝛc Aules ju Fabrikvbreiſen 

dorrathig deim gedeten deutſchen Fabrikaänten Dr 

ROB’T WOLFERTZ, €0 Fifth Avs., Epezialiit 

für Brüche und Krüppel. — Sountage oifen von 9 biß 
12 Uor. Dameı werden von einer Dame bedient. 


a. 


rei für Rhnumatismusfeidende ! 
Menn Cie an Ahenmatignus Teiden, fchreibt mir, 
und ich ferdbe urrentgeltitch ein Packet des munderiame« 
ften Wirttels, weldes ud und dieie andere heilte, jelbie 
Leute, die 30 Jahre mit Rheumatidınus Lejaftet tone 
ven. 63 heilte auch einen Apotheier, der 22 Zayıe 
vergeblich dofterte. Pian adreifire: 


JOHN A. SMITH, 
Dap't B, Milwaukee, Wis. 
Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der beite zunertäffigfte 
SYahuszızt, 324 Milwauk:e Avenua, 
ie viabe Divriion Str. — Feine Sähne 85 
und auſwärts. Zähne ſcamerzlos gezogen. Zähne ohne 
RBlatten. Gold und Suberſülluug zum balben Preis. 


Alle Arbeiten garantirt. — tugs offeır. 15015 


3otddibto 


FR 


Ss N 


Dauernd entiernt 
- an wur oder Das Geld 
zurückerſtattet. 
Enureſis (Bettnäſſen) ſicher geheilt Unfer Frauen⸗ 
Ntegulator ıft ein fiheres Mittel. 12jep, Im, didoiz 
_.New Era Medicine Go., 
416 u. 417 New Era Gebäude, 1—I1 Bine J8land Apde. 





wird ohbite vorbergehendes 
Tasten in 3 Stunden mit 
Kopf voliiiändig entfernt. Medizin geichmad» 
108. Die Kur81.009; mit Saranties?.00 Man 


| wenbe fih an JOHN BROD CHEMICAL CO., 349 W. 


North Ave., Chicago, Hl. zeipfamodolag 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Ajfiitenz Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlchtä:ffrant: 
heiten. —Oflica: 78 State Str.. Room 29.—Spred- 
ftunden: 10-13, 1-5, 6-7; Sountags W-11. Wobdi 


0. Wette Zeute. . . 
Vark Odefity Pıilen vermindern Euer Gewicht um 
15 Pid. per Monat. Keine Hungerfur, Faiten oder 
Kein Erperiment, pofitide Heilung. 
Gegen $2 portofrei veriict. Eingeibeiren (verfigelt;ze. 
PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


Dr. H. C. WELCKER. 


deutjcher Ylugen- und Obrenarst. 
Sprechſtuuden: 34 Washington Str., 10 513 2 Uhr. 
lobiv 453 E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 


See 5thung Di. REAN 


Keine Zahlung 


Specialist, 
Stablirt 1864. 
159 8. Elarf Str 


= Tie beiten u. billigiten Bruce 
I bänder tauft Mau beim Zabris 
tanten OTTO KALTEICH, Summer 

4, 133 Clark Str, Gde Diadijom, 
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Die deutsche Goldihmiede: und Ju⸗ 


weliertunſt. 

Ein franzöſiſches Urtheil über die 
Leiſtungen der deutſchen Goldſchmiede— 
und Juwelierkunſt mit beſonderer Be— 
rückſichtigung der Fachſchulen in Ha— 
nau, Pforzheim und Wien liegt in 
einem Bericht vor, der, wie die „Voſſ. 
Zeitung“ mittheilt, die Herren Murat 
und Le Tura, die von der franzöfifchen 
Regierung im vergangenen Jahre zum 
Studium jener Schulen abgejandt 
wurden, verfaßt haben. Der Bericht 
gejteht freimüthig zu, daß diefe deut- 
Ihen Fachfchulen berzits begonnen ha— 
ben, in ihren Wirfungen der franzpjt- 
Then Goldſchmiedekunſt gefährlich zu 
werden. Wie den Schulen, ſo wird 
auch der Intelligenz und der Energie 
der Deutſchen, die ſich emſig bemühen, 
den Weltmarkt zu erobern, mit hoher 
Anerkennung gedacht. „Sie haben Er— 
folge errungen“ — das wird unum— 
wunden eingeſtanden. „Dieſe Erfolge 
ſind ebenſo ſehr hervorgerufen durch 
ihren lebhaften Wunſch, uns allent— 
halben zu verdrängen, wo wir Meiſter 
waren, wie durch ihren Ehrgeiz, ſich 
von uns unabhängig zu machen, und 
durch die Zähigkeit, mit der ſie ihren 
Zweck zu erreichen geſucht haben.“ Und 
weiter: „Es ſei uns geſtattet zu ſagen, 
wenn auch unſere Eigenliebe empfind— 
lich berührt wird, daß in Bezug auf 
die Induſtrie unſere Bemühungen nicht 
gleichen Schritt gehalten haben mit de— 
nen unſerer deutſchen Konkurrenten. 
Hüten wir uns, denn wir befinden uns 
den gefährlichſten Nebenbuhlern gegen— 
über, die wir je gehabt haben. Die 
Induſtrie der franzöſiſchen Gold— 
ſchmiedekunſt macht eine Kriſis durch, 
nicht nur weil, wie man ſagt, die Mode 
nicht für den Schmuck iſt, ſondern weil 
fie fi) mit der Betrachtung der Vers 
gangenheit genügen läßt. Weil fie von 
ihrem Rufe zehrt, ftatt dem Fortſchritt 
zu folgen und fi ihm anzupafien. 
Unfere Nachbarn verfolgen ihren Plan, 
uns zu berbrängen; alle ihre Bemü- 
hungen, ihr Scharflinn und ihre Zä= 
higfeit bezweden das; fie verlieren ihn 
nie auß dem Auge, nichts ijt zu foit- 
fpielig ihn zu erreichen; Erfundigun- 
gen, Arbeitäleiftungen, neue Erfin- 

‚dungen, Schulgründungen, Berboll- 
fommnung und Wechjel der Werkzeuge, 
Herabjegung der Preife und des Xr- 
beitälohnes, Schnelligkeit der Ausfüh- 
rung, alle diefe Fragen jtudiren fie be= 
ftändigq und, um fie zu löfen, bieten fie 
eine Willenskraft, eine Stetigfeit auf, 
die das Kennzeichen de3 Geijtes ihrer 
Raffe ift. Wenn die germanifche Raffe 
auch nicht im erjten Anlauf erreicht, 
mas fie will, jo ift fie doch mit einer 
 Willenäfraft und einer Arbeitsaefchid- 
lichkeit begabt, die fie gefährlich macht.” 
An den Fahjchulen wird gelobt, daß 
fie unverrüdt ihr Ziel im Auge haben, 
junge Leute, fünftige Rivalen der fran-= 
zöfifshen Induftrie auszubilden. Die 
Zucht der Armee mwalte auch in der 
Schule, den Profefforen gehorche man 
wie Gebietern, wa3 diefe nicht abhalte, 
fich durch Liebenswürdigfeit und Ge- 
duld der Sympathie ihrer Schüler zu 
perfichern. Der Knabe habe Achtung 
por feinem Meiiter und den: lebhaften 
Wunfh, fi auszubilden. Die Lehr- 
methoden feien Gegenjtand eines meit- 
gehenden Studiums gewefen und mür- 
den nur angewandt, wenn die Erfah 
rung ihre Vorzüge vor anderen gelehrt 
habe. Zum Schluß heißt e8: „Wir 
müffen aeftehen, daß feit 30 Jahren 
bie erzielten Erfolge in Dejterreich und 
Deutfchland von fehr bedeutender Art 
find, und die Zeit wird es mehr und 
mehr offenbaren.” 


Unliebſamer Beſuch. 


Aus Antwerpen, 19. Sept., wird ge— 
ſchrieben: Einen ſeltenen Beſuch er— 
hielt geſtern Morgen der Eigenthümer 
des in der Pelikanſtraße Nr. 106 ge— 
legenen Eſtaminets. Der Mann ſtand 
gerade an der Thür ſeines Lokales und 
betrachtete ſich einen beinahe ausge— 
wachſenen Elephanten, der eben von 
zwei Männern vorübergeführt wurde, 
als er plötzlich zu ſeinem Entſetzen be— 
merkte, wie der Elephant den Führern 
den Gehorſam verſagte und direkt auf 
das Eſtaminet in Nr. 106 zuſchritt. 
Während der Wirth ſchleunigſt die 
Flucht ergriff und ſich hinter ſein Buf— 
fet zurückzog, hielt der Elephant ſeinen 
Einzug in die Wirthſchaft, in der er, 
anſtatt ſich anſtändig und geſittet zu 
benehmen, den denkbar gröbſten Unfug 
verübte. In einem Nu hatte er ſämmt— 
liche Tiſche und Stühle umgeworfen, 
dann ſchritt er weiter an das Buffet, 
wo er all' die ſchönen Bier- und 
Schnapsgläſer mit dem Rüſſel auf die 
Erde beförderte, und noch nicht zufrie— 
den damit, verſetzte er ſchließlich dem 
vor Angſt und Aerger kreideweiß ge— 
wordenen „Baas“ einen Schlag auf 
den Rücken, daß ihm Hören und Sehen 
verging und er mehr todt als lebendig 
auf den Hof hinausſtürzte. Jetzt end— 
lich gelang es den beiden Führern, er— 
folgreich einzuſchreiten. Sie zwangen 
das übrigens keineswegs bösartige, 
ſondern nur zu Scherz und Muthwil— 
len aufgelegte Thier zur Umkehr; kaum 
aber hatten ſie es glücklich bis an die 
Thüre gebracht, als der Fußboden un— 
ter ihm zuſammenbrach und es mit 
dem hinteren Theile ſeines ſtattlichen 
Reibes in den Kellerraum verſank. Es 
bedurfte großer Anftrenqungen, um 
den Elephanten aus feiner unbequemen 
Lage zu befreien, al® dies aber end- 
lich geglückt war, da zetate e8 fih, daß 
ber Unfall dem Hlugen Thiere zur heil- 
famen Lehre gedient hatte. 3 mar 
folgfam mie ein Lamm aeworden und 
fehrte ruhia und anftändia mit feinen 
beiden Begleitern nach dem Zooloat= 
fchen Garten zurüd, mofelbft kurze Zeit 
fpäter auch der Eigenthümer des Efta= 
minet3 Nr. 106 in der Belifanjtraße 
fich einftellte, um dem Herrn Direktor 
eine Rechnung über zerbrochenesWirth- 
Tchaftsgeräthe und ausgeftandene 
Anaft in Höhe von Fr. 300 zu über: 
reichen, die ihm auch anſtandslos be- 
zahlt wurde. * 


Fefet Die Sonntagsbeilage der Adendpoft, 
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Es würde keine ſchlechte Anzeige fein, | 


LITT 


DE 


wenn die Pyramiden Egyptens— mit Hleider-Anfündigungen de3 
Hub bemalt würden — jelbit wenn weiter nicht3 damit erreicht 
würde, als die Ceifenfabrifanten davon abzuhalten, es zu thun. 
Mas wir jedoch zu jagen mwünjchen, ift, daß wir jegt für Eure 


Anfiht Byramiden 


Glenanter Winter-Anziüge nnd 
Winter-2lcberzieher für Männer 


ausgelegt haben, die ganz verjchieden find, von irgend welchen im 


Markt. 


Wir willen, e8 gibt genug „andere“—aber feine jo 


elegante—teine jo tadellos pafjende—teine jo hübjch ausgeftattete— 
und no mer—teine Jo niedrig im Preis— wenn man 
alle diefe wichtigen Punkte in Betracht zieht —als die Anzüge und 
Ueberzieher die im Hub verkauft werden. 


Männer: 
Anzüge... 


Fu 57.50 Ginfarbig f hmwarze ganz: 
wollene Thibet Tuch und 
fancy Gheviot- Anzüge, es find wirk- 

liche 810 Werthe. 


Zu 549.00 Keine importirte 17 

% —— lUizen jhwarze Clay 
Worited- Anzüge, die von Andern zu 
$12.50 bis $15 verfauft werden. 


Fu 513-°5 Gajjimere, Gheviot 
— und faney Worſted— 
Anzüge, von pracht— 

vollen Muſtern und Arbeit—ſo gut 

wie die 818.00 Sorte anderer Läöden. 


Zu 817.50 Sinige „der feinſten 
et — und ſchönſten impor— 
tirten und inländi— 
ſchen Worſted, Cheviot und Caſſimere— 
Anzüge, die je gezeigt wurden — An— 
züge, die Ihr nirgends unter 825 kau— 

fen könnt. 





Männer— 
Heberzicher... 


Schwarze blaue und Iohfarbige einfach» und 
doppelfnöpfige Ueberzieher—durdh und durch 


gut gemacht und ausgejtattet— = 
57.20 


die beiten jemals irgendivo ver= 

fauften für 

Eine feinere Sorte von Kerjey: und Biber: 
Uebergiehern — reine Wolle—ehte Farben — 
dauerhaft ausgeilattet — 812.50 sg 75 
irgendwo ſonſt—hier für * — 


Die berühmten Campbell Kerſey-Winter— 


Ueberzieher, ganz mit Clay Worſted gefüttert 


815 bis 818 in anderon Ge— 812.00 


Ihäften—im Hub für........ 

Die ehten Metcalf Patent Biber-Ueberzieher 
—gemadht und ausgejtattet wie nah Maß 
gemachte 835 Rode — würden 
Euch 822 bis 825 anderswo 

foften—der Hub verkauft jie 516: 
jegt für — 


Zu 820, 325 und $30— 
bi3 zu den feiniten triple milled feidegefütterten Garr’3 Melton, 
Srend Montagnac und Kerjey Ueberziehern zu $35 und 840. Der 


Hub hat Ueberzieher gut genug für Millionäre. 


Vielleicht fönnt 


shr es Euch leilten, das Doppelte diejer Preije für nad) Eurem 


Mab gemachte Kleider zu zahlen 


aber diefe werden durdhaus nicht 


feiner fein -— oder bejjer ausjehen — noch bejjer pafjen wie die 


unſrigen. 


Großer Berkanf 


v0 


n 


nicht abgebolten Cuftom:Hofen. 


In Solge der großen gefchäftlichen Gedrücktheit und der 
Streifbewegungen im ganzen Lande,haben wir eine Anzahl Hofen 
an Hand,welche auf Beitellung gemacht und auf die Anzahlungen 
geleijtet wurden. Mir wollen Euch bejaate Anzahlungen zu Gute 
fommen lafjen und die Hojen zu 83.35 das Paar verkaufen. 

Wenn Ihr auferhalb der Stadt wohnt und nicht fommen 
Fönnt, jchickt Euer Taillen- und Beinmaf und wir werden Euch 
Mufter von jolchen vorräthigen Hofen fchieken, welche Euch 


paſſen. 


ArÜLLO LUSTON-HOSEN-FABRIKANTEN 


161 FIFTH AVE., CHICAGO, ILL. 


0 Ve 200.5 * RE 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 


Sedermweißer 


(Saufer). 


Chas. Billeter, 


Weinhandlung, Magsm 
47 Dearborn Str., zwiichen Late u. Randolph St. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4388, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗Gebrauch. 


Haupt:Dffice: Ce Indiana und Desplaines Str 
l4nobiv RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, ®räfiven. 1Maljmdd} 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HL. Bellamv, Eeftetär und Schagmeifter 


„9 


La Salle Str. 


werden Die billigsten 
Billete verfauft 


— in — 


. p ...» 
Zwilchendeck u. Kajüle 
—— bei — 

A. Boenert & Co. 
Ballagier: Beförderung 
fiber Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notters 
dam, Amfterdam, Hapdre, Paris, Southanps 

ton, Xondon ıc. 

Deffentlihes Notariat, 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, Kolleftios 
nen prompt beſorgt. 

” . . 
Kaiferlich Deulfche Reichspofl 
Roft: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 

eine Reife nah Europa zu machen ges 
We denkt oder wer Verwandte von drüben 
nach bier fommen lajjen will, jollte 
nicht verfehlen, bei uns vorzufprechen. 
Deutsche Münzforten ge- und verkauft. 
Dian beachte: bw 
92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, !lar. 
für obige Majchine. mit fieben 
Schubladen, allen Wpparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 
275 Wabash Av. 
RENTEN RETTET EEE 
3 Dr. STEINBERC, 
Zahnarzt, 
332 E. et —* — an 
9 r 
Für assıe h e It * fr ei von 8-9 Uhr Morg. 
Bett » Federn. 
Chas. Emmerich & Co., 
175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson $tr. 
Beim Einkauf bon Federn außerhalb unferes Haujes 
bitten wir auf die Marke ©. E. & Co. zu-achten, welche 
bie von uns Zommenden Süden tragen, bdjbıw 


AINSTORE 
112, 114 und ILLIS GTATE STRASSSB. 


— — ——— ————— ——— 


AUSVERKAUF! 





Unter eine halbe Million Dollars werthes Kager 
Mu fofort verkauft werden, | 


Wir müfjen räumen. — Was Chicagover Zeitungen über den Verkauf jagen: 
Times:Herald jagt: „Das Stüd Land bringt $775,000,“ 





Tribune ſagt: „Ed Pardridge veräußert fein State Str. Bejigthum. * 
Chicago Record jagt: „Gekauft durch Kohliaat.“ 


Inter-Dccan jagt: „Das Waarenlag 


wird jih dann vom Kaufmanns-Gejchäft zurüctziehen.“ 


Der größte Verkauf allgemeiner Kaufmannsiwanren 


In der Geſchichte Chicagos. 


Bargains in— 

Seide, 
Bargains Be 
Schwarzen Kleiderlofen. 
Bargains in— 


farbigen Aleiderfloffen. 


Bargains in— 


Notions, 
Bargains in 


Futterſtoffen. 


Bargains in— 


Lrockery und Jlaswaaren. 


Schiffskarten 


von und nach Europa 


über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Not» 
terdam, Havre, Stettin, Paris. 


Grohe Preisermähigung. 
{ Extra billig 
rasen 6... EIRUronSsdampfer 


im September und Oktober, 
Deffentliches Notariat, 


für Erledigung von 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, ꝛe. 
Daſelbſt: Deutfches 
ſtonſular und Rechtsbureau. 
(Staatlich ınforporirt.) 
Spezialität: 

Erhfchafts = Einziehungen, Vollmachten, 
prompt umd billig erledigt 

EI” Spar:Einlagen verzinft. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Ubr. 


155 O. 


JIllinois Gentral:Eifenbahn. 


Ale durdiahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahıt« 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Yilge nach dem 
Süden künnen ebenfall3 an der 22. Str.-, 39. Str.⸗ 
und Hyde Parf»-Statıon bejtiegen werden. Stadts 
Tidet-Office: 99 Adanıs Str. und AuditoriumsHotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.5N 1.55R 

Atlanta, Ga. & Jaionville, yla..d 1.35 N 

St. Bouid Diamond Special 

Cairo. St. Louis Tagzug......... 

Springfield & Decatur........... 

Rew Orleans Poſtzug. ........... 

Bloomington Vaſſagierzug 

Ehrcago & New Orleaus Erpreß .. 

Gilman Kankakee 

Rockford Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Siour Eıty. 

Rockford Vaſſagierzug I 

Rockford & Freeport .......... 

Rockford K Freevort Expreß 

Dubuque & Rockford Expref 7.2ON 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. »Täg⸗ 
lich, ausgenommen Sonntags. 


* 


28388888 


3 332888 
GBE3 BEERBBSR: 


Burlingtonsktinie. 
Chicago», Burlington- und Ouincy-Eifenbahn. Tickete 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paffagıer-Bahre 
bof, Canal Str., zwijhen Madijon und Adams. 
üge Abfahrt Ankun 
Galesburg und Streator..uereeeet EIHB +6.15N 
NRodford und Forreiton +8.058 5 
Local Punkte, Zumots u. Jowa....*11.°08 
Rodford, Sterling und Diendota...+ 4.3ON 
Streator und Ottawa t 430 N 
Kanſas City, St. Joe u. Leaden worth* 5.25 N 
Alle Punkte in Texas 2 5. 2 
Omaha, C. Bluffs u. Neb. Punkte * 6.32N 
St. Vaul und Minneapolis 
Kas City St. Joe u. Leaven worth. .*10. 
Omaha, Lincoln und Denver.......*10.30 R 
Blad Hılla, Diontana Portland... *10.30 N k 
Et. Paul und Minneapolız *11.20N *1 
*Tialig. +Täglıh, ausgenommen Sonntagg, 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Brand Gentral Pafagier-Station; Stadt⸗ 
Office: 193 Glarf Str. 
Keine ertra Yahrpıeiie verlangt auf 
den Bd. SO. Lrmited Zügen. 
Local 


+6 
New York und MWaihington Veit» 
buled Limited *10. 
— 
galkerton Accomodation 
Solumbus und Wheeling Erpreß... 
New York, Waihington. Pıttöburg 
und Clevelaud Beitibuled Limited.* 6.25M 
* Täglihd. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON—UNI PASSENGER STATION. 
A ws Ne RE and A Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
Leave. 
t| 2.00 PM 
6.00 PM 


“Daily. + Daily exoept Sunday. Arrive. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver & California.....- 
Kansas City, Oolorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis and Texas Limit 
St. Louis “Palace Express.’ 
St. Louis & Springfleld Mıdnight Special. 
Peoris Limited ö 
Peoria Night Express... 


Bloomi Accommodation. 
Joliet & Dwight Accommodation 


BEEIZERZ 


BussHsensssH 


— 
S3E33E333% 
BESZEISREZ 
SeonSnn@unnumeon 
EEE 


Chicago & Erie:-Eifenbahn, 

Ticket·Offices: 
2 S. Clark Str. und Dearborn 
Station, Polt Str., Ecke Fourth Ade. 


Abfahrt. Ankunft. 
Marion Rocal +7.30 +5.55 
New York & Bofton *2.55N 
uffalo.. .... une. "ZEHN 
orth Judion Accommodation 


New York & Bofton......uuenuenrer 
Kolumbus & Norfolt, Ba... un 8.00 B 


Depot: Dearborn-Station. 
Tidet-Offices: 232 Elart St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 

EBD ’6WVON 


Tg: 


Ukanavılg HiwAugany gürıtasa R LiTe 
ianapolis und Eincinnati.... 
ndianapolis und Gincinmati.... 
afayette und Louisville ....... 
Zafayette und Louisville 
Kafadetie Uccomodati 


24222222 


er wird ausverkauft und Hr. Pardridge | ger Zeit. 


Iuinois Staatszeitung jagt: „Der Kaufpreis ift 812,109 per Frontiuß,“ 


Abendpoit jagt: „Die größte Grundeigenthums - lebertragung jeit lan 





| Bargains in— 


| Haus-Ausllallungswanten. 


Bargains in— 
Spiben. 
Bargains we 
Taſchentüchern. 
Bargains in— 
Handichuhen. 
Bargains in— 


Leinwand, 
Bargains I 


Pelzwaaren. 


ARE IU ENG 


Beforat: 


Erbidhafts: und NRahlafregulirungen- hies 
und in allen Welttheilen. —Bollmachten, Geis 
fiouen, Quittungen, Berzihturfunden u. f. 
w. — Beforgung aller legalen Urkunden. 

Untorfuhung von Abftratts. 


Konfularifche Beglaubiqungen 
irgend eines Konjulates hier und auswärts. 
Korrefpondenz pünftli beantwortet, Tojtenfrei vom 


Albert May Rechtsanwalt, 
befindet ſich jetzt 
62 S. CLARK STR. iaubw 


Auskunft gratis.-Offen Sonntags v. 10-12 Uhr Vorm, 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & C0,, 


— Billigite — 


Pallage-Billette 


über alle Linien. 
Wechſel und Foflauszaffungen. 
Bolſmachten und Erbfhaften. 
Europäifde Padetdeförderung. 


62 Clark Str. 62 


EI” Dffen Sonntags von 10 bi 12 Uhr Vormittags. 
Billige 


MPaſſageſcheine! 


über alle Dampfer ˖ Linien. 


Erbjchaften! Zt, Sum st 
Wasmansdorif & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


ER Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags. 


Kauft nit, ohne erft bei und nadhgeiragt 
su haben, bw 


Auf leichte Abzahlungen, 


WöcentL oder monatl Abſchlagszahlungen. 


Männer » Anzüge und Heberzicher 
nad Ma gemadt. 

Die beiten $10, $12, $15, $18 und 820 Anzüge und 

Ueberzieher in der Welt.-Wir garantireu Qualität 

und Pajie.— Abends offen. 21jpim 


MANNING & CO. 
Vertaufs zimmer: 616 Medinah Bidg., Jadjon u. 5. Ad, 


Finanzieles. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79—81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunbs 
eigenthuni, in beliebigen Summen, 
Erfte Sypotheten zum Berfauf itet3 

an Hand. Tmabdfl} 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verfaufen. aabij 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grumdeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Unlage immer vorräthig. 


E. $. DREYER & CO., u 
Südweh-Ede Deardorn & Wafhington St. 


Shufuerein der Hauscefiker 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
Oifices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Bargains in— 
Wollenem Anlerzeug. 


Bargains * 
Mänteln. 


Bargains in— 
Strümpfen. 
Bargainıs u 
Schuhen. 
Bargainıs in— 
Carpels u. Polflerwaaren. 


Bargains in— 


Bubwaaren. 


Mittwod) und Donneritag 


16. und 17. Oftober. 


Kleiderftoffe. 


Jedermann hat die Ueberzeuaung gewonnen, daß 
wir in Führung von modernen Kleiderjtoffen ftet3 die 
Eriten find, uud unjere Preife betreff3 der Niedrigkeit 
werden ganz außer Frage geitellt. ES ift fein Zufall, 
daß die ‘yirma John York Co. den Ruf hat, da3 
größte Bargain-Haus an der Weitieite zu fein, jorts« 
dern die Urfacdhe liegt in der Offerirung vom joldh’ 
ftaunenerregenden Werthen. 
273Ööllige doppeltgefaltete Plaids, jehr reihe und 5e 

moderne Mufter, regulärer Preiß 1214c, per Yd. oO 
S6zöllige reinmollene franzöfiihe Serged und SHens 

riettas, alle Farben und jihwarz, reguläre 23c 

3 Waare, per Yard 
S6zölliaes reinmwollenes Ladies’ Gloth, fein und ichwer, 

alle Farben und ihwarz, voll werth 3öc, 21 1 ce 

> 


per Yard } 
23c 


23 


Seiner weißer Domet-Flanell, gewöhnlich vers 
kauft zu 6c und 7c, per Yard 

Weich finifh und feines Hud-Handtuchgeug, per 
Yard nur 

Unfer 200 fancy Feather-Tiding, 
per Yard nur 

Eine große Partie Vettfedern von lebenden 
GSünien, die reguläre 60c-Qualität.. 

Der 12%%c, doppel-faced jhiwerer grau» 
gemijchter ylanell, zu 

10c ichottiiched Giughanı, feınes doppelbreites 
iottiihes Schürzen-Gingham. 

Beftes 6c ungebleichtes 
— 

100 Dutzend feine Huck⸗Handtücher, Wx40 Zoll. 8 
per Dutzend 8 550 

oder 5 Cents per Stückt. 

Leinen⸗Doylies, mit fanch 1 
—— DEE 220 

Volle Größe 
Chenille-Deden 


43e 


Die allerbeiten $1.00 wollenen Damen-Unter 
hemden, in diefem Verfauf zu 


Altgold reinwollenes und fleeced Männer-Un» 


39 
Jöc 


Sammet- und Surah-Ktinderhauben, beiegt an frront, 
hinten und Ceiten mit Seidenfordel 63€ 
reguläre 81.00 Haube, uur . 

12c 


69 
terzeug, wirklider Werth $1.50, dafjelbe 
geht zu 95c 
Gerivpte Damen-Unterhemden, wurden nies 
mal3 unter 22c verfauft, für dieje 2 Tage ift 12c 
RE 
Sehr ihwere und fein gerippte Damen-Unters 
heinben, diejelben find ein guter Werth zu 19€ 
30c, für diefe 2 Tage nur 
Eine Lot jhwere naturwollene Männer-Unter» 
bemden und Hojen, niemals verkauft unter 49€ 
TOR BER Wannsee unen ande 
Halbwollene farbige Merıno>Hembden 
für Männer 
Kameelbaar Männer-Unterhemden und Do» 
jen, find fehr billig zu 686, wir verfäuien 
dieie Kot äu...... 
Weiche und jchwere ſcharlachrothe reinwollene 
MännersUnterdemden und Hojen, reguläre 
$1.00 Qualıtät 


NKeinwollene Cajhmere Damen » Handichube, 
abjolut wafheht jdwarz, per Paar nur... 

Sranzöfiiche Briftle Zahnbürite für 

Frifir-Eifen für 

Korfet-Stähle mit 5 Haken für.......ueesenreooee 

Häfel-u. Strid-Seide, alle Farben, per Spulenur.11e 

Leinen-Zwirn, per Spule 2 

22% 


Schwarze wollene Damen-Strümpfe, gerippte 
Beine, volle Größe, guter Werth zu 38c, nur 


Hanbdgeftridte Männer-Soden, 
J4 


Apotheker⸗Artikel. 
Belladonna-Pflafter für 
Zahn-Politur, per Flafche 
Feigen-Syrup für... ....ceseee ee. 
Warner’ Leber» und Nieren-Kur 


Seife. 
Reine Eream»Seife, 3 Stüd für... .... .... 
Eocvanußöl-Seife, per Stüd 
Transparent-Glycerin-Seife, per Stüd 


Mittwod) und Donnerita 


16. und 17. Oftober. » 


82.25. hohlen. 32.50. 


Jndiane —— 

—Xx ——— — —— 

Beſie ——*— Lump. 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 
zıipb 103 E. Randolph Str. 
le Orders werden Q. O. D. ausgeführt. 


rennen en nenne 


Alles in unjerem Store ift für Diefen VBerfauf heruntermarfirt., 


Bargains in— 


Muslin-Unterzeug. 
Bargains in— 
Muslin, 
Bargains en 
Kleidern. 


Bargains in— 


Blanfets u. Comforters, 


Bargains in— 
Männer: Ausitattungen. 


REgRER in— z 
Groceries, 

Bargains —— 

Wein und Spirituoſen. 


Mittwoch und Donnerſtag 


16. und 17. Ottober. 


Groceries. 


Prompte Ablieferung, gute Bedienung und niedrige 
Preiſe. 

Halbfaß-Sad feines Mehl, garantirt Patent..81.49 

California Schinken, per Pfund. ............. TREE 

Cottolene, 3 Pfund-Eimer für 

Nuram Donnerftag Schmalz, per Pfund... Gise 

Englifche Korintben, per Pfund 

3 Srown Muscatelle-Rofinen, per Pfund. ...... 

Ameritaniiche3 Bad- Pulver, per Pfd.»fanne. . 

2 Unzen»Flaihe Vanille» und Zitronen-Ertraft, 

per Flajche 

Gelbes granulirte® Gorn-Mebhl, per Pfund 

Rolled White Dat, per Pfund. .... 0.2.0 0000 0... 

Granulirtes Waidh-Soda, per Pfund 

Klumpen»Stärke, per Pfund 

Großmutters Pjanntuchen frei jervirt. 


Saushaltungs: Artikel. 


Drabt-Thee-Siebe, für 

Kaffees fzlaiche, 1 Pint baltend, für 

Geſchirr⸗Waſchſchüſſel, 10 Ot. haltend, für 

Weiden⸗Waſchkorb, für ................ 

1 Sallone Gla3Dellanne, für......... REEL 

No. 8 TheesKejjel mit Kupferboden, für 

Tleifchmeffer von gutem Stahl, für 

Gutgemadte Raffe-Mühle, für 

4 Quart Granit-Kaffeelanne, für 

Zubular Stallskaterne, für.........0-ouonnscese 

Dekorirter Bled-Spudnapi, für...... erden 

Große Porzellan-Zafjen für 

Feuerfejte Theefanne, ein Quart haltend, für. .. 9c 

S 56 Stü fi aus⸗ - 

En eroähite yarben, werth 86 Mur... Dodo 

Dinner-Eet3, aus 100 Stücken beftehend, gute englifche 
Waare, neuejte Mujter, foftet zum 55 83 
Miudeften 89.00, in diejfem VBerlauf.... + 


Möbel 


werben nur gegen Baar verkauft, und die Preife bafi- 
ren auf dem Selbftfoitenpuntft. 


Große Nr. 8 Rohöfen, garantirt, 


Große Heizöfen von Stahleijem, 


10,85 


814,78 
53.38 


Große „Baje Burner* und Selbft-Fül- 
ler Barloröfen mit Nidelbeichlag .. 
Solide Eihenholz Parlor-Suit, aus 6 
Stüden beitehend, mit Plüfch- oder 

Seiden-Ueberzug 


Einfadye Garpet » Lounge, folide Eichen» 
holz⸗Rahmen 


85.24 


Großes Bureau mit 4 Schub⸗ 
neue 


Teppiche. 
Nähen und Legen unentgeltlich. 


Beſter Crown Jewel“ Teppich Reiniger 
Sotton batted Teppic-fzutter, ver Dard............. 
36 Zoll breites Strohmattenzeug, Der Yard 
7 Fuß lange Opaque Ehade3. fein Padier........ 
Extra doppelte Chain Ingrain-Teppid. per DD... 240 
Beiter HPiy Ingrain-Teppid, per Yard 4Te 
Befter reinmwollener extra Super Ingrain-Tep- 

pic, per Yard.....-- 
Beiter reinmwollener 3:P 
Ertra jhwerer ZaveftryBrüflel-Teppid. p. M. 
Beiter Tapeitry Brüfiel-Teppid. per Yard 
Beiter Body Brüffel-Teppi, per Yard 


j ortment ıft in jeder Ginjicht vollitiudig. 
— ſind reigend u ausſchlie zlich neueite derdſt · 
Moden. Keine alten Waaren od.r Dinit r. 
Prompte Bedienung und gute Arbeit zugefichert. 


>40 
Töc 
.47c 


Mittwod) und Donneritag 


16. und 17. Dftober. 


Cefet die Sonnlagsheilage der 


ABENDPOST 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


Möbeln, Teypiche, Dcien 
und Haus-Ausflattuugswaaren von 


Strauss & Smith, wauksen Str. 
Deutide Firma 


u, 
85 baaz und 35 monatlich auf 850 Werth Wädeln. „ 





